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Nr. 297. „ Reunundfünfsigfer Jahrgang. — Berlag von Ebnard Trewendt. Sonnabend, den En 9. Juni 1878. ; 
Einladung zur Pränumeration. 5 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement der täglich in drei Ausgaben erſcheinenden „Breslauer Zeitung“, ort wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen $ 

Leſer erſuchend, ihre n bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anfor⸗ 3 
derungen genügen zu können. * 
1 Dep 10 wird außer Beiträgen von Friedrich e Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph 
Wild, F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Karl Russ, Max Heinzel u. A., von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des Verfaſſers der „Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: = 
latt Land“ 4 

” a 

zum Abdruck bringen. a 


Der . Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt Gebiete und Cem N 


reich mit Porto 6 Mark 5 


In den k. k. dcerreiciſcen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


Ju Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, ſo wie 


Hate 23 c., bei Hrn. 3 1 
Gartenſtraße 38/39, bei 

Seas ner . 8 alte 5 = s s 23 J. Piech 
ner⸗ u. Holteiſtraßen⸗ e bel Frn. 30 iecha. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 
Albrechts hrape 27, bei 8 Lauterbach. 
Albrechts aße 40, bei e e 
Alexanderſtraße 1, bei Gräbſch 
Alexander⸗ u. med te del Sim. Patſchke 


Sn Hatake 7, bei Hrn. 
Neue Welt Jae 30, bei 1. 

Neumarkt 9, bei Hen. C 
Neumarkt 12, bei Hrn. Stahl 


Sm Su 


ſſig. 
oldemund 


Neudorſſtr. 42 a, bei Hrn. Krajowski. 
einrich Mayer. 
Kabſch u. Comp. 


Ar 25 2 


Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch. 
Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Re: 
Schmiedebrücke 50, bei Hrn. Kattner 8 
8 e bei Ir Leyfer Rach (Gruft Von). 


u. Git Grüne Baumbrüde 2, bei br Müller. Neumarkt 13, bei Hrn. W. ulft. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor on uſch. 
Ale ade e 28 (Garveſtr.⸗Ecke), 1 B. Ouvrier. Grün ka 5, bei Hrn. E. Schirmer. Neumarkt 21, 150 Hrn. Albert Kramolowsky. S Oer 15, bei Fru. Erich u. Carl 
Al Meise e 29, bei Hrn. Böje Grünſtraße 17, bei Hrn. Bau © el. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. Scholz. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Sg Be 28, bei Hrn. Sal 
ntonienſtraße 4, 75 Hrn. Paul Heinrich Scholz. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nitolaiſtraße 16, bei Hrn. of fad. Schweidnißzerſtraße 50, bei Hrn. 9 
. aße 20, bei Hm. Scharfenberg. Heilige⸗Geiſtſtraße 54 bei Hrn. e Nikolaiſtraße? 21, bei Hm. Rösler. Neue Schweidnitze tra e⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
nhofsſtraße 4, be Hrn. Paul Weigelt. 1 tErote 9, b el Hrn. 9 1 5 — aße 83, bei Hrn. C. F. Gerlich. Neue Schweidnigeritraße 1, bei Hrn. G. Reimann. 
ofsſtraße 30, bei Hrn. Frangky. ubenſtraße 20, bei Hen. A. Stelzer. Nikolai Kran e 64, bei Hrn. Hannack. Neue Schweidnißerſtraße 2, bei Hrn. Guſinde. 
nhofsſtraße 36, bei Hrn. Carl Friedrich. ee 33, bei Hrn. Oscar Gießer. 9 5 2 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnigeritrabe 5, bei Hrn. E. A. Scholz 
Belle latz 3, bei Hrn. Gruhl. arlsplatz 3, bei Hrn. „ u. Comp. Nikolaistraße 79, bei Hrn. Tſchopp'u. Work. Neue Schweidniherſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Sof, S chwarzer. Nitolai-Stadtgraben 4b, bei Hrn. R. Neue S ge gli 18, bei Hm. Gubiſch. 
8 30, bei Hrn. Söterf Reisner. Kleinburge 27 2, bei „ Pohl. Nikolai⸗ FE er 6e, bei Hrn. Ad. Reifkand. Schwertſtraße 11, bei Hrn. ael. 
Bohrauerſtraße 13, er Her. G. ierſe. Kleinburgerſtraße 6, bei Jepp pert. Offene Gaſſe 4 5 bei Hrn. Pollmann. Sate 9, bei Hrn. Giersdorf. 
Breiteſtraße 3/34, b ei Friedrich. Kloſte 5855 1, bei ge Rüge u. Sohn. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard . Sonnenſtraße 38, bei Hrn. ang Hentſchel. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Kloſterſtraße 2, bei eige. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. . Klar 5 Hrn. Karna 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. DE loſterſtraße 8, bei Hrn. 5 rante. Ohlauerſtraße 21, bei — S. G. Schwartz a chenftrahe 15, bei Hrn. ever. 
Brüderftraße 17a, bei Hrn. C 9 Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Fre und. Ohlauerſtraße 34, bei Hm. Gebr. Heck. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. 
Bur gerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. u. Th. Fa Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Bos hold. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hm. Carl Becker u. Co. Neue Taſcenſnaße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
Bürgerwerder, f 29, bei Hru. C. M Kloſter Er 19, bei Hrn. J. Priemer. O 1 traße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. Tauenzienplatz 9, 45 ‚Hrn. N. 3 NN 0 
Catharinenſtraße 5, bei Hrn. Serge Hitler Kloſterſtraße 35, x Hrn. leger. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. Baul eugsbauer. Tauenzienplaß 10, b ei Hrn. R 1 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerbon Kloſterſtraße 90a, b ei Hrn. Schwarzer Ohlauerſtra 6% bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue Tauenzienſtraße 18, bei ige 1 1 F 55 
reiburger⸗ u. N. Graupenſtr.⸗Ecke. bel Hrn. C. Peter. Aönigsplaß 3b, bei Hrn. . luga Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. eue Tauenzienſtraße 82, 15 cholz. K 
eiburgerftraße 20, bei Hrn. C. Saebſch. Königsplatz A bei Hrn. L f 15 e. radiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 87, bei vn 15 
teiburgerftrabe . „bei Hm. Drabnie. Königs 2 bei 1 85 n. G. A. Felſcher. Sl 0 20, bei Hrn. Schandtke. auenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlom Pi 5 
ge 0 „bei Hrn. Eugen Weiß. Kuben traße 8, bei Hrn. C. 1 üller 1005 aße 1, bei Hrn. e Tauenzienſtraße 18, bei Hru. G. Stenzel. Fa 
iedrichsſtraße 885 un 955 Je Hippauf. miede 55 12, bei mm. Sebos Riedel. Fe eſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer N 
ride e N be 8 115 miedeſtraße 25, bei Imer. Neu 95 traße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 57, bei rn. Finſter 18 
ale e 98, be 5 1“ A Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. e Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. 71175 Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Pelz. — 
ilhelmsſtraße 26, ei er Shaffazsit. Sefmbamm 24, bei Hrn. J. Borm ann. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geis le Tauenzienſtraße 63, bei Hm. Sonnenberg. var 
Wilhelmsſtraße 38, bei Hrn. Wiltſchke. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. rätzel. 9 — am Rath thbauſe 10, bei Hrn. Bein Straka. Tauenzienſtraße 70, bei Fang tet ed. 7 
Di elmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Dariannenfta e 10, bei — Stürze. en an 1 g 9 bei 55 Carſtädt. Tauenzienſtraße 71, bei Thomale SR 
Er elmsſtraße 7. bei Hrn. Henn 1 Mariannenſtraße 18, bei W. Frauſtadt. I 4 75 bei m. 1 Hanke. Talente e 72, bei 51 Spiegel k 5 
Wilhelmsſtraße 13 u. 50 9 chmidt. Mauritiusplatz 1/2, bei Hen. riemer. 9 695 bei Hrn. übner. ae tra 5 78, bei Hrn. Herm. Enke. Br 
⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. auritiusplatz 3 bei Hrn. Altmann. Roma ii 19 6 Paul Heinrich Scholz. Teich rn. Herrmann. Sa 
ich⸗Wilhelmsſtraße 26, bei Hrn. Poeſe. atthiasſtraße 3, bei Hrn. Böhm. Sa once 5 25 7 5 Zieboltz. Jiu n 526 515 ei Hrn. Mückude. 4 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Raffante. Matthiasſtraße 12, bei Fer Ad. Guth. Sandstraße 4, bei 75 Lewkowicz. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. 3 861 ain. 5 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Bar nieder Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller. Sandſtraße 8, bei pie Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei rn. 60 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hm. M Matthiasſtraße 25, 29 u. 36, bei 2 Seite. Neue Sand abe 3, bei Hm. Urban. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Set Algarnde 4 
roße Feldgaſſe 7, bei Hrn. Herm. Scholz Matthiasſtraße 206. bei Hrn. Marberg. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 8 12, bei Hrn. Otto R Be 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Röhricht. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Neue Sandſtraße 7, bei = Gonſior. äldchen 1, bei Hrn. mise Sieber. 8 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. And: Gruhn. Matthiasſtraße 65, bei — ar Scheitnigerſtraße 5 bei Hrn. N Vogel. Bene e 22, bei chior. Be 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Walter. Matthiasſtraße 76, bei Sceitnineritraße 24b, bei Hrn e Weidenſtraße 25, bei 55 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. Matthias⸗ u. Rofentbaleritr. ‚ie, ber Hru. Heiniſch. Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. C . Steinig. Zimmerſtraße 23, bei Gi Neiabold Gruhn. 690 


Der prolongirteß Handelsvertrag. 

Im October 1876 hatte die öſterreichiſche Regierung den deutſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Handelsvertrag mit der Maßgabe gekündigt, daß dieſer 
Vertrag am 31. December 1877 ſeine Endſchaft erreichen ſollte. Die 
zwiſchenzeitig geführten Unterhandlungen über eine Erneuerung des 
Vertrages blieben reſultatlos, und momentan wußten die betheiligten 
Regierungen nichts Beſſeres zu thun, als eine Prolongation des alten 
Vertrages auf ſechs Monate, bis zum 30. Juni d. J., herbeizuführen. 
Die erſte officielle Nachricht über dieſen wichtigen handelpolitiſchen 
Vorgang brachte der „Relchs⸗ und Staatsanzeiger“ am 14. December. 
Bis dahin, alſo wenige Tage vor Jahresſchluß, wußten die Betheilig⸗ 
ten nichts Gewiſſes über die Geſtaltung unſerer handelspolttiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Oeſterreich⸗Ungarn beim Eintritte in's neue Jahr. 

Um ſich zu vergegenwärtigen, welche großen Gefahren und Schwle⸗ 
rigkeiten für Handel und Induſtrie ein ſolches Hinhalten mit den ent⸗ 
ſcheidenden Erklärungen in ſich ſchließt, muß man erwägen: erſtens, 
den abjoluten und relativen Umfang unſeres Handels mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und zweitens die Abhängigkeit unſerer commerziellen Beziehungen 
von dem Inhalte des geltenden Handelsvertrages. 

Was den Umfang des Verkehrs betrifft, um den es ſich hier han⸗ 
delt, ſo werden einige Zahlenangaben genügen, denſelben in's rechte 
Licht zu ſetzen. In den Jahren 1872 und 1873 wies der Geſammt⸗ 
handel der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie folgende Ziffern (ohne 


edle Watte au 
a (Werth i in Millionen Gulden.) 
Einſu u8 


br € 
1872 1873 1872 m 1873 
a. Belle it dem Zollverein 46,0 4278 214% 262,6 
b. 05 allen übrigen Ländern 
reſp. über Alle anderen Landes⸗ f 
e  n 87,0 73,7 108,3 97,8 
Ben, . 80,7 81,6 65,2 63,2 
4. 
D 618,7 583, 388,0 423,6 
Der a. mirdem Zollverei a g 5 g 
beträgt in Procent iR md * 
au, N Jotalverle s. 721% 7% 53% 620% 


837% 85,3% 66,5 % 72,9% 
Welt hat auch nur annähernd einen glei 
entwickelten Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn, wie — Was in 
Export nach Deflerreich:Ungarm anbetrifft, ſo liefern wir im Tranſito⸗ 
und Proprehandel reichlich doppelt ſo viel an die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie ab, als alle anderen zuſammen genommen! Auch wenn 
man die Ziffern des deutſchen und öͤſterreichiſch⸗ ungarlſchen Speclal⸗ 
handels mit den (freilich nicht ſehr zuverläſſigen) deutſchen General: 
handelsaueweiſen vergleicht, ergeben ſich große Procentziffern. So hat 
unſere Ausfuhr nach Oeſterreich⸗Ungarn im Surchſchnitt der Jahre lr 
Her ungefähr 40 pCt. unſerer Geſammtausfuhr betragen. 

er zweite Punkt betrifft die Störungen, welche 
Handels verkehr 0 b 5 


handelspolitiſchen Beziehungen erleiden kann. In dieſen Besten 
iſt zunächſt an die angekündigten Zollerhöͤhungen des Nachbars zu er: 
innern. Wie wir früher berechnet haben, ſtehen in dem neuen auto⸗ 
nomen Tarife Oeſterreich⸗Ungarns ca. 49 meiſt unerheblichen Zoll⸗ 
ermäßigungen und Befreiungen ca. 80 zum Theil beträchtliche Er⸗ 
hoͤhungen gegenüber! Unſere Induſtriellen und Kaufleute ſind nicht 
im Stande, Contracte mit feſten Locopreiſen für Lieferung am aus⸗ 
ländiſchen Platze abzuſchließen, wenn ſie nicht wiſſen, ob zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkte die alten mäßigen oder die neuen erhöhten Zölle 
Anwendung finden werden? Dieſe Verlegenheit wird um ſo größer, 
wenn der Termin der Entſcheidung bis aufs Aeußerſte hinausgeſchleppt 
wird; während zunächſt Lieferungsgeſchäfte nur eine Einſchränkung er⸗ 
fahren, ſtocken ſie dadurch ſchließlich ganz. Ferner kommen in Betracht 
die Verabredungen über den ſogenannten Veredelungsverkehr, nach 
welchen bekanntlich gewiſſe Waaren innerhalb einer beſtimmten Friſt 
im veredelten Zuſtande zollfrei die Grenze paſſtren dürfen, wenn es 
erwieſen iſt, daß ſie vorher im rohen Zuſtande — lediglich zum Zweck 
der Veredelung — ins Nachbarland ausgeführt worden find. Mit 
dieſem Veredlungsverkehr iſt es nicht wie mit dem zollfreien Grenz⸗ 
verkehr in Rohleinen, der auf einem Separatvertrage beruht, 
welcher nach dem Wortlaute des allgemeinen Handelsvertrages erft 
dann gekündigt werden kann, wenn letzterer ſein Ende erreicht hat, 
und auch dann nur mit ſechs monatlicher Vorfriſt. — Der Ber: 
edelungsverkehr kann vielmehr ohne Weiteres an dem 
Tage erlöfhen, wo der Handelsvertrag hinfällig wird, 
und da gar keine Verabredung darüber vorhanden iſt, wie es in 
ſolchem Falle mit denjenigen Gegenſtänden des Veredelungsverfahrens 
gehalten werden ſoll, welche gerade unterwegs (jenſeits der Grenze) 
ſind, ſo iſt es ſogar zuläſſig, daß dieſen Waaren eines Tages der 
reguläre Rücklauf abgeſchnttten wird, trotz der von den Zollämtern er: 
theilten Beſcheinigung über die erfolgte Abfertigung im Veredelungs⸗ 
verfahren. Da nun der Veredelungsprozeß ſtets mehrere Wochen und 
ſelbſt Monate in Anſpruch nimmt, ſo kann man ſich denken, daß durch 
die Ungewißheit hinſichtlich der Fortdauer des Handels vettrages die 
ganzen Etabliſſements, welche bet dieſem Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn 
engagirt find, voll ſtändig lahm gelegt werden. 

Das Alles weiß die deutſche Reichsregterunz gerade fo gut, wie wir 
und die Betheiligten es wiſſen; ſollte ſie über die Tragwelte der 
aus dieſer Unſtcherheit reſultirenden Benachtheiligung des Handels und 
der Induſtrie ſelbſt Anfangs im Unklaren geweſen ſein, ſo mußte ſie 
bereits beim Jahreswechſel durch die allgemeinen Reclamationen wegen 
verſpäteter Ankündigung der erſten Prolongation auf die wahre Sach⸗ 
lage auſmerkſam werden. Trotz alledem und alledem wird jetzt zum 
zweiten Male über die Verhältniffe unſeres Handelsverkehrs mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn verfügt, als ob es ſich um eine Marſchordre für ein In⸗ 
fanterte-Bataillon handelte: am 24. Juni erfahren wir durch 


der herksmmlicheſeine Bekanntmachung des Reichskanzleramtspräſidenten, 
beim plötzlichen Aufhören der vertragsmäͤßig geordneten daß der Handelsvertrag ſechs Tage ſpäter nicht erlöſchen, 


Die Ervedition der Breslauer Zeitung. 


ſondern vorläufig noch bis zum Jahresſchluß in Kraft ſt 
bleiben wird. 

Wir geben zu, daß es ſich bei Handelsbvertragsſachen nicht um 9 } 
Belieben eines Einzelnen handelt, und möchten fogar aus vaterländi⸗ 
ſchem Stolz dieſen Prolongatlonsmodus mehr für „ͤſterteichlſch“ als 
für „deutſch“ halten, — wiſſen wir doch, daß der öſterreichiſche Fe 
nome Tarif uns wohl heute ſchon aufgenöthigt würde, wenn die beiden 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Reichshälften mit ihren Auseinanderſetzungen 
hätten früher ins Reine kommen können. Aber Sache unſerer Diplo⸗ 
matle war es nichts deſto weniger, den Eintritt dieſer Behinderung 
vorauszuſehen und ein Abkommen über die Prolongation früher z 1 
extrahiren. Auch erſcheint die Dauer der Prolongation zu kurz bes 
meſſen. Wenn ſchon von Neuem prolongirt werden mußte, dann var 
eine Prolongation auf Jahresfriſt das Mindeſte, worauf unſere Regles u 
rung bedacht fein mußte. Gegenwärtig liegen die Verhältniſſe fo, 
die Nöthigung zu einer nochmaligen, dritten Verlängerung des alte * 
Vertrages, fo wie jetzt für Oeſterreich⸗-Ungarn, im Herbſt für uns a 
handen fein kann. Darf man unſere fo ſchon arg banteberliegende 
Induſtrie einem abermaligen „Hangen und Bangen in ſchwebend der 0 
Pein“ ausſetzen? Bi 


$ 
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Breslau, 28. Juni. 

„Prophete rechts, Propbete linls, das Welikind in der Mitte!“ 
ſchrieb Gothe ſeinerzeit. Wir könnten heute jagen: Staatsretter rech 
Staatsretter im Centrum und von dieſen in die Ecke gedrängt das reg 
politiſch gewordene Bürgerthum, welches das Reich deutſcher Nation m vo 
feinen fo mühſelig erworbenen Inſtitutionen vor gefährlichen Experimenten 
bewahren möchte. Es ift wenigſtens gut, daß die Sorte von Feuerwehr⸗ 8 
männern, welche das Haus erſt in Brand zu fteden ſuchen, das fie dann m 05 

en 


retten wollen, ſich noch hie und da gegenſeitig einige Wahrheiten an den 
Kopf werfen. Dem Organ der Freiconſervativen, welches dem Liberalismi 1 
gegenüber feine Beſonnenheit und die Fähigkeit objectiver Beurtheil! 
gänzlich verloren, gebührt doch das Verdienſt, zur rechten Stunde auf die 
eigenthümliche Zudringlichkeit der Ultramontanen aufmerkſam zu a „ 
welche als Löſchmannſchaft auf der Brandſtätte erſcheinen, wo noch vor 1 
nigen Augenblicken ihre Geſchoſſe einſchlugen. Die „Poſt“ antwortet 
„Germania“, welche den „Cardinal Franchi nicht für jo naiv hält, daß 
an das Zuſammenwirlen des Centrums mit den Socialdemokraten glaub 
Folgendes: „Leider handelt es ſich eben nicht mehr um glauben, ſondern ı 
parlamentaxiſche Reden und Abſtimmungen, und wir zweifeln nicht, I 
der ſcharf beobachtende Cardinal es ebenfo gut wie alle Welt wiſſen wi 
daß im deulſchen Reichstage in den Legislaturperioden von 18741877 
Herren Dr. Windthorſt und Dr. Moufang — in den namenili 
alſo entſcheidenden und wichtigſten Abſtimmungen — obne Au; 
nahme mit Haſſelmann und Haſenclever geſtimmt haben.“ 
Bei der „Pot“ iſt nach dieſer Aeußerung noch etwas vom Geiſte Fall 
verſpüren, was fie aber nicht hindert, den Ultramontanen durch ihre Anlla 
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egen die Liberalen indirect in die Hände zu arbelten. Die een en] 


daben weniger Skrupel, fie beſorgen dieſe Yxbeit direct und ungenirt, indem 
"fie den Clericalen zu Liebe einem Herzog von Ratibor die Parlamentstbüre 
weiſen u. dergl. m. Auch die neue Partei in Breslau, welche beute ihre 
erſte Muſterung hält, wird in Folge ihrer Wahllogit dazu kommen, an der 
Seite der Ultramontanen zu ſtehen, wenigſtens in dem Sinne, daß fie in 
üheilweiſer Gemeinſchaft mit letzteren (im Oſtbezirt) das Darchdringen ſocial⸗ 
demokratiſcher Candidaten erleichtern wird. Das find die Conſequenzen der 
Sonderbündelei der conſervatliven Reichsfreunde und der von ihnen ge⸗ 


planten Bekämpfung der liberalen Candidaten, daß die geſchworenen Reichs⸗ 


feinde ſchwarzer und rother Conleur von ihnen in jeder Richtung gefördert 


werden. 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es keineswegs ein Act der Mäßigung, ſon⸗ 
dern nur der klugen Parteitaktik, daß die Ultramontanen in dieſem Jabre 
den katboliſchen Congreß für Deutſchland abſagen, der im letzten 
Jahrzehnt nie ausgeſetzt worden iſt. Was ſollen fie unnötbig die ftillen 
Helfershelfer alarmiren, die ſich ihnen jetzt zugeſellen und die auch nach den 


Wahlen zu gebrauchen ſein dürften. Fürſt Löwenſtein hat dieſe Siſtirung 


des Congreſſes in der „Germania“ angekündigt. 

Die Nachrichten über den Stand der Congreß⸗Verhandlungen lauten fo 
günſtig, daß man beute annimmt, der Congreß werde ſeine Arbeiten bereits 
bis zum 6. Juli beendet haben. Sicheres läßt ſich darüber ſelbſtverſtändlich 
nicht beſtimmen, da ja im Laufe der Verhandlungen noch immer Weiterungen 
eintreten können. — Die Senſationsnachricht einiger Berliner Zeitungen, 
Fürft Gortſchakoff habe, unzufrieden mit den von Rußland gewährten 
Conceſſionen, feine Entlaſſung gefordert und erhalten, findet keine Be⸗ 
ſtätigung. Im Gegentheil meldet die „Times“, der Fürſt habe in der letzten 
Sitzung des Congreſſes Gelegenheit genommen, auf dieſe Conceſſionen als 
Beweis für die Friedensliebe Rußlands hinzuweiſen. — Ebenſowenig iſt es 
richtig, daß heute bereits die griechiſche Frage zur Erledigung kommen werde, 
vielmehr wird die bulgariſche und rumeliſche weiter erörtert werden. Be⸗ 
züglich der Bildung der neuen Provinz „Oſt⸗Rumelien“ weiſt die „N. A. Z.“ 


Darauf hin, daß vielleicht auch noch ein „Weſt⸗Rumelien“ gebildet werden 
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ſoll, welches Macedonien, Theſſalien, Epirus und Albanien umfaſſen dürfle, 
fo weit aus dieſen Gebietstheilen nicht andere Anſprüche befriedigt werden 
ſollen. Sobald der Congreß an die Berathung dieſer Frage herantritt, 
werden die Vertreter Griechenlands den Verhandlungen, wenn auch nur 
conſullativ, beiwohnen. — Für Oſt⸗Rumelien ſoll die Pforte einen chriſt⸗ 
lichen Gouverneur erwählen, welcher der Zuſtimmung der Mächte unterliegt. 

Der Wiener „Pr.“ wird aus Berlin gemeldet, daß Rußland den Fürſten 
Carol zum Fürſten von Bulgarien vorgeſchlagen hat und daß die Candi⸗ 
datur von dem Fürften Bismarck warm unterſtützt wird. Rußland hoffe, 
hiermit auch die beſſarabiſche Frage aus der Welt zu ſchaffen. Der Gedanke 
an eine ſolche Löſung iſt bereits wiederholt aufgetaucht, doch ſcheint uns 
dieſe Meldung eben nicht mehr, als ein Conjectural⸗Project zu fein. 

In Italien wird, einer Meldung der „Riforma“ zufolge, der Geſetzen t⸗ 
wurf über die Wahlreform dem Parlament am Schluſſe der laufenden 
Seſſion vorgelegt werden und im November zur Berathung gelangen. Als 
die Hauptneuerungen des in Ausſicht ſtehenden Regierungsprojects giebt 
das genannte Blatt, allerdings unter Vorbehalt, die nachſtehenden an: die 
Abſchaffung einer Altersgtenze für die in die Deputirtenkammer gewählten 
Volksvertreter, das Liſtenſcrutinium im Verkbältniſſe von 6 Deputirten für 
jeden der neu einzuſetzenden Wahlkreiſe, die Herabſetzung des Cenſas und 
endlich des zur Wahlſähigkeit habilitirenden Bildungsgrades. 

Das Miniſterium möchte gern vor dem Beginn der Ferien auch noch 


das umfangreiche Eiſenbahnbauproject durchberathen haben, ob es ihm aber 


gelingen wird, der bereits unerträglichen Hitze wegen die Deputirten in ab⸗ 


geſchlagen hat. 


Dem Standard" wild al Men gemeldel: Cärdtnal Cullen iR ernös 


tig“, der britiſchen Regierung zu eröffnen, daß der Vatican feine, Einfluß 


zur Mäßigung der iriſchen Oppoſition gegen die engliſche Regierung aus: 
üben würde, unter der Bedingung, daß England Schritto zur Herſtellung 
von Beziehungen mit dem Vatican thue. 

In Frankreich bereitet man ſich auf einen ziemlich beißen Kampf um 
die Nachwahlen am 7. Juli vor. Liberale und Conſervative haben ihre 
Comites ernannt. Dieſe letzteren treten nicht geſchloſſen auf; nur in Bor⸗ 
deaux agitiren die Legitimiſten für den bonapartiſtiſchen Candidaten Jerome 
David, einfach, weil fie darauf rechnen, daß die Bonapartiſten ihnen als 
Gegendienſt zu einem legitimiſtiſchen Senator verbeljen ſollen. Die ſtrengen 
Theoretiker der Partei aber verdammen ſolche Compromiſſe; die „Union“ 
erklärt, man müſſe jede Gemeinſchaft mit den Bonapartiſten aufgeben. Die 
Liberalen hoffen, etwa drei Viertel der Sitze zu gewinnen. 

Rouber iſt am 24. d. nach Chiſlehurſt abgereiſt, um ſich von dem kaiſer⸗ 
lichen Prinzen zu verabſchieden, welcher auf dem Punkte ſteht, eine Reife 
nach Dänemark, Schweden und Norwegen anzutreten. Der bonapartiſtiſche 
„Gaulois“, welcher dies meldet, fügt hinzu, er ſei nicht in der Lage, die 
Gerüchte von einem Vermählungsprojecte, welche ſich an dieſe Reiſe ge⸗ 
knüpft hätten, zu beſtätigen. 

In Amerika dauert der an der Grenze von Mexico zwiſchen den Revo⸗ 
lutionairen und den Regierungstruppen geführte Krieg noch immer mit 
wechſelndem Glücke fort. Jetzt wird über New⸗Orleans unter dem Ilten 
Juni mitgetheilt, daß Capitain Alegria mit 150 Mann Regierungstruppen 
200 Revolutionäre unter Ganza Ayala bei Les Ladrones, 40 Meilen nörd⸗ 
lich von New⸗Laredo, angegriffen und nach heftigem Kampfe in die Flucht 
Auf beiden Seiten gab es viele Todte und Verwundete, 
doch fehlen noch alle Einzelheiten. In New⸗Laredo herrſchte über die 
Niederlage der Revolutionäre große Freude. — Von Galveſton wird unterm 
13. Juni mitgetheilt, daß General Nuncio, welcher die mexikaniſchen Regie⸗ 
rungstruppen commandirt, in der Nähe von Fort Clark von Soldaten Es⸗ 
cobedo's getödtet worden. Der amerikaniſche General Mackenzie und Oberſt 
Schaſter gingen mit einer Abtheilung Soldaten über die Grenze, um die 
Mexikaner zu verfolgen. Der Hauptzweck von Mackenzie's Juvaſion von 
Mexiko ſoll ſein, die amerikaniſchen Pferde wieder zu erlangen, die jetzt 
im Beſitze Escobedo's ſind; zugleich hofft er, die revolutionären Schaaren 
zu zerſtreuen und die Diaz'ſche Regierung von der drohenden Gefahr zu 
befreien. 


Zur Wablbewegung. 


[Wahlchronik.] Als Reichstags⸗Candldaturen von Fortſchritts⸗ 
männern finden wir in der Wahlcorreſpondenz der Partei verzeichnet: 
zur Wiederwahl: M. Wiggers in Roſtock — Wahlbez. Großherzog⸗ 
thum Mecklenburg⸗Schwerin 3. Parchim⸗Ludwigsluſt. — Zur Neu⸗ 
wahl: Rechtsanwalt Frommer in Cottbus — Wahlkreis Reg.⸗Bezirk 
Frankfurt 9. Kreiſe Cottbus, Spremberg. 

Der bisherige Vertreter des zweiten Wahlkreiſes von Wies⸗ 
baden, Dr. Schulze⸗Delitzſch, hat ſich, wie ſchon gemeldet, be⸗ 
reit erklärt, eine Wiederwahl anzunehmen und in einem Schreiben 
vom 16. Juni d. J. über feine Stellung zu Geſetzentwürfen gegen 
die Socialdemokratie ſich, wie folgt, ausgeſprochen: 

„Eine principielle Stellung von vornherein zu den unausbleiblichen, gegen 
die Socialdemokratie gerichteten Geſetzentwürfen der Reichsregierung nehme 
ich nicht ein. Vielmehr hängt mein Verhalten ihnen gegenüber lediglich 
von deren Inhalt ab. Sich, ebe man dieſen kennt, für oder gegen das Vor⸗ 
gehen der Regierung erklären, weiſe ich von mir ab. Gewiß hat der Staat 
vas Recht und die Pflicht, gegen das maßloſe Treiben und die wüſte Agi⸗ 
lation der Socialdemokratie für Lehren, welche die wirthſchaftlichen und ſitt⸗ 
lichen Grundlagen der Geſellſchaft antaſten, einzuſchreiten und was ſich ſchon 


ſtimmungsfaähiger Anzahl noch bis in den Monat Juli binein in Rom zu mit den beſtebenden Geſetzen hiergegen bei energiſcher Handhabung aus⸗ 
feſſeln, iſt ſebr zweifelhaft. 3 a 


Morelli's Ebeſcheidungsproject hat dem General Garibaldi, der ſich von 
einer unwürdigen Gemahlin, geborenen Gräfin Raimondi, bat trennen 
laſſen müſſen, aber nach italieniſchem Geſetz rechtsgiltig keine zweite Ehe 
bat eingehen lönnen, ſebr gefallen, denn er ſchreibt unterm 17. d. M. aus 
Caprera an den Vorkämpfer der Frauenemancipation: „Mein theurer 


Maorelli! Empfangen Sie ein Wort des Lobes und der Dankbarkeit für 


Ihr kühnes Ebeſcheidungsgeſetz, durch welches Sie ſich um die Menſchheit 
eat er ZI DEE US SROR 


Patiſer Weltausſtellungsbriefe. 
Ein wenig Umſchau. 
Wle ſie in hellen Haufen herbeiſtrömen, die Provinzler und Frem⸗ 


den! Wenn die Jenabrücke wie gepflaſtert mit Menſchen erſcheint, die 


Gallerieen des Trocadero bis auf den letzten Platz gefüllt find und 
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man allüberall nur noch mit Hilfe feiner Ellbogen durchzukommen 
vermag, jo kann man doch 99 gegen 1 wetten, daß die weitaus größte 
Mehrheit dieſer Menſchenmaſſen aus Fremden beſteht, und eine jeden⸗ 
falls ſehr erkleckliche Anzahl dieſer Fremden aus — Deutſchen! Es iſt 


Aurnglaublich, was für eine Unmaſſe von Deutſch man jetzt in Paris 


zn! hören bekommt. 


| Feld geräumt zu haben. 
ſchwindend untergeordnete Rolle dagegen. „Tiens, voilà du frangais!“, 
rief ein Franzoſe mit komiſchem Erſtaunen aus, als zwei Worüber: 


Era 


Das Franzöſiſche ſcheint ſich überhaupt in die 
Häuſer zurückgezogen und auf den Boulevards dem Deutſchen das 
Engliſch und Italieniſch ſpielen eine ver ⸗ 


gehende ch franzöſiſch mit einander unterhielten, 

Nicht genug an den Tauſenden von Blldwerken, die auf dem 
Maröfelde vereinigt find und die künſtlerlſche Anſchauungswelſe der 
verſchiedenen Nationen im frappanteſten Ausdrucke wiedergeben, hat 


ſich jetzt in dem alten Induſtriepalaſte auf den Champs Elyſée's auch 


übergeben iſt. Wie ich früher bereits mittheilte, find die beiden ge⸗ 
tkrümmten Seitenflügel des Trocadero⸗Palaſtes zur Aufnahme dieſes 
keunſthiſtoriſchen Muſeums beſtimmt und vor einigen Tagen wurde der 
rechte Flügel eröffnet, während in dem linken noch gearbeitet wird. 
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3 Und im Garten des Trocadero, — was iſt da Alles wieder aus 
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umſahen! 
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noch der „Salon“ aufgethan, die alljährlich wiederkehrende Ausſtellung 
der neueſten Kunſtwerke. Welcher Reichthum! Wohin geht nur das 
Alles? Wo findet ſich die Nachfrage für dieſes maſſenhafte Angebot? 
Und ſie muß doch wohl vorhanden ſein, ſonſt ſtockte die Production, 
L aber es ſcheint auch der Kunſtſinn ein erfreulich reger zu fein, 
Zeugt der Salon von dem regen Schaſſen in der modernen Kunſt, 


do haben wir das Gegenſtück hierzu in der „Galerie de l’Art rétro- 


spectif“, welche jetzt endlich, zur Hälfte wenigſtens, dem Publikum 


Warum die Sammlung — die von einer wirklich erſchreckenden Reich⸗ 


halligkeit iſt — erſt von 12 Uhr Mittags ab dem Publikum zugängig 


iſt, — warum man um den langen Flügel herumgehen, die Treppen 


hinab: und die Rampe wieder hinaufſteigen muß, um endlich am 
Außerſten Ende des Gartens die Eingangsthür zu der Galerie zu 


finden, — — das wiſſen die Götter der Kunſt und vielleicht, ich ſage 
vielleicht, auch der „Director der ſchönen Künſte“, dem dieſer Thell 
der Ausſtellung übertragen iſt. 


der Erde gewachſen, ſeildem wir uns auf dem Marsfelde ein wenig 
Algier mit Adnexen iſt fertig geworden. Das halbe Schock 
privater Bauwerke, unter ihnen der Pavillon von Schneider (dem ehe⸗ 
maligen Senatövräfidenten) in Creuzot, iſt ebenfalls inſtallirt, — 
und ſelbſt der Khedive hat ſeinen außerordentlich charakteriſtiſchen Bau 


endlich vollendet, was man ihm gar nicht mehr zutrante. Unten an 


richten läßt, zeigen die neueſten Vorgänge. Soweit ſich jedoch, das Unzu⸗ 
reichende dieſer Geſetze zu dieſem Zwecke herausſtellen ſollte, würden des⸗ 
fallſige Vorlagen der Reichsregierung auf die ernſteſte Erwägung des 
künftigen Reichstages gerechten Anſpruch haben. Daß man dabei nicht 
auf den vom letzten Reichstage W Geſetzentwurf zurückkommen 
wird, darf nach den damit gemachten Erfahrungen angenommen werden. 
Möge mir zum Schluß geitattet fein, noch an meine perſönliche Stellung 
zur Sache eine Bemerkung zu knüpfen. Wie ich zur Socialdemokratie ſtehe, 
iſt im Lande bekannt. Ich gehöre zu den von ihr am meiften gehaßten und 
geſchmähten Männern, weil ich mit Organiſation der genoſſenſchaftlichen 
Selbftbilie ihr den eniſchiedenſten Abbruch getkan babe und noch thue wie 
der Seine iſt auch Alles weit gediehen, Leuchtthürme wachſen aus der 
Erde, Schiffe als Ausſtellungsobjecte ankern an dem Quai. In der 
Mitte der Brücke entwickelt ſich eine Esplanade von Bänken mit zelt⸗ 
artigem Dache, ein Bau, der wahrſcheinlich die ganze Länge der Brücke 
einnehmen und ſo den Sommerbeſuchern Schutz gegen die brennende 
Sonne des Juli und Auguſt gewähren wird. Auch das Knirſchfeld 
wird bald ſein ſandiges Daſein ausgelebt haben, denn man hat ſich 
endlich dahin entſchieden, die Gänge zu asphaltiren, — es war aber 
auch hohe Zeit! Die Ausſtellung des Miniſters des Innern wird 
ebenfalls dieſer Tage für das Publikum eröffnet werden. Auch drüben 
auf dem Champ de Mars ſind die franzöſiſchen Krondlamanten end⸗ 
lich eingetroffen und feſſeln die Schauluſtigen. Die Kunſthalle iſt nun 
auch vollſtändig fertig, — kurz, das Material häuft ſich in unabſeh⸗ 
barer Menge. 

Nun erſt gar die vor einigen Tagen eröffnete Viehausſtellung, dieſer 
Adnex der großen Expoſitlon, der faſt ſchon zu groß für einen bloßen 
„Anhang“ iſt. Stunden gehören dazu, um den Raum nur zu durch⸗ 
ſchreiten, und Tage, um Alles auch wirklich anzuſehen. Auf dem 
großen Viereck zwiſchen dem Onal d'Orſay, den Rues St. Do- 
minique Auſterliz und Jena, hat ſich dieſe Ausſtellung mit ihren 
außerordentlich lebhaften Sehens würdigkeiten niedergelaſſen, — für 
kurze Zeit nur, denn am 18. Juni wird ſie wieder geſchloſſen und 
macht einer anderen „lebendigen“ Ausſtellung Platz: den Hunden! 
Am Quai d'Orſay entlang befinden ſich zwölf Reihen pittoresker 
Ställe, Ställchen und Behauſungen aller Art, in denen Schweine grun⸗ 
zen, Schafe blöfen, Zieger meckern, Gänſe ſchnattern, Truthühner 
ſchreien, Hühner gackern, Enten und Tauben in Waſſer und Luft ihr 
Weſen treiben und auch die Kaninchen nicht fehlen, — ein ſinn⸗ 
verwirrendes Durcheinander! Anſländiger ſchon, wenigſtens für das 
Ohr, benehmen ſich die Vertreter des gehörnten Großviehs, die in 
ſechs großen Holzgallerten untergebracht find, in anderer Beziehung 
dagegen haben fie ſich weniger tadellos benommen, denn ſchon zwei 
Mal hat ein Stier, dem die Geſchichte wahrſcheinlich doch etwas zu 
lang dauerte, feine Kette zerriſſen, fein „Box“ ſchändlicher Weiſe ver⸗ 
laſſen, ein paar Leute umgerannt und dann gemüthlich feinen Beſuch 
in der nebenan befindlichen großen Ausſtellung abgeſtattet, wo er aber 
wegen unbefugten Eintritts ohne Ticket, dingfeſt gemacht wurde! 
722 Auöfteller, von denen 322 fremde (darunter die Königin von 
England mit Ochſen und Schweinen aus der Muſterfarm Windſor, 
und der Prinz von Wales mit einer ganzen Schafheerde aus Norfolk) 
haben 1700 Rinder, 825 Schafe, 386 Schweine, und 2668 Exem⸗ 
plare „niederen Viehes“ ausgeſtellt, — nun kann man ſich eine 
ſchwache Vorſtellung von dem Treiben auf dem Platze machen! Je 
zwei Statuen von Ochſen und Pferden ſchmücken die beiden Eingänge ; 
im Innern iſt Alles geſchehen, um die Monotonie moͤglichſt zu ver⸗ 
meiden, und find namentlich einzelne der Bauernhäuschen für die 


Jedermann weiß, der ſich um dieſe Dinge kümmerk und die Hunderttauſende 
ählt, BR in den Reihen der deutſchen Genoſſenſchaften vor ſocialdemo⸗ 
keatiſchen üblereien bewahrt geblieben find. Möchten daher alle wahren 
Vaterlandsfreunde in den neueſten Vorgängen gleichfalls eine Aufforderung 
zu eigener planmäßiger Thätigkeit in den verſchiedenſten Richtungen er⸗ 
bliden zur Abwehr des drobenden Uebels! Niemals werden ohne ſolche 
Beihilfe von allen Seiten durch die Verſchärfung der Gefeßr, durch das 
Aufgebot der äußerlichen Machtmittel des Staates allein fo tief innerlich, 
in weiten Volkskreiſen um ſich freſſende Schäden der gründlichen Heilung 
entgegengeſührt werden. Prüfe ſich daher ein Jeder ſelbſt, was er hierzu 
thun kann und gethan hat, damit die tiefe Erregung unſeres Volkes über 
die gegen das allverehrie Haupt des Kaiſers verübten Schandthaten zum 
Heile des Vaterlandes ihren Abſchluß finden und nicht von der Reaction für 
ihre verderblichen Gelüſte ausgebeutet werden möge. Dr. Schulze⸗Delitzſch.“ 

Auf eine Anfrage hat der landwirtſchaftliche Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal das ihm von Neuen angetragene Reichstagsmandat für den 
Wahlkreis Mühlhauſen⸗Langenſalza angenommen. — Der be⸗ 
kannte Schlußmacher des Reichstags, Valentin, ſcheint kein Mandat 
für Schwarzburg⸗Sondershauſen mehr annehmen zu wollen; 
die liberale Partei will für ihn den bisherigen Abg. Slevogt auf⸗ 
ſtellen, der im dritten Welmar'ſchen Wahlbezirke zu Gunſten Delbrücks 
zurückzetrelen. — Dem fortſchrittlichen Rentler Hermes will 
die deutſche Reichsparte! im Wahlkreiſe Zauch⸗Belzig⸗Lucken⸗ 
walde den Miniſterlal⸗Director Greiff gegenüberſtellen. 

Die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen werden auch in den 
beiden Großherzogthümern e lebhafter. Von den bis⸗ 
herigen ſieben Abgeordneten hat der Oberappellationstath Möller in 
Roſtock eine Wiederwahl abgelehnt. Advocat Wehmeyer in Schwerin 
wird ebenfalls wahrſcheinlich ablehnen. Die zwei Gutsbeſitzer Pogge⸗ 
Schwerin und Pogge⸗Neu⸗Strelitz dürften wieder gewählt werden. 
Zweifelhafter wäre nach einer Zuſchrift an die „Koln. Ztg.“, ob Prof. 
Julius Wiggers in Roſtock (die bieher Genannten find ſämmtlich 
national⸗liberal), Advocat Moritz Wiggers und Profeſſor Baumgarten, 
ebenfalls in Roſtock, die. beiden letzteren Mitglieder der Forlſchrittspartet, 
wieder die Mehrheit erhalten. Die conſervatioe Partet iſt ſich über 
ihre Candidaten noch nicht ganz einig. f 

Von baieriſchen Candidaturen iſt die Wiederaufſtellung des natlonal⸗ 
liberalen Gutsbeſitzers Pabſt für Rothenburg zu verzeichnen. Für 
Ansbach⸗Schwabach ſtellt die Fortſchrittspartei Bezirksgerichtsrath 
Herz wieder anf. Für Gunzenhauſen hat der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Frhr. v. Stauffenberg mit Rückſicht auf ſeine Münchener 
Candidatur bereits abgelehnt. 

In der am Mittwoch in Stuttgart abgehaltenen Verſammlung 
der conſervativen Partei wurde mitgetheilt, daß die liberale und con⸗ 
fervative Partei fi) geeinigt hätten, Hölder (rnat.⸗lib.) als Candidat 
aufzuſtellen. 

Am Schluſſe der vorigen Woche iſt eine Anzahl Wähler in Karls⸗ 
ruhe und am 23. der Landesausſchuß der liberalen Partei 
in Baden zuſammengetreten. Den ſich überſtürzenden Reactions⸗ 
gelüſten gegenüber verhält man ſich ſehr kühl, und man glaubt all⸗ 
gemein, daß die reactionären Parteien in den badliſchen Wahlkreiſen 
feine Vortheile erringen werden. Die von liberalen Abzeordneten in⸗ 
ſpirirte „Badiſche Correſpondenz“ ſagt u. A.: 

Die öffentliche Meinung des Volkes wird durch eigene Kraft ſich wieder 
reinigen von all den heute an die Oberfläche tretenden Scheingebilden der 
Tagesſtimmung — und das letzte, ruhige und darum gerechte Urtbeil über 
den deutſchen Reichstag von 1878 wird es ausſprechen — deſſen wir heute 
ſchon unerſchütterlich gewiß — daß die Mehrheit dieſer Volksvertretung nicht 
in der Befangenheit und Gleichgiltigkeit eines die Stgatsintereſſen ver⸗ 
legenven Widerſpruchsgeiſtes, ſondern in dem ernſten Pflichtgefühle treuer, 
vaterländiſcher und unabhängiger Männer gehandelt habe, und daß ihnen 
der Schutz der Ordnung und Sicherheit nicht minder hoch ſtand als die 
Fürſorge für die Verfaſſungsrechte und den liberalen Fortſchritt eines in 
feinem Kerne, dem gebildeten Bürgerthume, treuen und edelgeſinnten Volkes. 

[Im Briefkaſten des „Vorwärts“] finden wir folgende Mit⸗ 
theilung: Auf verſchiedene Anfragen ſei bemerkt, daß Hafenclever 
bei den nächſten Reichstagswahlen nicht in Altona, ſondern in Ber⸗ 
lin VI candidiren wird. 

[Parteiſtimmen bezüglich der Wahlen.] Das Organ des 

„Deutſchen Vereins“ für Rheinland⸗Weſtphalen, die „D. V. C.“ 
agt u. A.: 
f die Reichstagswahl naht. Den Genoſſen und Freunden des Deuiſchen 
Vereins kann nicht zweiſelhait ſein, was fie u tbun baben. Seit Jahren 
Wörter und Wächter, ſehr geſchmackvoll und anſprechend. Beſonderen 
Effect machen die ſchweizer Kühe mit ihren verzierten Halsbändern und 
den großen Glocken daran. 

Und nun die Feſtlichkeiten, die einander derart jagen, daß man 
gar nicht weiß, wo die offictellen Perſönlichkeiten, die doch überall dabei 
ſein müſſen, die dazu nothwendige Zeit, Lunge und Elaſticltät her⸗ 
nehmen! Unſereinem, der doch mit Auswahl genießen (2) kann, wird 
es ſchon ſchwer genug! Concerte im Trocadero, Vorträge da und 
dort, Feſte mit allen möglichen Namen, ſogar mit dem einer „Kermeſſe“, 
— ſelbſt ein neues Theater, das „theätre des Nouveautés“, hat 
ſich am Boulevard des Italiens aufgethan, als ob der Fremde nicht 
ſchon genug Theater abzuarbeiten hätte! Heute ſingt man bei dem 
einen Miniſter, morgen tanzt man bei dem andern, übermorgen 
„feſtet“ man bei einem dritten, und zwiſchenhinein hat man noch fo 
und viele Diners, Soupers, Matindes, Eröffnungsfeierlichkeiten und was 
weiß ich zu abſolviren, daß Einem wirblich zu Muthe werden kann! 
Wer das Unglück hat, zu denjenigen zu gehören, die da Alles abarbeiten 
zu müſſen glauben, was es in einer ſehenswerthen Stadt „mitzumachen“ 
giebt, der verfüge über feine bewegliche uud unbewegliche Habe und 
beſtelle ſein Haus, bevor er jetzt das moderne Babylon an der Seine 
beiucht; denn er riskirt, an der elektriſchen Beleuchtung der miniſteriellen 
Gärten fein Augenlicht zu verlieren, in der Viehausſtellung fein Ge⸗ 
boͤr einzubüßen, in der großen Ausſtellung ſich die Beine abzulaufen, 
fein Herz an die ballgeſchmückten Holdinnen mit den brennenden 
Augen zu verlieren, vor Erſtaunen, Trubel und Bewunderung auch 
den Kopf noch zu verlieren und dann als Schemen an ſeinen Heerd 
heimzukehren, wenn er ſich nicht vorher auf den großen Boulevards 
überfahren läßt! Es giebt freilich auch noch andere Mittel gegen die 
Uebermüdung in dieſem Paris, das Alles besitzt, — ein Gang in 
den Louvre und auf eine Stunde hinein in dm kleinen Snal, fie 
in unerrelchbarer Hohelt, einſam und hehr, auflftem Sockel thront die holde 
Göttin von Milo, Venus die Siegre iche. 

Dr. W. Löwenthal. 


vom Bosporus. 
DAS „ Pera, 19. Juni. 


„Konſtantinopel iſt eine arme Stadt.“ Dies mag vielleicht paradox 
klingen, da man ſich unwillkürlich ſofort der in den Palaͤſten der 
Sultane aufgeſpeicherten Schätze erinnert, und doch iſt dieſe Behaup ⸗ 


tung richtig. Auch für die Beurtheilung des Reichthums anderer 


europälſchen Großſtädte bleibt der in den Fürſtenhäuſern zuſammen⸗ 
getragene Werth von verhältnißmäßig geringem Einfluß. Paris gilt 
durchaus nicht für weniger reich, ſeitdem der prunkoolle napoleoniſche 
Hof verſchwunden. Nothwendig geſtaltet ſich eine derartige Betrachtung 
der Stadt Konſtantinopel zu einem Vergleich, die anderen Hauptſtädte 
Europas aber, mit denen eine Parallele gezogen werden kann, ſind 


Verwaltung, die Polizel- und Dedicalafifienz, die Behauſungen der laber auch ſämmtlich Reſidenzen. Im Ganzen und Großen hält ſich 
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Haben Ne die Fahne des Neid bediarbalten wider die Feinde des Reichs; ]! 


daß das 
wüblt und zu Grunde gerichtet werde, welche den Staat, die Geſellſchaft, 
Religion und Süttlichkeit zerſtören. Nach wie vor muß es unſer Beſtreben 


deute zumal werden ſie ſorgen, eich nicht von denjenigen unter⸗ 


punkt dienen, welche mit uns einſeben, daß den Gegnern gegenüber Einig⸗ 
keit das Erſte und Nothwendigſte iſt. J 2 

Nur mit tiefem Bedauern lann man es mit anſeben, daß ein Theil der 
beſtebenden Parteien und ihrer Preſſe nichts Beſſeres zu thun weiß, als 
den Parteibader zu ſchüren, Spaltungen unter den Reichs treuen bervorzu⸗ 
rufen, Alles, was ſich liberal nennt, mit Vorwürfen zu überhäufen und 
unſere Reichsregierung, die zur Genugthuung ibrer wahren Freunde deutlich 
er zu perfolgen 
gedenke, womöglich in die Bahn der Reaction zu drängen. Soviel iſt doch 
klar: das beißt nichts Anderes, als unſeren Gegnern in die Hände arbeiten. 

Den bewußten Eifer, der in der widerwärtigſten Weiſe die Gelegenheit 
ausbeuten möchte, vor Allem den Liberalen ihre Stellung zu verderben, 
ja dem es faft wichtiger iſt, die Liberalen, als die Socialdemokraten zu 
treffen, weiſen wir von uns. Aber auch unklare Gefühlsaufwallung, ſelbſt 
der erſchütterndſte Eindruck der Angriffe auf das Leben unſeres Kaiſers darf 
uns nicht die beſonnene Ueberlegung rauben. Herz warm aber Kopf kalt: 
fo müſſen wir zur Wahl geben. Und das wird uns leicht. Das warme 
Herz für Kaiſer und Reich hat uns nie geſeblt, feblt uns vollends nicht in 
dieſen Zeiten der Noth. Die beſonnene Erwägung aber ſagt uns, daß wir 
kein anderes Programm auiftellen, keine anderen Wege einſchlagen können 
und dürfen, als bisher. Mehr als je müſſen wir zuſammenhalten wider 
die alten Feinde. 5 

Ueber der Sorge wegen der Socialdemokraten ſcheinen Manche unſere 
übrigen Reichsfeinde zu vergeſſen. Was ſoll man vollends dazu ſagen, 
wenn im Oſten, der noch immer trotz allen Mahnens keine rechte Vorſtellung 
von den Tendenzen und dem Treiben der clericalen Partei bat, liberale 
Stimmen in ſentimentalem Ton von der Hoffnung reden, daß die Ultra⸗ 
montanen bei der Wahl ſich mit den Liberalen gegen die Socialdemokraten 
verbinden könnten! Wer in den ſchwarzen Gebieten des Reichs lebt, weiß 
es beſſer. Die Ultramontanen find nicht minder gefährliche Reichsfeinde. 
Wie die Socialdemokraten haben ſie die vollendetſte Organiſation, in jedem 
Dorf ihren ſicheren Agenten, ihre unter dem Namen der Kirche in inter⸗ 
nationalem Dienſt ſtebende Leitung, ibre hetzende und ſchimpfende Preſſe, 
ihre die Leidenſchaften des Volks aufreizenden Verſammlungen, ihre un? 
verantwortlichen Reden im Reichstag. Wie die Socialdemokraten verſtehen 
fie es, die betbörte, unwiſſende Menge jeder anderen Einwirkung unzugäng- 
lich zu halten, ſie blindlings an die Lehren der Partei und an die Parole 
der Führer zu feſſeln. Sie wühlen in allen Klaſſen der Geſellſchaft, ſie 
niſten ſich in das wirihſchaftliche und geſellſchaftliche Leben ein, fie ſuchen 
notoriſch felbft in das Heer hinein ihre Faden zu erſtrecken. Und hat es 
eiwa an Ausbrüchen des roben Fanalismus zu Gewallthaten gefehlt? Haben 
nicht oft genug Heißſporne der Partei ſchon mit Schlimmerem, mit Empö⸗ 
zung und Religionskrieg gedroht, wenn nicht der Herrſchſucht der Hierarchie 
Genüge geſchieht, die Staatsordnung unter ibre Leitung geſtellt wird? 

Die „N. -L. C.“ äußert fi über das Wahlmanifeſt der Ultramon⸗ 
tanen wie folgt: 

Als letzte von allen erſcheint die Centrumspartei mit ihrem Wahl 
aufruf auf dem Plan. Sie brauchte ſich nicht zu beeilen! Wer denkt heute. 
ihr ein Leids anzuhun? Ueberall iſt die Auſmerkſamkeit auf die Social⸗ 
demokratie gerichtet. Außerdem ſorgen die Freiwilliggouvernementalen durch 
Schürung des Haders unter den ſtaatserbaltenden Elementen dafür, daß 
für die Bekämpfung der anderen, und zwar der alteſten Feinde unſerer 
politiſchen und kulturlichen Entwickelung weder Zeit noch Kraft übrig bleibt. 
Die ultramontane Partei mit ihrer durch das Heer der Capläne von ſelbſt 
gegebenen vortrefflichen Organiſation bat diesmal, wenn fie nicht, wie in 


Baiern, i 


erklärt bat, daß fie unentwegt ihre ſeitherigen Bahnen weit 


n ſich ſelbſt geſpalten iſt, kaum etwas zu fürchten. Herr Windtborſt 
bälte ſich die Abſaſſung eines beſonderen Wablauftufs gelroſt erſparen lönnen. 
Aber wie hätte man ſich die ſchöne Gelegenheit entgehen laſſen ſollen, wieder 
einmal dem „modernen Liberalismus“ Eins anzuhängen! Und ſo wird denn 
laut verländet, daß die Hauptquelle der auflöſenden Beſtrebungen, welche 
ſchließlich bis zu den abſcheulichſten Verbrechen führen, „in den weithin 
herrſchenden und vielfach durch Regierungsmaßregeln geförderten Grund⸗ 
ſätzen des modernen Liberalismus“ zu ſuchen iſt. Freilich, es gehört eine 
ſtarke Stirn dazu, wenn eine Partei, unter deren geſetzverachtender Wühlerei 
der meuchelmörderiſche Plan eines Kullmann gereift iſt, ſich in folder Weiſe 
das Amt des uniehlharen Richters anmaßt; noch mehr, wenn eine Partei, 
die notoriſch ſocialdemokratiſche Wahlcandidaten mit ihrem ganzen Ein⸗ 
fluſſe unterſtützt hat, ſich rühmt, die „Agitationen, welche das Eigen⸗ 
ibum und die ſociale Ordnung bedrohen“, bekämpft zu daben! Aber 
wen wundert dergleichen noch von der Centrumspartei! — Das Res 
cept, welches die Herren zur Beſeitigung aller Schäden bereit haben, iſt 
allbekannt. „Eine Beſſerung und Heilung, ſagen ſie, „kann vor Allem nur 
dadurch erzielt werden, daß dem Volke die Religion erbalten bleibt, daß 
die chriſtlich⸗ gläubige Geſinnung geweckt, gefördert, in Unterricht, Er⸗ 
ziehung Bildung und Wiſſenſchaft wie in der Geſetzgebung und im öffent⸗ 


nun der in den Hofbaltungen der Großmächte repräſentirte Reichthum 
die Wage; inſoweit er nicht dieſen Zwecken der Repräſentatlon dient, 
iſt er als todtes Capital von dem Standpunkte unſerer Beurtheilung 
aus zu betrachten. Die ununterbrochene Anweſenheit des Padiſchah in 
Konſtantinopel wirkt verhältnißmäßig ſehr wenig auf die Umgeſtaltung 
und auf das Emporblühen der Stadt als ſolcher ein, trotz der außer⸗ 
ordentlichen Anzahl von Schloͤſſern, welche der Wille des Padiſchah, 
der ſeinen Mitteln nach mit Recht als der erſte Grand Seigneur von 
Europa bezeichnet wird, entſtehen läßt. Der thätige Bauſinn iſt be⸗ 
kanntlich ein Ausfluß der abergläubiſchen Anſicht, daß der Sultan, ſo 
lange er mit der Aufrichtung eines Bauwerks beſchäftigt iſt, nicht 
ſtirbt. Zur Ausſchmückung eines übrigens ſehr beſchränkten Theiles 
der Stadt trägt das koloſſale Vermögen der Großherren demnach bei, 
ſonſt aber bleibt daſſelbe für die eigentliche Entwickelung der Stadt 
als ſolcher durchaus unfruchtbar, da es ja auch zu der Tragung der 
ſtädtiſchen Laſten in keiner Weile herangezogen werden kann. Das 
Palaſl⸗Revier kann überdem auch nur bedingt zur Stadt gerechnet 
werden. Das alte Serail, auf der äußerſten Spitze der Landzunge, 
die das goldene Horn füdlich umrahmt, liegt eigentlich ſchon auf der 
Bannlinie der Stadt. Es iſt bezeichnend, daß unter mehreren Khalifen 
die Abſicht beſtand, das von dem Serail und feinen Gärten bedeckte 
Terrain durch einen tiefen Graben durch den das Meerwaſſer hindurch⸗ 
ſtroͤwen könnte, von der übrigen Stadt abzulöfen. Oben, am Ende 
des gedenen Horns, dort, wo die ſüßen Waſſer, ein blühendes Thal 
durchziedend, in daſſelbe einmünden, iſt keines der zahlreichen großen 
Schloͤſſer Be Die Gegend, an ſich in jeder Weife verlockend, 
fie durch Prachtbauten noch mehr zu ſchmücken, bot nicht die Abge⸗ 
ſchloſſenheit, g Gntermiein von dem Treiben der Stadt, welche man 
Reis ſuchte. Dos der Stadt am Nächſten liegende Palais, aus der 
Zahl derer, welche den Bosporus einſaſſen, iſt Dolmabagſche, dieſem 
aer Sieragan, wi Ex⸗Sultan Murad hauſt, und welter entfernt 
ließt Jipiz Kost, die Weſidenz Abdul Hamids. Die Stadt hat ſich in 
einem ſchmalen Streifen dem Meeresſtrande folgend, hinausgebaut; 
gefolgt iſt den Anſiedelunzen der Großherren nur die vornehme, meiſt 
ausländiſche Einwohnerſchaß von Konſtantinopel, die in Terapla und 
Bujukdere ſich niederließ. Die immer wiederkehrende Verlegung des 
Hauptſitzes der Herrſcher nach dieſen Geſtaden des Bosporus hat auf 
die Entſtehung jener Orte ebenſo eingewirkt, wie in der Umgegend 
von Paris die Aufführung des Wunderſchloſſes von Verſailles und der 
anderen königlichen Sitze in Meuden, Saint Cloud, Villeneuve le 
Rot, Vincennes, St. Denis u. ſ. w., wie bei Berlin die Erbauung 
von Sansfouc und der anderen Potsdamer Schloͤſſer, ebenſo 
von Charlottenburg, wie bei Wien die Erbauung der Schloſſer 
von Baden, von Laxenburg, von Hietzing, von Schönbrunn gewirkt 
hat. Von alledem, was ſonſt der eigentlichen Stadt zu Gute gekom⸗ 
men wäre, geht hiermit ein großes Theil verloren. Die Einſtreuung 
großer, mit Pracht ausgeführter Sitze, die das alte Rom vordem fo 


fein, die Regierung durch Bekämpfung der ſtaats feindlichen Elemente zu 
unterſtützen und fo den rechten Boden für die gedeihliche Entwickelung unſerer 
Einrichtungen in wahrhaft freiheitlichem Sinn zu gewinnen. Obne Unter: 
ſchied der Partei⸗ oder Fractionsfärbung wollen wir allen denen als Mittel: 


ichen Leben die Nichlſchnur wird.” In der That, der Religion muß und 
wird eine große Aufgabe in dem Geſundungsproceß der moraliſch kranken 
Theile unſeres Volles zufallen. Aber nimmermehr wird das Ziel erreicht 
werden mit den Mitteln, welche der Ultramontanismus empfiehlt. Was 
man auf dieſer Seite unter der Richtſchnur der Religion, der qchriſtlich⸗ 
gläubigen Geſinnung verſtebt, iſt die Unterwerfung unſeres geſammten 
Culturlebens unter die Herrſchaft der ꝛ1ömiſch⸗katholiſchen Kirche. Daber 
denn auch in erſter Linie die Forderung ſchleuniger Aufhebung der Reichs⸗ 
geſetze gegen den Jeſuitenorden und gegen die unbefugte Ausübung bon 
Kirchenämtern, damit die „ſegensreiche Wirkſamkeit“ der ausgetriebenen 
Jeſuiten und ſonſtigen Verächter der Staatsautorität ungeſtört wieder be⸗ 
ginnen kann! — Genug von dieſen abgedroſchenen Dingen! Sie wären 
der Erwähnung nicht wertb, wenn ſich nicht die intereſſante Frage daran 
knüpfte, ob die deutſchconſervative Partei, die in ihrem Aufruf ja ebenfalls 
viel bon „Frömmigkeit und Gottesfurcht“, von „Achtung vor der chriſtlichen 
Kirche und ihren Dienern“ ſpricht, auf dieſem Boden die Verbrüderung 
mit der Centrumspartei zu vollziehen geneigt iſt. Wir wollen es abwarten. 
Daß es aber mit dem Friedensſchluß zwiſchen Centrum und Re⸗ 
gierung noch gute Wege bat, erhellt aus der in dem Aufrufe mit Nach⸗ 
druck erhobenen Forderung einer Beſchränkung der Ausgaben für 
das Heerweſen. Daß das Manifeſt überhaupt einen gewiſſen demago⸗ 
iſchen Chrakter trägt, iſt bei der ſatiſam bekannten heterogenen Zuſammen⸗ 
etzung der Centrumspartei nicht auffallend, als Zeichen für die Stellung gegen: 
über der Regierung aber immerhin demerkenswerth. In dieſem Zusammen- 
bange bat auch die particulariſtiſche Betonung der bundesſtaatlichen 
Verfaſſung des Reichs und die ausdrückliche Zurückweiſung des Reichseiſen⸗ 
bahnprojects eine intereſſante Nebenbedeutung. 

Die „S. P.“ äußert ſich im Hinblick auf die Unterzeichner des 
ultramontanen Wahlaufrufes, wie folgt: 

Der Wahlaufruf iſt das gröbſte Stück politiſcher Heuchelei unter den bis⸗ 
ber erſchienenen Aufrufen und das will wobl etwas ſagen. Die k. vreußi⸗ 
ſchen Rittmeiſter a. D. Graf Balleſtrem und Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt ſind 
für die Beſchränkung der Militärausgaben, was ſich in einem anderen Car⸗ 
nebal recht gut ausnehmen würde. Noch ſchöner ift der Appell an die 
„Grundrechte des deutſchen Volkes“. unterzeichnet von dem k. hannoverſchen 
Reactionsminiſter a. D. Dr. Windtborſt und dem k. k. öſterreich. Reactions⸗ 
ftatihalter von Tyrol und Vorarlberg reſp. von Venetien a. D. Grafen 
Biſſingen⸗Nippenburg. Solchen Klüngelbumbug bietet man in einem ernſten 
Augenblicke dem deuiſchen Volke und die genannte Partei will die Nation 


liberalen Wähler des vierten Berliner Reichstags wahlkreiſes waren am 


| 
Sielle finden. Der wichligſte unter dieſen Vorſchlägen iſt wohl die 
Occupatlon von Bosnien und der Herzegowina durch öſterreichlſche 
Truppen, angeblich um dieſen Heerd der Unruhen in ſtrengerer Ord⸗ 
nung halten zu können. Der Congreß wird ſich damit einveriianden 
erklären und die Türken müſſen wohl oder übel nachgeben, obgleich ſie 
wiſſen, daß, wenn einmal Truppen des Kaiſerſtaats in dieſen Gebieten 
eingerückt find, den Tag des Wiederabmarſches Niemand vorausſehen 
kann. Etwas Anderes aber iſt es, ob man innerhalb der öͤſterreichiſch⸗ 
fe Monarchie ſelbſt mit dieſer Maßregel überall einverſtanden 
ſein wird. Von dem größten Theile der Ungarn iſt das Gegentheil 
zu erwarten. Ein anderer Vorſchlag Andraſſys, über den ebenfalls 


bereits in vertraulichen Beſprechungen eine Einigung erzielt iſt, geht 


dahin, die im Frieden von San Stefano auf 5 Kilometer feſtgeſetzte 
Diſtanz zwiſchen den neuen ſerbiſchen und montenegriniſchen Grenzen, 
welche thatſächlich Bosnien und die Herzegowina von der Türkei ab⸗ 
ſchneidet und für den Fall zukünftiger Verwickelungen die Cooperatlon 
Serbiens und Montenegros allzuſehr erleichtert, auf mindeſtens 22 
Kilometer auszudehnen, die beiden Fürſtenthümer aber anderweitig zu 
entſchädigen. In Betreff des Hafen von Antlvari ſcheint feſtzuſtehen, 
daß er den Montenegrinern, welche feinen Beſitz als eine Lebens frage 
betrachten, überliefert werden, für die ruſſiſchen Schiffe aber geſchloſſen 
bleiben ſoll. 

Berlin, 27. Juni. [Parteiverſammlung.] Die national⸗ 
26. ds., Grüner Weg Nr. 109, ziemlich zahlreich verſammelt. Herr 
Kaufmann Ufer, der die Verſammlung eröffnete und leitete, bemerkte: 
Die ruchloſen Frevelthaten der jüngſten Zeit, die tiefe Schmach und 
Schande über das deutſche Volk gebracht haben und die große Ver⸗ 
mehrung der Socialdemokrateu, die ſogar in dieſem Wahlkreiſe bei der 
letzten Wahl den Sieg davon getragen, habe ein Sammeln der national⸗ 
liberalen Partei des vierten Berliner Reichstagswahlkreiſes zur Noth⸗ 
wendigkelt gemacht. Der Umſtand, daß ſich bei der vorigen Wahl 


wieder zur Sittlichkeit erziehen und ſpricht von „Wahrheit und Recht!“ O daß kaum die Hälfte aller Wahlberechtigten beiheiligt und man, angeſichts 
uns dieſer Wahlkampf erſpart worden und der Reichstag an fein normales der unendlich lebhaft betriebenen Agitatlon von beiden ſtreltenden Par⸗ 
Ende gelangt wäre! Die Nation wird nach dem Kampfe politiſch noch zer⸗ teien, nicht annehmen kann, daß Fortſchrittler oder gar Socialdemokraten 
fahrener ſein als vorher. i er von der Wahlurne fern geblieben, habe den Nationalliberalen die Frage 
Aus Süddeutſchland ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 6 d 5 
Wahrend der deutſchconſervative Wahlaufruf im Kern die reine Reaction nabe geführt, ob es nicht geboten fei einen eigenen Candldaten aufs 
predigt und, bezeichnend genug, das Sophisma Stabl's von dem Gegenſatz zuſtellen und die bisher indifferent gebliebene große Hälfte der Wähler⸗ 
der Autorität und Majorität wieder bervorſucht, als wenn die ſchönen Tage | {haft für dieſen Candidaten zu gewinnen. Er ſei der Meinung, daß 
der erſten fünfziger Jahre des Jabrbunderis wiederkehren könnten, läßt fh | die Candidatur des Herrn Miniſſer Dr. Falk (lebhaſter Beifall) nicht 
der Sprache der Freiconſervativen ein folder Vorwurf nicht machen. Da⸗ verfehlen würde, auch den Indifferenteſten aus ſei Let i 175 
gegen hat dieſe Gruppe doch ein zu lurzes Gedächtniß, wenn der Schein er: ' einer Le hargie aufs | 
wedt werden will, als wenn die Ablebnung des Gocialdemotratengefeges | zurütteln. (Bravo.) Die Herren Dr. Wüllenweber und Sanitäisrath 
eine . F 55 Es N 5 5 der Dr. Rintel führten aus: Die nationalliberale Partei des vierten Ber⸗ 
an weni ablreichen Fraction mi en National⸗Liberalen gleich ge⸗ viel er 
ſtimmt und ur etonen gern, daß darunter zwei Süddeutſche, der baieriſche derbi Son eee e Er 1 er ame 0 
Regierungspräſident Graf v. Limburg und der würtembergiſche Regierungs⸗ 8 ß 3 5 1 glich zu einer 
ralh Diefenbach, waren. Von beiden nehmen wir ſchon nach ihrer amtlichen Stimmenzerſplitterung führen und Herrn Miniſter Dr. Falk eine Wahl⸗ 
Stellung an, daß fie einer wirlſamen Belämpfang der ſocialdemokratiſchen Niederlage bereiten. Die Fortſchrittspartei habe bereits beſchloſſen mit 
um, ee Nele eee nd ee Br den Nationalliberalen Fühlung zu ſuchen und gedenke den Stabts 
griffe, welche gsorgane altung willen Syndikus Zelle, mithin einen ſehr geeigneten Candidaten, aufzuſtellen. 
egen die Liberalen erheben, ſind mit ganz demſelben Recht oder Unre H 2 
ee Mieder e denne Beienn zu ur MEER OR (ge gelte diesmal vor allen Dingen eine ſocialdemokratiſche Wahl zu 
E ‚ E—k:aPP—————T—T———— ‚—— nr name hintertreiben. — Gegen dieſe 51% wendete ſich unter Anderem 
ganz befonderd Ger.⸗Dlrector Dr. Bellermann. Diefer bemerkte: Die 
} Deut . ch 1 a n d. nalionalliberale Partei verdiene nicht ihren Namen, wenn ſte in der 
Berlin, 27. Jun. [Congreßverhandlungen.] Sobald heutigen Zeit mit der Regierung nicht Fühlung behalten wolle. — Es 
die bulgariſche Frage dom Congreſſe erledigt ſein wird, was möglicher wurde jedoch ſchließlich beſchloſſen, von einem ſelbſtſtändigen Vorgehen 
Weiſe ſchon morgen der Fall ſein kann, will man dazu übergehen, die für diesmal Abſtand zu nehmen und ein Comite zu ernennen, das 
Lage der Territorien im Weſten der Balkan⸗Halbinſel in Berathung eine Annäherung mit der Fortſchrittspartei anbahnen ſolle. 
zu ziehen. Es iſt kein Zweifel, daß hier Oeſterrelch⸗Ungarn das größte Die fortſchrittlichen und nationalliberalen Wähler des zweiten 
Intereſſe hat. Der Congreß hat daſſelbe auch anerkannt, indem er Berliner Reichstagswahlkreiſes waren am 26. d., Abends, im großen 
ſowohl die ſerbiſchen, wie die montenegtriniſchen Delegirten mit ihren Saale des „Concertgarten“ (Friedrichſtraße 218) überaus zahlreich ver⸗ 
Memoranden zunächſt an Oeſterreich wies. Oeſterrelchiſche Bevoll⸗ ſammelt. Nachdem das Bureau aus beiden genannten Parteien 
mächtigte und ſolche der beiden Fürſtenthümer unterhandeln daher feit | gebildet worden war, wurde Herr Profeſſor Dr. Virchow zum Vor⸗ 
einiger Zeit in vertraulichen Beſprechungen, zu denen blos einer oder ſitzenden gewählt. Als letzterer Herrn Krels⸗Gerichtͤrath Klotz mit 
der andere von den ruſſiſchen Delegirten, als Vertreter der Schutz- und warmen Worten als Candidaten empfohlen hatte, nahm dieſer, mit 
Allianzmacht von Serbien und Montenegro, hinzugezogen wird. Wie ſtürmiſchem Beifall empfangen, das Wort zur Candidatenrede. Er 
verlautet, wird der Congreß ſich mit den Wünſchen der Länder des äußerte: Die Fortſchrittspartei im Reichstage habe feiner Zeit nach 
weſtlichen Balkans nur ſoweit beſchäfttgen, wie fie in den Vorſchlägen, ernſter Berathung einſtimmig beſchloſſen: das Ausnahmegeſetz gegen 
welche Graf Andraſſy der bohen Verſammlung unterbreiten wird, eine! die Socialdemokratie abzulehnen. (Lebhaftes Bravo) Man könne 


intereſſant machte, fehlt und die „Großſtadt“ nimmt auf weiten Strecken] thürmte und Granada, die Prachterfüllte, eniftehen ließ, ein innerer 
den Charakter des gleichmäßigen Einerlei an, wie es die Beſchränkung] Trieb, Bauwerke bleibenden Werthes der Nachwelt zu hinterlaſſen, iſt 
der Mittel erzeugt. Nirgends tritt dieſe allgemeine Erſcheinung — demnach nicht vorhanden. Und für wen ſollen fie thätig ſein? Für 
daß die Hauptſtadt, die eigentliche Stadt, auf Koſten entfernter liegen- ſich ſelbſt und ihre Nachkommen? Gerade der Osmane von Konſtan⸗ 5 
den Schloß⸗Villenorte geſchädigt wird — ſchärfer hervor, als gerade tinopel, der beſſer als feine Brüder die Welt der Franken kennt, weiß 
bei Konſtantinopel. Der Grund iſt einfach und naheliegend. Es fehlt] genau oder ahnt es wenigſtens mit einer Sicherheit, die an feſte Ueber 
an einem reichen Bürgerſtande, der gleichzeitig Energie, Kunſtver⸗ zeugung grenzt, daß feined Bleibens Dauer nicht allzuweit reichen wird, 
ſtändniß, oder beſcheidener geſagt, Geſchmack, Sinn für das Praktiſche vielleicht kaum feine Kinder oder Kindeskinder die Früchte feiner Thür 
und zugleich Angenehme bejigt, ein folder Bürgerſtand mit einem tigkeit genießen würden. Der Türke will nicht erſt an dem alten 7 
Wort, der ſelbſt über die Mittel verfügt und fie auch herbeizuſchaſſen Haufe, das er doch bald einmal verlaſſen muß, beſſern und flicken. 
weiß, die dazu genügen, die Stadt nach eigenem Geſchmack und Willen | Oder ſoll er etwa thörichter Weiſe für andere arbeiten? Bedenken ent: 
umzugeſtalten. Der Stadt Konſtantinopel, für deren Emporblühen, gegengeſetzter Art, die aber zu dem gleichen Endreſultat führen, drängen 
wenn nicht die ſtaatlichen ꝛc., ſo doch eine Reihe von natürlichen Be⸗ſich den fremden Elementen auf, Werden wir, fragen ſich die Griechen, 
dingungen vorhanden find, fehlt dennoch das Gepräge einer reichen, werden wir denn auch gewiß die Erben von Byzanz fein? Wird der 
erwerböthätigen Handelsſtadt ganz und gar. Treiben und Leben iſt[Ruhm aller unter türkiſcher Herrſchaft ausgeführten Umgeſtaltungs⸗ 
allerdings ja in mehr als genügender Fülle vorhanden, aber es iſt, Arbeiten nicht auf jene zurückfallen? Wer unterſtützt uns von den 
wenn man näher zufieht, nicht das emſige Schaffen und die Bewegung Nichtmohamedanern!? Keiner, denn ſogleich wird bei bene 
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einer großartigen Handelsſtadt, ſondern in überwältigender Maſſe das] Juden, Italienern u. ſ. w. die Eiferfucht rege. So fehlt hiermit volle 
Herumwlirthſchaften einer Klein- Handelswelt. Nicht Kaufleute, ſondern kommen der Boden für ein gemeinſames, gemeinnütziges Wirken. Die 
Gewerbtreibende, Handelsleute bringen das nur ſcheinbar fo auffallend Anforderungen, die ſchließlich an das Staatsweſen ſich richten, dürfen, 
rege Treiben hervor. Die kleinlichen Verhältniſſe einer Mittelftadt wenn man billig urthetlen will und die unendliche Maſſe anderer 
drängen ſich in alledem auf; dort wo man, wie etwa auf den „großen hochwichtiger Aufgaden berückſichtigt, nicht allzu hoch geſchraubt werden. 
Straßen“ von Pera, mit Sicherheit erwartet, Magazine und Etabliſſe⸗ Man muß ſich zufriedengeſtellt erklären, wenn man die Ueberzeugung 2 
menid erſten Ranges zu finden, begegnet man kaum einer für Pera erlangt, daß der Staat feinen Verpflichtungen für die Erhaltung der 
gering zu nennenden Zahl großer Läden; wo man ſolche ſucht, findet Stadt und ihrer Sicherheit nachkommt. Beides iſt der Fall. Für 
man Boudiken und die Kaufleute find, wenn man gezwungen iſt, mit] die Sicherheit von Perſon und Eigenthum ſorgt eine, was man auch 
ihnen in Verbindung zu treten, nicht Kaufleute, die dieſe Bezeichnung dagegen etwa einwenden mag, ausreichende und thätige Polizei. Für 
nach deutſchen Begriffen verdienen, ſondern Betrüger und Schwindler den Beſtand der Stadt und ihrer Bauten hat die Regierung durch 
der kleinlichſten Sorte. Nackter, meift mit den Händen zu faſſender Förderung der Gründung des Grafen Szechenyt, der renommirt ges 2 
Betrug vertritt hier, bei einer Nationalität mehr, bei der anderen wordenen Konſtantinopeler Feuerwehr, Genügendes gelelſtet. Weiteres 
weniger, das wahre, gerechte und lebens fähige Princip des Handels, darf von einer Regierung, die unausgeſetzt für ihre Exiſtenz zu 
Der ehrenwerthe große Handelsſtand, der überall den Hauptbeiland der kämpfen hat, billiger Weile kaum verlangt werden. Sofern es ſich 
Bürgerſchaft, vor allem des materiell ſchaffenden Burgerthums aus⸗ irgendwie um ein Bequemlichkeltsbedürfniß oder gar ein ſolches idea⸗ 
macht, iſt hier fo gut wie gar nicht vertreten; der ſolide Beamtenſtand, lerer Natur handelt, zeigt die türkiſche Stadtverwaltung, die von der E 
das andere weſentliche Element der vorwärtsſtrebenden Bürgerſchaft, iſt Staatsverwaltung in directeſter Weiſe abhängig ift, ihr vollkommenes 
gleichfalls nicht in der entſprechenden Stärke vorhanden. Trotzdem] Unvermögen leitend und fördernd einzuwirken. 5 


Ein einheitliches 
müßten in einer Bevölkerung von fat 1 Million Seelen (Stambul, ; Streben wird durch die Selbſtſtändigkeit der vier großen Stadtthelle 


Pera, Galata, Stambul und Scutari, die wiederum in zuſammen 21 
einzelne Bezirke ſich theilen, in denen wiederum ein ausgebildetes Self⸗ 
Government in communaler Hinſicht herrſcht, weſentlich beeinträchtigt. 
Die Bewohner von Pera, die das weſt⸗ und nordeuropälſche Element reprä - 
fentiren, fühlen ſich im Allgemeinen doch noch zu ſehr als Fremde, als daß 
ſie ihren Einfluß auf Forderung der communalen Einrichtungen ver⸗ 
wendeten, und überdem fiedelt ja von dort der wirklich durch Reiche 
thum oder Rang einflußreiche Theil nach den Küſtenorten am Bode 
porus über und betrachtet Pera mehr nur als den möglichft zu mel⸗ 
denden, nothwendizen Geſchäftsbezirk, als die Cilp, jo daß ſchlleßlich 


Galata, Pera gerechnet) die Anzahl derer bedeutend geweſen ſein, 
die befähigt find, den Wunſch zu hegen und dafür thätig zu fein, daß 
die Stadt ſich als ſolche in einer einer Großſtadt würdigen Weiſe entwickele, 
ſich veraͤndere und verſchöne. Da trit ein Momente ein, welches fo vielfach 
den Fortſchritt im Orient hemmt: der Antagonismus der verſchiedenen 
Nationalitäten. Wer ſoll auch für Konſtantinopel, für das Empor⸗ 
blühen der großen Bosporusſtadt als ſolcher ſorgen? Sollen es die 
Türken, die Herrſcher, auf deren Ruhm Alles das ja zurückfallen würde, 
was hier geſchaffen würde? Der hier hauſende Stamm der Bekenner 
Mohameds iſt nicht derſelbe, der das Wunderwerk der Alhambra auf⸗ 


7 


Männern der Wiſſenſchaft dizeutirt. 


* 
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Man wende ein: es gebe ja bereits Ausnahmegeſetze gegen dir Sefniten. 
Abgeſehen davon, daß keineswegs die geſammte Fortſchrittspartei den 
Jeſuiten⸗Ausnahmegeſetzen zugeſtimmt, fo ſei doch der Jeſuit eine ganz 
beſtimmte Perſon. Das Wort Soclal⸗Demokratie ſei jedoch ein ſolch 
unbeſtimmter Begriff, daiß kein Richtercollegtum entſchelden könne, welche 
Druckſchrift oder welcher Verein ſocialdemokratiſche Ziele verfolge. Die 
Beſtrebungen der Sorial⸗Demokraten haben ja doch auch eine wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Seite. Eine Anzahl ihrer Forderungen werden bereits don 
Er erinnere hierbei an die 
Katheder⸗Soclaliſten. Einige Forderungen der Social = Demokraten, 
wie z. B. den Schutz der jugendlichen Arbeiter, den Schutz der Ar⸗ 
beiter gegen die Willkür gewiſſenloſer Arbeitgeber, erkenne die Fort⸗ 
ſchrittspartet als durchaus berechtigt an. Der Bundesrath folle, wenn 


der Reichstag nicht verſammelt ſei, entſcheiden, ob eine Druckſchrift 
Nun denke man ſich, der Bundes⸗ 
rath laſſe 400 Driackſchriften confisciren und wenn der Reichstag nach 
einem halben Jahlce zuſammentrete, ſolle er entſcheiden, ob die 400 
Nun ſage man: 
es müſſe etwas peſchehen, um eine Wiederholung der ruchloſen Ver: 
brechen der Neuzeit zu verhüten. Kein vernünftiger Menſch werde 
wohl glauben, daß durch Annahme des Ausnahme⸗Geſetzes die Frevel⸗ 
that vom 2. Juni vereitelt worden wäre, oder daß man durch dieſe 
Die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſei die älteſte Feindin der Sortaldemokratie und habe 
dieſelbe ſtets in heftigſter Weiſe, ſelbſt zu der Zeit bekämpft, als man 
(Lebhafter Beifall.) Halte man 
Geſetze gegen rohe Ausſchreitungen der Socialdemokraten für erforderlich, 
dann werde die Fortſchrittspartet denſelben zuſtimmen. Im Uebrigen ver⸗ 
moge kein Geſetz, ſondern lediglich die Waffe des Geiſtes die Soclaldemokratie 


ſoclal⸗demokratiſche Ziele verfolge. 


Druckſchriſten ſockal⸗demokratiſchen Charakters ſeien. 


Geſetze die So etal⸗Demokratie aus der Welt geſchafft hätte. 


fie von gewiffer Seite begünſtigte. 


zu bekämpfen. (Beifall.) Erfreulicher Weiſe fet dies auch die Anficht 
der nationalliberalen Partei. 


Kühner als je, erhebe gegenwärtig wieder die Reaction ihr Haupt. 


Es habe ſich eine „Kalſerpartel“, eine Bismarckpartei, eine Partei des 


Schutzzolles u. ſ. w. gebildet. Die große Mehrheit des deutſchen 


Volkes ſei jedoch glüclicherweife der Meinung, daß die wirthſchaftlichen 
und ſocialen Zuſtände nur durch wirklich liberale Inſtitutionen beſſer 


werden könne. Er (Redner) halte auch mäßige Eingangszolle auf ge: 
wiſſe Induſtrieartikel für vortheilhaft, er habe jedoch gegen die Wieder: 


einführung der Eiſen = Zölle geſtimmt, da er ein fortwährendes 
Experimentiren auf wirthſchaftlichem Gebiete für ſehr gefährlich halte. 


Er ſei für ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz und werde weder dem 
Tabaksmonopol, noch den Bismarck'ſchen ‚Steuerprojecten feine Zu: 
ſtimmung geben. Auch verlange er für den Reichstag das Budget: 
recht in vollem Umfange. Es llege ihm und der geſammten Fort⸗ 
ſchrittspartei fern, wenn das Vaterland in Gefahr ſei, auch nur einen 
Soldaten zu verwelgern, trotz alledem verlange er jedoch, daß der 
Mllitär⸗Etat alljährlich vom Reichstage geregelt werde. Dle Fort⸗ 
ſchrittspartetl, die die Conflletszeit mit Ehren beſtanden, werde auch 
dem gegenwärtigen Sturm zu trotzen wiſſen. (Stürmiſcher nicht 
endenwollender Beifall, der ſich wiederholte, als der Vorſitzende, Prof. 
Dr. Virchow, die Verſammlung erſuchte, ſich zum Zeichen der Aner⸗ 
kennung von ihren Plätzen zu erheben. — Stadtrath Dr. Techow er⸗ 
klärte ſich Namens der nationalliberalen Partei ſowohl mit 
den Ausführungen, als auch mit der Candidatur Klotz' einver⸗ 
fanden. Es ſei der Entſchluß der Natlonalliberalen — 
fo bemerkte Herr Dr. Tehow — im Bunde mit der Fort: 
ſchrittspartei die Reaction zu bekämpfen. (Stürmiſcher 
Beiſall.) — Es wurde hlerauf einſtimmig Kreis⸗Gerichts⸗Rath Klotz 
als Candidat für den zweiten Berliner Reichstagswahlkreis proclamirt. 
— Von einer Seite wurde noch der Wunſch geäußert: Herr Gerichts⸗ 
Rath Klotz möge die ihm angetragene Candidatur im ſechsten Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreiſe nicht annehmen. Herr Prof. Dr. Virchow 
bemerkte hierauf: der ſechste Wahlkreis fet ſehr gefährdet und wenn 
Herr Gerichtsrath Klotz im Intereſſe der Sache ſich auch dort auf: 
fiellen laſſe und — was noch zweifelhaft — im zweiten und im 
ſechsten Wahlkreiſe als Sieger aus der Urne heroorgehe, fo ſei die 


der daſelbſt jahraus jahrein ſeßhaften Maſſe die eigentliche Sorge 


Dieſer Geſellſchaft fehlt es aber, zur Zeit wenigſtens noch, ſowohl an 
Zuſammenhang, an Intereſſe zur Sache wie an Einfluß. Aus wan⸗ 
derer, und mögen ſie ſelbſt ſeit Generationen an einem bevorzugten 
Punkte leben, werden ſich immer und überall für energiſche Förderung 
communaler Einrichtung, beſonders ſolcher, die über das allerdringendſte 
und zunächſtliegende Bedürfniß hinausgehen, ſehr ſchwer und ſehr fpät 
begelſtern. Das dunkle Gefühl, als entzögen fie mit dem Intereſſe, 


wlelches fie einem Stück fremder Erde zuwenden, ihrem Vaterlande 
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Vergehens und Vergefiend, 


etwas, was dieſem von Rechtswegen gebühre, ſcheint hierauf einzu⸗ 
wirken. Was in Bezug auf Pera geſagt wurde, daſſelbe gilt für die 
untere Stadt, für Galata, in deſſen Bevölkerung das ſüdeuropälſche 
Element vorzugsweiſe vertreten iſt. Dort wirkt noch der Umſtand mit, 
daß weit weniger Wohlhabenheit vorhanden iſt, die doch überall als 
Grundlage für das Streben, das Gemeinweſen äußerlich und innerlich 
zu heben, anzuſehen iſt. Umſtände weit verwickelterer Art verhindern 
das Emporblühen der Städtetheile Scutart und Stambul. Kein ein: 
ziger Türke würde ſich dort z. B. finden zur Uebernahme von unbe⸗ 
ſoldeten Stadt: (Ehren-) Aemtern. Auch if den Muſelmanen der 
Sinn für die Ausſchmückung ihrer Städte immer mehr verloren ge: 
gangen. Nur ſoweit es indirect, durch Aufführung von Gebäuden, 
die einem religlöſen Zwecke dienen, geſchehen kann, wird durch die 
nach Religlons⸗Bekenntnuſſſen ſich grappirende Allgemein⸗Bevölkerung 
von Konſtantinopel Einiges für das Gemeinwohl, die Entwickelung 
und Verfhönerung der Stadt geleiſtet. Die notoriſche Armuth der 
überwiegenden Maſſe der Bevölkerung würde einem regeren Streben 


nach Verbeſſerung immerhin noch die größten Hemmniſſe bereiteten. 


Oer faſt gänzliche Mangel an Allem, was in anderen Städten als 


Product des Gemeinweſens entſteht, läßt aber eben Konſtantinopel, 


die Milllonenſtadt, — wie wir am Eingang behaupteten — als arm 
etſcheinen. 

Keine große Stadt giebt es dafür in Europa, die von commu⸗ 
niſtiſchen Ideen und Tendenzen, wie ſolche in Paris und in Cartha⸗ 
gena zu gewaltſamen Eruptionen führten, weiter entfernt wäre als die 
Weltſtadt am goldenen Horn. F. 


Das ewige Licht. 

Die Sterne ſteigen auf und nieder, das Licht des Tages wird ab⸗ 
wechſelnd den Bewohnern der öſtlichen und weſtlichen Erdhälfte ge⸗ 
ſpendet, und auch das Lämpchen im Dom, dem man ſtets neue Nah⸗ 
rung zuführt, muß einſt exlöſchen, wenn die hohen Tempelhallen vor 
dem Hauche der allzerſtörenden Zeit gefallen find. Das Kindes auge 
„Öffnet und das Greiſenauge ſchlleßt ſich, und zwiſchen beiden Momenten 
liegt eine kurze Spanne von Jahren. Völker tauchen auf und ver⸗ 
ſchwinden und die thatenreichſte Spur verwiſcht der Wüſtenſand des 


— 


wicht Gelege Mäder, die nicht Handlungen fondern Petſonen bestrafen. 


Er (Redner) ſei der Meinung, daß das 
Ausnahmegeſetz hauptſächlich die liberalen Parteien habe treffen ſollen. 


Idas Teleſcop, das die Bahnen der Culturſonnen verfolgt. 


Paclel im zwelten Wahlkielje tak zeug, um auch bel elner Nach⸗ 2 — N 


wahl zu fliegen. 

= Berlin, 27. Juni. [Erklärung der „Alliance Israe- 
lite“) Die hieſice Vertretung der „Alliance Israelite“ veröffep‘. 
licht folgende Erklärung: 

Mit Bezug auf das von der „Alliance Israelite“ dem Congreß über⸗ 
reichte Memorandum finden wir in deutſchen und franzöſiſchen 3itungen 
die Aeußerungen des officiöfen rumäniſchen Organs „Romanul“ wieder⸗ 
gegeben, wonach die rumäniſche Judenfrage als eine rein interne, mit 
den Aufgaben des Congreſſes in gar keinem Connex ſtehende erklärt und 
den Iſraeliten ſelbſt, ſowie den Freunden derſelben, der ernſte Rath er⸗ 
theilt wird, dieſer Frage den obengedeuteten Charakter einer rein inneren 
Angelegenbeit ja recht ſorgfältig zu bewahren, um die Wiederkehr von Ani: 
moſitäten zu vermeiden, die beute nicht mehr beſtänden. Dieſer Darſtellung 
gegenüber erachtet es die Vertretung der „Alliance Israelite“ für gebo⸗ 
ten, Folgendes berborzubeben: Die Pariſer Convention vom Jahre 1858, 
welche die legale Baſis der Organiſation der Fürſtenthümer bildet, ftipulirt 
im Artikel 46 die Gleichheit aller Moldau⸗Walachen obne Unterſchied der 
Confeſſion in Bezug auf den Genuß der Civilrechte und ſtellt die Gewäh⸗ 
rung politiſcher Rechte an Nichtchriſten ſpäteren geſetzgeberiſchen Dispo⸗ 
ſitionen anheim. — Iſt damit ſchon der internationale Charakter der 
Rechtsverhältniſſe der Iſraeliten in Rumänien und die Berechtigung der 
europäiſchen Signatarmächte, dieſelben vor ihr Forum zu ziehen, gegeben, 
jo iſt der jetzt tagende europäiſche Congreß um jo eher berufen, dieſe Frage 
diesmal endgiltig zu regeln, als die Rumänen bislang nicht nur die Er⸗ 
wartungen bezüglich der Ertheilung der polttiſchen Rechte an Nichtchriſten 
nicht erfüllt, ſondern ſogar die ausdrücklich garantirten Civilrechte den Ju 
den entzogen haben. — Ueberdies gebört die Frage der politiſchen und 
civilen Gleichſtellung der jüdiſchen Rumänen ſelbſtverſtändlich in das Pro: 
gramm des Berliner Congreſſes, der ja die Aufgabe hat, den Frieden und 
die dauernde Pacification im Orient auf Grunglage der gleichmäßigen Be⸗ 
rückſichtigung aller Racen und Confeſſionen berzuftellen, und im nächſten 
Grenzlande weſteuropäiſcher Cultur unmöglich eine confeſſionelle Reſtrictiv⸗ 
Geſetzgebung befteben laſſen darf, die eine fortwährende Quelle der be⸗ 
dauerlichſten Exceſſe geworden iſt, und gegen welche die europaiſchen Machte 
ſo oft vergebens proteſtirt hatten. — gerner bandelt es ſich hierbei nicht 
allein um die Intereſſen der jüdiſchen Rumänen, ſondern auch um die der 
dort weilenden Israeliten anderer Staaten, die den gleichen Ausnabme⸗ 
geſetzen unterliegen, und deren Zuſtand ſich noch erheblich verſchlimmern 
würde, wenn im Falle der Unabhängigkeits⸗Erllärung Rumäniens die Con» 
ſularjurisdiction daſelbſt aufgehoben würde. — Weiters hat Europa auch 
ein hervorragend handelspolitiſches Intereſſe an der Regelung der beſtehen⸗ 
den Rechtsverhältniſſe, welche den Abſchluß von Handels⸗Conventionen mit 
Rumänien deshalb verhindern, weil dieſes den Staaten, in denen die 
Gleichbeit aller Confeſſionen verfaſſungsmäßig gewährleiſtet iſt, zumutbet, 
eine Ungleichbeit in der Behandlung ihrer Angehörigen zu genehmigen. 
Iſt damit der Connex dieſer Frage mit der Friedensarbeit des Congreſſes 
außer 1 geſtellt, ſo iſt anderſeits ein diesbezügliches Eingreifen des 
Congreſſes darum ein Gebot der Nothwendigkeit, weil von Rumänien 
ſelbſt, wo die Lage der Juden fi fortwährend verſchlimmert bat, eine gün⸗ 
ſtige Löſung dieſer Frage, da fie namentlich zu politiſchen Zwecken ausge⸗ 
beutet wird, durchaus nicht zu erwarten iſt. — Es iſt vom Parteiſtand⸗ 
punkt des rumäniſchen Regierungsorgans erklärlich, wenn den Siraeliten 
und deren Freunden der Rath ertheilt wird, der Frage den Charakter einer 
rein internen Angelegenbeit zu bewahren; was aber die Drohung mit der 
Wiederkehr von angeblich jetzt nicht mehr beſtehenden Animoſitäten betrifft, 
ſo wird gerade durch die Wegräumung der Reſtrictiv⸗Geſetzgebung die Quelle 
derſelben verſtopft und einer wohlmeinenden Regierung find dann die 
Mittel an die Hand gegeben, deren Wiederkehr für immer zu verhindern. — 
Wir find ſchließlich der Ueberzeugung, daß die Entſcheidung dieſer Frage 
durch den Congreß dem Wunſche vieler einſichvollen Rumänen entſpricht und 
dem Lande ſelbſt zum Heil und Segen gereichen wird. 

[Geſetze allein thuen es nicht.] Der „Social⸗Correſpondenz“ ſchreibt 
man aus Süddeutſchland u. A.: Vor dem verhängnißvollen Irrthum, daß 
Geſetze, und wären ſie noch ſo drakoniſch, allein im Stande wären, uns von 
der Socialdemokratie zu befreien, kann daher nicht zeitig genug gewarnt 
werden. Können Geſetze den Arbeiterſtand innerlich umſtimmen, ihm die 
Freude an der Arbeit zurückgeben, die Propaganda in den Werkſtätten und 
Kneipen erſticken? Vielmehr bleibt es dabei, daß gerade auch in dieſer Sache 
nicht die Staats, ſondern die Selbitbilfe die Hauptarbeit zu thun hat, daß 
nur die geiſtig⸗ſittliche Einwirkung, die von den geſunden Gliedern auf das 
erkrankte geübt wird, die Einwirkung durch Wort, Schrift, und vor Allem 
durch die That, im Stande fein wird, den Dämon auf Nimmerwiederkehr 
zu bannen. Und gerade der Moment der jetzigen Erregung ſollte benutzt 
werden, um eine Organiſation der freien Kräfte hierfür, für die Arbeit der 
Wiederherſtellung des moraliſchen Friedens in der Geſellſchaft, ins Leben zu 
rufen. Bildet Vereine zu dieſem Zweck, einerlei wie man ſie nenne, ähnlich 
wie jetzt in Schleswig⸗Holſtein. Schmiedet das Eiſen, fo lang es warm iſt 
— das ſollte jetzt der Wahlſpruch Aller ſein, die für die Zukunft des Vater⸗ 
landes und für das Wohl unſerer Brüder, der Arbeiter, wirklich ein Herz 


aben.“ 
b [Die Miniſter und das Schulweſen.] Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt 
Was iſt da dauernd in dieſem Wechſel, 


was 


leuchtet uns 
für die Entwickelung und Verſchoͤnerung der Stadt überlaſſen bleibt.“ mit einem Strahl, der nie entfliehen kann? Wo bleibt der Troft 


für das arme Menſchenherz, das ein angeborenes Recht auf die Ewig⸗ 
keit zu haben glaubt? Wo iſt die Flamme, die nicht erliſcht, das 
ewige Licht, das uns durch die Dämmerungen der Weltgefchichte leitet? 
Wer die Ewigkeit mit zeitlichen Träumen ausmißt, der kann dieſes 
Werk nie zu Ende bringen; wer am Strande bleibt und den Ocean 
mit der Muſchel ausſchöpfen will, kann nur ein Thor, wenn auch ein 
frommer Thor ſein. a 

Fühlen müſſen wir die Ewigkeit in uns, hineintauchen in den 
Ocean des allgemeinen Lebens und dort uns ſelbſt wiederfinden. Nicht 
über die Natur ſollen wir uns im ſtolzen Dünkel heben, aber in uns 
ſelbſt müſſen wir jene zeugende Kraft des Geiſtes und des Willens 
entbinden, die zur Ueberzeugung wird. Ja, die Ueberzeugung, 
ſie iſt der Stern, der nie untergeht, der Tag, der nie ſchwindet, das 
ewige Licht, welches nie erliſcht! Sie wird immer vorhanden 
fein, oft in Wenigen, oft in dieſen erſt nach ſchweren Seelentämpfen 
geboren. Und wenn fie ſelbſt in einem Einzigen nur mehr vor⸗ 
handen wäre, das ſittliche Band, welches alle Menſchen verbinden foll, 
es bliebe bewahrt, bewahrt für beſſere Generationen, die den Muth 
haben, ſich aus dem Schmutze zu erheben. Aber jo ſchlimm ſteht es 
heute nicht mehr. Ueberzeugung iſt das Reſultat einer natur⸗ und 
vernunftgemäßen Heranbildung, iſt die Ernte der Erziehungsſaat, die 
Frucht, die durch das ernſte Streben für das Wohl der Menſchheit 
gezeitigt wird. Und weil heutzutage bei uns alle edleren Kräfte 
dieſes Zuſammenhanges bewußt geworden ſind, weil man in dem 
Aſchenbrödel Volksbildung die allein würdige Königsbraut entdeckt, 
weil man begonnen hat, die Schule zum Tempel der Weber: 
zeugung zu machen, darum iſt uns nicht bange um eine Zu: 
kunft, deren Geſtaltung nicht mehr an dunkle Inſtincte geknüpft, ſon⸗ 
dern nur durch unſer eigenes Erkennen, Wollen und Handeln geſchaffen 
werden wird. 

Und es iſt gut, ſehr gut, daß dieſe göttliche Ueberzeugung endlich 
in der Schule eine Heimſtätte findet. In ihr gefeſtigt und gekräftigt, 
kann ſie dann hinaustreten auf den Markt des Lebens, um zum allein⸗ 
giltigen Maßſtab des wirklichen Menſchenwerthes ſich zu erheben. Dann 
werden die intellectuellen wie die moraliſchen Factoren im Volksleben 
jener Läuterung zugeführt werden, der ſie bedürfen. Dann wird elne 
vom erzieheriſchen Gelſte erfüllte Preſſe die politiſche Heranbildung und 
Führung des Volkes übernehmen und die Aufgabe erfüllen, alle leben⸗ 
digen Quellen des Wiſſens und Wollens in ſich zu ſammeln, um damit 
auch alle Wurzeln des Volksgeiſtes und der Volkskraft zu tränken. 

Ja, wir leben der frohen Hoffnung, daß auch in dieſer Richtung 
die deutſche Nation zum Bahnbrecher werden und uns im feiner 
künftigen Preſſe das Werkzeug einer allgegenwärtigen, allumfaſſen⸗ 
den, unaufhörlichen Fortbildung der Maſſen bleten * 7 

r leben 


Die Nachrſchten, daß unter den Schülern der Gymnaſten wie der 
“chen höheren Unzerrichtsanſtalten mannigfache Anhänger der Social⸗ 
demokratie entdeckt worden find, ie den Cultusminiſter veranlaßt, an die 
Provinzial⸗Schulbehörden ein Refeript zu erlaſſen, in welchem fie aufge⸗ 
fordert werden ſich über dieſe Angelegenbeit nähere Auſſchlüſſe zu verſchaffen 
und weiteren Bericht zu erſtatten. In gleicher Weiſe bat auch der Handels⸗ 
miniſter an die Behörden der techniſchen Unterrichtsanſtalten ein Reſcript 
dieſes Sinnes erlaſſen. Die Auffihtsbehörden werden demnach ihrer Pflicht 
bierin genügen und ſoweit dergleichen äußerlich durch Einſchreiten beeinflußt 
werden kann, wird man wohl nach einigen Verweiſen, Ermahnungen oder 
disciplinariſchen Beſtrafungen der berkömmlichen Ordnung zum Siege ver⸗ 
helfen. Sit aber dieſe herkömmliche Ordnung auch dazu angethan, die 
jugendlichen Gemüther vor ſchweren Abırrungen zu mehren? Wir haben 
von Zeit zu Zeit darauf hingewieſen, daß unſer Schulweſen einer jehr ernite 
lichen Ergänzung im Geiſte eines wirklichen Verfaſſungslebens bedarf. Es 
iſt ein betrübender Mangel, daß unſere Schule jeden Grades die heran⸗ 
wachſende Jugend ohne ſegliche Vorbildung für das eigene 
ſtaatsbürgerliche Leben läßt. Es ift eine Thatſache, die gewiß kein 
Schulmann beſtreiten wird, daß die beften Schüler der böberen Lebranſtalten 
weit beſſer Beſcheid wiſſen in den Verfaſſungen von Athen und Rom, als 
in denen von Preußen und Deutſchland. Gleichwobl trennt nur eine kurze 
Spanne Zeit dieſe Schüler von dem Alter, wo ſie die politiſche Gleich⸗ 
daß Be e des demokratiſchen Wahlrechts genießen werden, und ihnen 
das Geſetz einen Beruf anweiſt, mitzuwirken für das Wohl des Vaterlandes, 
15 welchem ſie ſich die Anleitung beliebig im Leben erſt aufſuchen müſſen. 

enn der Handelsminiſter durchſchimmern läßt, daß gar noch im Lehrers 
thum ſelber der Socialismus ſeine Anhänger findet, ſo iſt dies eine böchſt 
betrübende Erſcheinung. Aber auch bier müſſen wir annehmen, daß nur 
der Mangel eines Unterrichts in der Lehre vom verfaſſungsmäßigen Staat 
und der freien bürgerlichen Geſellſchaft der Grund iſt, daß wirkliche Lehrer 
auf Irrwege gerathen und dadurch um ſo verderblicher auf die Jugend ein⸗ 
wirken. Man mache die Schule zu einer Vorbildungsanſtalt für das wirk⸗ 
liche verfaſſungstreue Leben im Staat und in der Geſellſchaft und man 
wird Lehrer wie Schüler vor traurigen Abirrungen wahren.“ 


[Socialdemokratiſcher Jeſuitismus.] Der „Vorwäris“ veröffent⸗ 

licht an der Spitze des letzterſchienenen Blattes folgende focial-papſtliche 
General Abſolution für Wortbruch u. dergl. m., die uns über den 
ſutlichen Standpunkt der Führer eigentümliche, wenn auch nicht unerwar⸗ 
tete Aufſchlüſſe giebt. 

An die Arbeiter! Angeſichts der niederen Bedrohungen der Arbeitgeber, 
angeſichts der Maßregeln, welche den Arbeitern ihre Ueberzeugung rauben 
ſollen, erſuchen wir unfere Geſinnungsgenoſſen nochmals, Alles zu ver⸗ 
ſprechen, ja ſelbſt auféEhrenwort zu verſprechen und zu unters 
ſchreiben, was die Machtbaber von ihnen fordern. Wie ein durch 
die * erzwungener Eid nichtig war und von jedem ehrenhaften Prieſter 
gelöſt worden ift, fo iſt ein durch die Hungerfolter ausgepreßtes Ehrenwort 

leichfalls null und nichtig — desbalb, Arbeiter, gebt Euer Ebrenwort, gebt 

ure Unterſchriſt ab, um das Ehrenwort zu brechen, um die Unterſchrift zu 
verleugnen. Eure Bedränger wollen keine ehrlichen, offenen Arbeiter haben, 
beuchelt ihnen deshalb ins Geſicht binein und bleibt doch Curer Klaſſe, 
bleibt der ſocialdemokratiſchen Fabne getreu. Leiſtet Eure Unterftügungen 
heimlich, da Ibr es nicht öffentlich dürft. Eure Verfolger haben Euch in 
9 erklärt, Eure Antworz ertheilt am 30. Juli bei den Reichstags⸗ 
wahlen. 3 

Desgleichen wiederholt der „Vorwärts“ den Verdächtigungsruf, den auch 
wir hier reprodueiren: { ö 

Parteigenoſſen! Laßt Euch nicht proveciren! Man will ſchießen. 
Die Reaction braucht Crawalle, um das Spiel zu gewinnen. 


[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Ueber das Befinden des Atten⸗ 
täters Nobiling erfährt die „Volls⸗ Ztg.“, daß deſſen körperlicher Zuſtand fi 
weſentlich verbeſſert habe, ſein geiſtiger dagegen noch nicht derartig ſei, da 
N. von Neuem vernommen werden könne. Er verrichtet die noͤthigen körper⸗ 
lichen Functionen theilweiſe bewußtlos, fo daß die Aerzte auf eine ſchwere 
Verletzung des Rückgrades, die jedoch äußerlich nicht erkennbar iſt, ſchließen. 
Die von ihm hin und wieder geſprochenen Sätze find meiſt unverſtändlich, 
bebufs einer geiſtigen Anregung ift dem Nobiling eine Schiefertafel gegeben 
worden, worauf er mit einem Stift ſchreibt. Die von ihm niedergeſchriebenen 
Worte haben oft einen verſtändlichen bf de enen oft aber auch nicht; 
beſonders bemerkenswerlh iſt, daß Nobiling bei feinen Schreibübungen zahl⸗ 
reiche Verſtöße gegen die Orthographie macht. Dieſer letztere Umſtand bes 
weiſt, daß die geiſtigen Functionen Nobilings noch ſehr ſchwach ſind. 

Aus Eisleben wird der „Saale⸗Ztg.“ gemeldet, daß der Bruder des Dr. 
Nobiling, der Oekonomie-⸗Verwalter in Schochwig, am 24. d. aus der Haft 
wieder entlaſſen worden iſt. Es wird ſich alſo Gravirendes gegen ihn nicht 
ergeben haben. 

In der „Nat.⸗Ztig.“ leſen wir noch: 

Sämmtliche Perſonen, welche unter dem Verdachte, mit Nobiling das 
Attentat geplant zu haben, verhaftet worden waren, find wieder in Freibeit 
geſetzt worden, ausgenommen diejenigen, welche gleichzeitig auch wegen 
anderer Vergeben (Betheiligung an geheimen Verbindungen, Mitwiſſenſchaft 
vom Attentat 2c.) verhaftet wurden. Die Nachforſchungen nach dem Vor⸗ 
bandenſein etwaiger Complicen des Nobiling werden fortgeſetzt. 


der Hoffnung, daß, je mehr dieſes Inſtrument ſich in technischer 


Richtung vervollkommnet, es auch deſto mehr den Anſprüchen des 


Seelenauges genügen müſſe, das fein ſittliches Sehvermögen hierdurch 
geſteigert wiſſen will. 

Zweimal hat das deutſche Volk ſchon durch große Erfindungen den 
allgemeinen Fortſchritt beſchleunigt. Das erſte Mal, als es die ſtarren 
Holzſchnitztafeln in lebendigen Lettern⸗Fluß brachte und die Kunſt 
Gutenberg's dem Zeitgeiſte als Waffe lieh. Das zwelte Mal, als 
Männer, die von dem Drange beſeelt waren, die Maſſen geiſtig zu 
heben, den Gedanken faßten, die ſtarren, nur Wenigen zugänglichen 
Formen der Wiſſenſchaft auch in Fluß zu bringen, die früheren Schul⸗ 
halter zu lebendigen Typen des Wiſſens, welches auf das Volk 
nun übertragen werden ſoll, zu machen; als ſie gleichzeitig für wirk⸗ 
liche Lehrer und für die Allgemeinheit des Volksunterrichts, zu dem 
das letzte und äͤrmſte Kind herangezogen werden ſoll, mit der Kraft 
innerſter Ueberzeugung eintraten. Gelingt es einmal, alle beſſeren 
und begabteren Kräfte der Nation zum Zwecke einer ſteten Fort⸗ 
bildung der letzteren zu vereinen, find wir im Stande, auf dieſe Weife 
eine Volks publieiſtik im großen Style zu organifiren, dann iſt 
damit wieder eine jener Cultureroberungen angebahnt, wie ſolche durch 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt und durch die Einführung des 
obligatoriſchen Volksunterrichtes eingeleitet wurden. Dann wäre jene 
Beſchleunigung des Fortſchritts zu erwarten, die erſt möglich ſein wird, 
wenn nicht mehr blinde und fanatiſche Maſſen die kühnen Gedanken 
der Vorwärtsſtrebenden in den Staub hinabziehen, dann wäre der 
Tag da, wo eine nach hohen Zielen ringende Culturpolitik Mittel und 
Werkzeuge für die Durchführung ihrer Pläne fande. Und dann würde 
ſich auch die Läuterung unſerer politiſchen und ſoclalen Parteien voll⸗ 
ziehen, indem ſich aus ihrer Mitte die allgegenwärtige, corrumplrende 
Ichpartei ausſchlede, jene ſittlich⸗anarchiſch Partei, bel der jedes 
einzelne Mitglied nur auf feinen Vortheil, feinen Ruhm denkt, jene 
Partei, welcher Selbſtloſigteit, echte Opferwilliskeit als eine Thorhekt 
erſcheint. Man erinnert ſich jetzt wieder häufiger an Fichte 's Worte: 
„daß wir lernen ſollen, mit Ehren zu leben.“ Dieſe Lehre ſoll dem 
neuen Geſchlechte die neue Schule ertheilen, dort müſſen unſere 
Kinder die Weihe für höhere Menſchheltszwecke erhalten. Und eine 
wahrheitsmuthige Volkspreſſe möge ſtets bemüht ſein, die frohe Botſchaft 
des Fortſchritis zu verkünden und den Segen eines auf ideale Ziele 
gerichteten Strebens auszuſpenden. 

Hier ſchließt ſich der Krels, hier wird Erziehung zur Ueber⸗ 
zeugung und Ueberzeugung zur Erziehung. Hier entzündet 
ſich das ewige Licht, das wir mit unſerem eigenen Sein nähren ſollen, 
damit, wenn dieſes vom reinen Strahl verzehrt dahinſinkt, unſer beſſeres 
Denken und Wollen in jüngeren Geiſtern ſeine Heimath gefunden und 
friſche Trlebkraft entfaltet hat. Karl Pröll. 
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e rurtheilungen wegen Majeſtätsbeleidigung.] In Siegen: 
4 Aare 4 Aber 1 Jahr und 4 Monate. Im Ganzen ſchon 5 Perſonen 
perurtheilt. Pr Frauſtadt Wirthsſohn Teichmann 1 Jahr, verehelichte 
Dienſtmann Mätze 6 Monate. In Lobſens, wo 19 Perſonen wegen Ma: 
jeſtätsbeleidigung in Haft find, wurden am 24. vier abgeurtheilt. Strafen: 
6 Monate, 18 Monate, 2 Jahre, 2 Jahre. In Schneidemühl Eigentbümer 
Lück 18 Monate. Zwei wurden freigeſprochen. In Hagenau (Elſaß) wurde 
Dragoner Bernhard in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt und 
zu 5 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt. . 

Düſſeldorf, 25. Juni. Die Verſammlung vou ſrheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Gewerbtrelbenden, ] welche geſtern ſtattfand, war 
von 600 Unternehmern beſucht, die zuſammen etwa 160,000 Arbeiter 
beſchäftigen. Folgende vier Reſolutionen wurden beinahe einſtimmig 
angenommen: 

1) Die Verſammlung erblickt in den entſetzlichen Vorgängen der letzten 
Wochen einen Ausfluß der Staat und Geſellſchaft untergrahenden, Geiſt 
und Gemüth vergiſtenden ſocialiſtiſchen Umtriebe, denen ein Theil der Be: 
Ja 3 bie e Klaſſen in unſerem Vaterlande ſeit 

ahren ausgeſetzt geweſen find. e 

2) Die „ erachtet es als die unabweisbare Pflicht eines jeden 
Bürgers, welcher Parteirichtung er auch angehören mag, die Pläne des Um: 
ſturzes, wie fie in jenen und zahlreichen anderen Vorgängen der letzten 
yabre 1 find, mit allen geſetzlich und moraliſch zuläſſigen Mitteln 
u bekämpfen. . 

a 3) Insbeſondere iſt es Aufgabe der Induſtriellen und Gewerbetreibenden, 
geſchloſſen gegen die ſocialiſtiſchen Umtriebe vorzugehen. Die heute ver⸗ 
fammelten Vertreter induſtrieller Werke Rheinlands und Weſtfalens find im 
vollen Bewußtſein ihrer Verantwortlichkeit gegen ſich und ihre Arbeiter ge: 
willt, dieſer Pflicht gemäß zu handeln, und ſo ſehr ſie nach wie vor beſtrebt 
bleiben werden, die Wohlfabrt ihrer Arbeiter zu fördern, ſo unnachſichtlich 
werden ſie alle unlauteren Elemente ausmerzen. Sie ſprechen zugleich die 
Ueberzeugung aus, daß jeder Gewerbetreibende in beiden Provinzen ebenſo 
verfahren wird, und verzrauen, daß die Arbeiter im eigenen Intereſſe und 
um Schutze des deutſchen Gewerbefleißes ihren Arbeitgebern in deren Be: 
— — treu zur Seite ſteben werden. h } 

4) Wie die Gewerbetreibenden aber entſchloſſen find, ihrerſeits zu thun, 
was Bürgerpflicht gebietet, fo erwarten Ne auch von den Organen der 
Staatsregierung und den berufenen Vertretern der Nation die erforber: 
liche Unterſtätzung, ſowohl durch ſtrenge Handhabung der beſtehenden Ge: 


ſetze, als auch durch Abänderung W Hr geſetzlichen Beſüummungen, 
welche das Schwinden des Rechts- und Pflichtgefübls unter der arbeitenden 
Bevölkerung und die Neigung zu ſtaats⸗ und culturfeindlicher Agitation er⸗ 


möglicht baben. 

Straßburg, 25. Juni. [Zu den Wahlen im Reichslande.] 
Das Organ der Autonomiſten, das „Elſäſſer Journal“, ſchreibt: 
Elſaß⸗Lothringen bleibt von dem Wettrennen der altdeutſchen Parteien 
beinahe ganz unberührt. Wir leben hier noch in einer kleinen beſon⸗ 
deren Welt; wir haben unſere eigene Politik, unſere eigene Lage, und 
was auch kommen mag, ſo wird dieſes Verhältniß noch lange Zeiten 
beſtehen. Andererſeits kennen wir in Elſaß⸗Lothringen den Socialismus 
nicht und daher wird die Waͤhlerſchaft nicht von den Gefahren berührt, 
die anderswo drohend erſcheinen. Was unſere Wähler, abgefehen von 
den politiſchen Fragen, die bei den letzten Wahlen vorherrſchten, beſchäftigt, 
das iſt die allgemeine wirthſchaftliche Frage, oder vielmehr die üble 
Lage der Geſchäfte und die Kriſis, in der ſich Handel und Induſtrie 
befinden. Das Ober⸗Elſaß leidet unter dleſen Zuſtänden noch viel 
directer als das Unter⸗Elſaß und Lothringen und beklagt ſich über die⸗ 
ſelben. Bekanntlich ſind große blühende Induſtriezweige bedroht; an⸗ 
dere haben ſchon ihre Arbeitsſtunden herabgeſetzt und einen Theil ihrer 
Fabriken geſchloſſen. Es iſt klar, daß, wenn die deutſche Handels⸗ 
politik keine Veränderung erleidet, wir unmittelbar vom Ruin bedroht 
ſind, und es iſt daher die Pflicht aller Derjenigen, welche mehr oder 
weniger direct darunter leiden, jede vorhandene Gelegenheit zu be⸗ 
nützen, um gegen die Gefahr anzukämpfen und um die Zakunft ihrer 
Induſtriezweige, ſowie diejenige ihrer Arbeiter ſicher zu ſtellen. Es iſt 
uns noch keinerlei Nachricht darüber zugegangen, was dle oberelſäſſt⸗ 
ſchen Wähler zu thun gedenken, allein es ſollte uns nicht überraſchen, 
wenn ſie nur der wirthſchaftlichen Frage gedächten und Abgeordnete 
wählten, die berechtigt wären, für die Induſtrie das Wort zu führen 
und ſich verpflichten würden, ihre Anſtrengungen mit denen zu ver⸗ 
einigen, welche andere in der letzten Seſſion verſuchten, um dem 
gegenwärtigen Elende ein Ziel zu ſetzen. — In Elſaß⸗Lothringen 
herrſcht übrigens beinahe noch keine Wahlagitation, und mit Aus⸗ 
nahme des Wahlkreiſes Molsheim⸗Erſteln, der ſoeben die Candidatur 
dem austretenden Abgeordneten Herrn Rack angeboten hat, iſt noch 
keine Wahlnachricht zu verzeichnen. E 

Deſerre ih. 

„, Wien, 27. Juni. [Nach dem Ausgleiche.] Paradox 
wie et klingt, iſt es doch wahr, daß mit dem Abſchluſſe unſeres par⸗ 
lamentariſchen Lebens auch wieder ein friſcher Zug der Initiative und 
der Action in unfere innere Polltik kommt. Der Ausgleich iſt nun 
fir und fertig, nachdem die Generalverſammlung der Bankactlonäre 
die Statuten und das Uebereinkommen wegen der Schuld von 80 
Mill. genehmigt. Morgen ſchon wird die „Wiener Zeitung“ die 
fanctionirten Ausgleichsgeſetze veröffentlichen, und gleich darauf wird 
das Demiſſtonsgeſuch des Miniſteriums Auersperg publielrt, vorläufig 
aber nur mit der kaiſerlichen Welſung, bis auf weiteres die Geſchäfte 
fortzuführen, erledigt werden. Am Sonntag wird in Peſt der Kaiſer 
mit einer Thronrede, für welche Graf Andraſſo aus Berlin auch einen 
Paſſus bezüglich der auswärtigen Politik eingeſandt hat, Seſſton und 
Legislaturperlode ſchließen. Uns haben bekanntlich die Polen und 
Skene s Bourgeols⸗Schutzzͤllnet um einen ähnlichen effectoollen Ab: 
ſchluß betrogen, indem ſie das Cabinet vor die Alternative ſtellten, 
entweder auf dies wirkſame Mittel zur Gewinnung neuer Fühlung 
mit der Verfaſſungs⸗Partei oder auf bie Vorarbeiten zu der, beiden 
Fractlonen hoͤchſt unbequemen Steuerreform zu verzichten. Denn fie 
lieferten die Majorität von acht Stimmen, welche die Erlaubniß, den 
Steuerreſerm-Ausſchuß trotz des Seſſtonsſchluſſes fortberathen zu laſſen, 
verweigerte und ſo die Regierung zwang, den Reichsrath, wie immer 
ſeit einem Locrum nur zu vertagen. Uebrigens unterliegt es eben 
fo wenig einem Zweifel, daß unſer Cabinet, ſchon allein wegen des 
unausbleiblichen Räcktrittes Baron Laſſers, dem feine Kränklichkeit nicht 
länger geſtattet, das Porteſeullle des Innern zu behalten, einer Um⸗ 
geſtaltung unterliegen, als daß dieſe letztere ſeinen Charakter gar nicht, 
das Perſonale jo wen wle möglich verändern wird. Eine Modl⸗ 
feation ves Gabinets i übrigens auch in Ungarn unausbleiblich. 
Zunächſt muß Perczel, der ſchon bei Bildung des Miniſteriums Tisza 
ins Juſtizdepartement hinelMigneite wie Pontlus Pilatus ins Credo, 
einem ernſihaften Fachmanne Platz machen. Man ſagt, es ſei dazu 
Pauler auderfehen, der von der Peſler Facultät, wo er als Profeſſor 
der Rechtafacultät fungirte, nach Edtosd's Tode ing Unterrichts: 
miniſtertum berufen ward, ſpäter das Zufligdepartement übernahm, 
bei Tieza's Amtsantritt jedoch ausſchled, well er mit dem neuen 
Premier zu oft in perſönliche Conflicte gerathen war. Während der 
dreijährigen Ausgleichs⸗Action iſt nun wohl darüber Gras gewachſen. 
Auch das Handelsportefeullle muß doch wieder einmal beſetzt werden, 
ſeit zwei Jahren verwaltet es Cultusminiſter Trefort interimiſtiſch, da 
der zur äußerſten Linken hinneigende Baron Ludwig Stimonyi es 
niederlegte, ſobald Tisza mit feinem Ausgleichprogramm hervortrat, 
das ihm lange nicht radical genug war. Die Hauptſache iſt indeſſen, 


erheben. 


daß allgemeine Neuwahlen bevorſtehen, die Mitte Auguſt ſtattfinden 
ſollen: ehe dieſe nicht vorüber ſind, kann auch in Ungarn natürlich 
die Cabinetsfrage keine Löſung finden. Handelt es ſich doch auch für 
Tisza darum, neue Fühlung mit der „liberalen Partei“ zu gewinnen: 
denn ſeine Rieſen⸗Majorität iſt eben ſo in die Brüche gegangen, wie 
diejenige unſeres Cabinets und der „Verfaſſungspartei“. 


Frankreich. 

O Paris, 26. Juni. [Rundſchreiben des Kriegsminiſters. 
— Von der Ausſtellung. — Die Preis⸗Jury. — Der 
Schah. — Die Hitze. — Erdbeben in Lyon.] Der Kriegs⸗ 
miniſter Borel hat ein Rundſchreiben an die Corps⸗Commandanten 
gerichtet, welches in der Preſſe zweifelsohne eine günſtige Beurtheilung 
finden wird. Bisher konnten in Frankreich die Präfecten in den 
Departements nicht direct amtlich mit den commandlirenden Generälen 
verkehren. Sie mußten ſich nach Paris an das Krliegsminiſterium 
wenden. Man ſtellt ſich leicht vor, welche Verzögerungen dadurch ent⸗ 
ſtanden und wie ſtörend eine ſolche Einrichtung in wichtigen dringenden 
Fällen wurde. Aber ſo wollten es die Regeln der „Verwaltung, um 
welche ganz Europa Frankreich beneidete.“ Jetzt befiehlt der Miniſter 
den Generälen, unverzüglich über alle Fragen zu entſcheiden, welche 
die Cioilbehörden ihnen unterbreiten werden. — Wir haben füngſt 
über das wahrhaft gehäſſige Benehmen der Juroren für die franzöſiſche 
Kunſtabtheilung der Weltausſtellung berichtet. Der Vorgang, von 
welchem wir meldeten, hat eine ſo allgemeine Entrüſtung erregt, daß 
die Kunſtjury nothgedrungen in ſich gehen mußte. Es war Anderes 
hinzugekommen. Die grands bonnets der Jury, lauter Maler, die 
chon eine reſpectable Anzahl von Medalllen beſitzen, nehmen das 
Recht in Anſpruch, ſich ſelber bei der jetzigen Ausſtellung neue 
Medaillen zu ertheilen. Diejenigen unter ihnen, welche das Ver⸗ 
fahren als unbillig anſehen, Bonnet, J. Breton, Hebert, 
Laurens u. ſ. w. hatten bereits angezeigt, daß ſie ihre Gemälde 
von der Preisbewerbung zurückzöͤgen und fie hatten ihre Bilder in der 
Ausſtellung mit einem Vermerk bezeichnet, worin ſie dieſen Entſchluß 
kundgaben. Darauf mußten die andern denn wohl klein beigeben. und 
in der geſtrigen Sitzung der Jury wurde beſchloſſen, daß alle diejeni⸗ 
gen, welche auf elne Medaille Anſpruch machen, aus dem Collegium 
der Preisrichter auszutreten haben. — Heute zeigt das Thermometer 
32 Grad. Die Ausſtellung war auch geſtern und heute trotz der ge⸗ 
waltigen Hitze ſtark beſucht. Die Gäſte, welche der Sonnengluth auf 
dem Trocadero Trotz boten, fanden vielleicht eine platoniſche Kühlung 
darin, daß fie den Schah von Perfien öffentlich ein Glas Limonade 
nehmen ſahen. Der perſtſche Pavillon hatte ſich für den Empfang 
Mac Mahons und anderer franzöfifcher Würdenträger feſtlich geſchmückt. 
Nasr⸗Eddin nahm heute den großen Süßwaſſerbehälter in Augenſchein. 
Die Bewohner dieſes Aquarlums leiden noch immer an großer Hin⸗ 
fälligkeii. Es herrſcht eine große Sterblichkeit unter ihnen. — Die 
große Hitze iſt auch Schuld daran, daß die Regierung am Sonntag 
feine Freivorftellungen in den Theatern veranſtaltet hat, wie ſolche von 
den Blättern verlangt wurden. Man verſpricht dieſe Vorſtellungen für 
die Periode der Preisvertheilung. — In Lyon iſt geſtern ein Ero⸗ 
beben verſpürt worden. Man bemerkte deutlich drei Stöße von Oſten 


nach Weſten. 
Os maniſches Reich. 


M. Pera, 22. Juni. (Von unſerem Speckal⸗Correſpondenten.) 
[Der Congreß. — Rüſtungen. — Die engliſche Flotte.] 
Zwiſchen Berlin und der hohen Pforte findet ein eifriger Depeſchen⸗ 
wechſel ſtatt, in Folge deſſen täglich der Miniſterrath ſich vereinigt, 
um dem Sultan Bericht zu erſtatten. Der Großvezier, der Schelkh⸗ 
ul⸗Islam und Osman Paſcha begeben ſich zu dieſem Zwecke täglich 
gegen 6 Uhr Abends in das Palais. Sehr zufriedenſtellend ſollen die 
Nachrichten über die Ergebniſſe der Verhandlungen in Berlin nicht 
geweſen fein. Die allgemeine Stimmung iſt peſſimiſtiſch. In ſchroffer 
Weiſe äußern fi die hieſigen türkiſchen Blätter über die Tendenz des 
Congreſſes. Die „Makyt“ richtet einen geharniſchten Artikel an die 
Vertreter der Signatarmächte und erinnert fie daran, daß vor den 
Thoren Konſtantinopels noch immer die feindlichen Armeen ſich auf 
Büchſenſchußweite gegenüberſtehen und die von allen Seiten bedrängte 
Nation der Osmanen gezwungen wird, um ihre Exiſtenz zu kämpfen, 
wenn der Congreß ſie in einen Rahmen hineinpreſſen will, der ihr 
einen zu geringen Raum zur Entwickelung, einen zu geringen Raum 
zum Leben bietet. — Die mllttäriſchen Maßnahmen werden übrigens 
mit fo regem Eifer fortgeſetzt, als ob morgen der Kampf bereits aue⸗ 
brechen müßte. Was bis jetzt im Lager von Belkos ausgebildet wurde, 
befindet ſich gegenwärtig auf europälſchem Ufer des Bosporus. Diele 
Truppen, gegen 18,000 Mann, find derart veriheilt worden, daß 
9000 Mann zur Ergänzung der Bataillone des zweiten und dritten 
Armeecorps (bei Ramiz Tſchiftlik und Kiat Hanes) verwendet und der 
Reſt, ebenfalls beinahe 9000 Mann, zu einer neuen Diviſton bei 
Maslak zuſammengeſtellt iſt. In das Lager von Belkos find die 
wieder ausgehobenen Redifs des zweiten Aufgebotes (unſerer früheren 
Einrichtung der Landwehr zweiten Aufgebotes entſprechend) des länd⸗ 
lichen Diſtrictes von Konſtantinopel beordert worden. Die Bevoöͤlke⸗ 
rung der Hauptſtadt ſelbſt iſt nur zum Dienfte in der Bürgerwehr 
verpflichtet. Auf dem Papiere beträgt die Anzahl der Redifs zweiten 
Aufgeboted 51,000 Mann; mehr als 25,000 werden jedoch kaum bei 
Belkos verſammelt fein. Da auch von anderen Seiten die Truppen: 
zahl bei Konſtantinopel erhöht worden iſt, ſo wird Osman Paſcha 
gegenwärtig über eine Armee von 180,000 Mann mindeſtens 
befehlen. Auch an Artillerie hat ſich die Stellung dadurch verſtärkt, 
daß gegen 50 Geſchütze aus den vor einigen Monaten bei Skutari 
conſtruirten Emplacements nach Daud Paſcha geſchafft worden find. 
Alles dies im Verein mit der Nähe der engliſchen Flotte zwiſchen 
Halki und Prinkipo läßt die Kriegspartei ſtolzer denn je ihr Haupt 
„Wozu abwarten,“ ruft eln kleineres türkiſches Blatt aus, 
„bis der Congreß uns die demüthigendſte Botſchaft, die jemals die 
Bekenner des Propheten gehört haben, ſenden wird? Wozu und fo 
erniedrigen, unſere Abgeſandten einer Verſammlung beiwohnen zu 
laſſen, welche unſern Untergang beſchließen will? Der Frieden 
von San Stefano bindet uns, denn wir haben ihn unterzeichnet. 
als wir zu Boden geworfen waren; jetzt aber, da wir neu geſtärkt 
ſind, laßt uns ihn aufkündigen und laßt uns unſerem Feinde, 
laßt uns der ganzen Welt zeigen, daß, wenn wir einen 
Augenblick ſchlecht genug waren, ein Leben in Schande dem 
Tode in Ehre vorzuziehen, wir doch zu gut ſind, um nicht von 
dem Zwange der inneren Stimme von Neuem auf den Kampfplatz 
getrieben zu werden. Dann werden unſere Freunde, deren Flaggen 
auf unſerem Meere uns zuwinken, uns nicht verlaſſen, denn es gilt 
auch ihnen, einen Feind zu bekämpfen, der durch feinen unzähmbaren 
Ehrgeiz die friedliche Entwickelung der ganzen Welt hemmen 
muß. . . . . . Die engliſche Flotte traf am 19. d. M., um 10 Uhr 
Vormittags, auf dem herrlich ſchönen Ankerplatz inmitten der Prinzen⸗ 


— 


Letzterer, der „Flamingo“, vermittelt den täglichen Verkehr der Flotte 


mit Konſtantinopel. In Menge ſahen wir die kräftig ſchönen Geſtal⸗ 
ten in rothen Uniformen und dem Matroſencoſtüm ans Land ſetzen 
und die Straßen beleben. Die Ruſſen ſind faſt völlig verſchwunden. 
Sie ſchanzen und exerelren fleißig hinter ihren Linien. Die Krank⸗ 
heiten haben nicht nachgelaſſen; von unterrichteter Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß der Mangel an Aerzten und Pharmacenten bedeutend em⸗ 
pfindlicher ſei, als die Ruſſen eingeſtehen. Viele der europälſchen 
Aerzte haben ihre Contracte gekündigt, eine Menge iſt ſelbſt den 
Krankheiten erlegen, andere ſind erkrankt nach Rußland geſchafft, ſo 
daß mancher Feldſcheer eine Chefarziftelle inne hat. 


1955 Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 28. Juni. [Tagesbericht.] 


= [Ueber die Frage, ob und inwieweit der Amts vorſteber 
bei Genehmigung von Kirchhofs⸗Anlagen entſcheidend mitzu⸗ 
wirken hat,] iſt unlängſt eine Entſcheidung von einſchneidender Bedeutung 
ergangen. Bei der großen Wichtigkeit dieſer Competenzfrage theilen wir den 
Streitfall im Weſentlichen mit. Eine Kirchengemeinde hatte zwei dem Kirch⸗ 
bofs⸗Terrain anliegende Ackerparzellen behufs Erweiterung des Kirchhofes 
erworben und bierzu die erforderliche ſtaatliche Genehmigung Seitens des 
Mimiſterii erhalten; da regierungsſeitig medieinalpolizeiliche Bedenken der 
beabſichtigten Friedbofs⸗Erweiterung nicht geltend gemacht worden waren. 
Als der Gemeinde ⸗Kirchenratb aber das neu erworbene Terrain mit einer 
Mauer umfrieden ließ, unterſagte der örtlich zuſtändige Amtsvorſteher auf 
Veranlaſſung von Beſchwerden mehrerer adjacirender Grundbeſitzer die Auf⸗ 
führung beſagter Mauer, da bierdurch die Parzellen Theile des Kirchhofs 
würden, die Verwendung derſelben zu Kirchbofszwecken aber dem ſanitäts⸗ 
polizeilichen Intereſſe zuwider lief. Dieſe Verfügung wurde friſtzeitig im 
Wege der Klage angeſochten und zur Begründung angeführt, dab, da die 
Auffübrung der Umſaſſungsmauer von Seiten der Regierung nicht nur ger 
nehmigt, ſogar angeordnet worden ſei, die Einholung der Bau⸗Erlaubniß 
vom Amtsvorſteber nicht erforderlich geweſen wäre, daß die Beſugniß zur 
Ummauerung der Parzellen aus § 149, Th. I., Tit. 8 A. L.⸗R. folge und 
daß die Bauausführung vorſchriſtsmäßig erfolge, wogegen der Amtsvorſteher 
berborbob, daß nach § 59 der Kreisordnung die Verwaltung der Geſund⸗ 
beitspolizei lediglich zu feinen Amtsobliegenbeiten geböre und er, der er 
bisher in dieſer Kirchhofserweiterungs⸗Angelegenbeit noch nicht gehört wor⸗ 
den wäre, daher verpflichtet geweſen ſei, die Einrichtung der Parzellen zu 
einer Begräbnißſtätte zu inhibiren, da dieſelben keine 20 Rutben von Brunnen 
und bewohnten Gebäuden entfernt ſeien, während das Miniſterial⸗Reſeript 
vom 18. März 1859 eine Entfernung von mindeſtens 50 Ruthen als notb⸗ 
wendig bezeichne. Der § 764, Th. II., Tit. 11 A. L.⸗R. fordere zur Ans 
legung neuer Begräbnißplätze die Einwilligung der Ortspolizeibehörde, deren 
Zuſtimmung durch die Genehmigung der Regierung nicht erſetzt würde. 
Obwobl der Gemeinde ⸗Kirchenrath ſich noch ausdrücklich verpflichtete, den 
ſtreitigen Theil des Kirchbofs⸗Terrains mit Gräbern nicht zu belegen, fo 
wurde er doch ſowobl vom Kreisausſchuß als auch vom Bezirks⸗Verwaltungs⸗ 
Gericht mit feiner Klage abgewieſen. Die von letzterem Gerichtshofe geltend 
gemachten Gründe ſprechen ſich dahin aus, daß der Amtsvorſteher zum Ein⸗ 
ſchreiten im Allgemeinen auf Grund des $ 59 der Kreisordnung vom 13. 
December 1872 befugt war und daß die klägeriſcherſeits aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, Verklagter ſei der ihm durch vorgenannten Paragraph zugewieſenen 
Beſugniß reſp. Verpflichtung enthoben, ſobald die Regierungs⸗Inſtanz geur⸗ 
theilt babe, ebenſo den Unterſchied zwiſchen der lecalpolizeilichen und landes⸗ 
polizeilichen Thätigkeit und Aufgabe verkenne, als die Stellung, welche die 
Kreisordnung dem Amtsvorſteber gegeben bat, dem gegenüber die Königl. 
Regierung nicht als vorgeſetzte Dienſtbehörde ſtehe. Auch die ſtaatliche 
Genehmigung des Miniſteriums nehme dem Amtsvorſteher nicht die 1 
niß, das localpolizeiliche Intereſſe wahrzunehmen; denn dieſe nach Art. 24 
des Geſetzes vom 3. Juni 1876 erforderliche ftaatlibe Genehmigung einer 
Kirchhofsanlage habe lediglich einen ſtaatlichen \ 
und beſage nichts Anderes, als daß im allgemeinen ſtaatlichen Intereſſe der 
beabſichtigten Anlage nichts entgegenſtebe. Die rein polizeilichen e 
gründe würden bierdurch nicht berührt, die geſetzlich begründete Thätigkeit 
der Localpolizeibebörde werde ſomit nicht alterirt. Allerdings würde die 
ftaatlihe Genehmigung jedenfalls nicht erfolgt fein, wenn ſanitätspolizeiliche⸗ 
Bedenken damals bekannt geweſen wären, doch ändere dies Nichts an ber. 
rein ſtaalgrechtlichen Bedeutung dieſes Actes. Schon die Beſtimmung im. 
$ 764, Th. II., Tit. 11 A. L.⸗R. rechtfertige den Einſpruch des Verklagten 
gegen die Kirchhofsanlage. Hierzu komme noch, daß die thatſächlichen 
Vorausſetzungen des polizeilichen Eingriffs auch wirklich vorhanden wären, 
indem ein Treunſtück nur 43 Ruthen von Wohngebäuden entfernt läge, 


die Miniſtetial⸗Verordnung vom 18. März 1859 aber ſogar das Maaß von 


50 Ruthen ausdrücklich als nicht ausreichend, vielmehr als die geringſte 
Entfernung den Abſtand von 1000 Schritten bezeichne. Der weiteren Be⸗ 
bauptung, daß die bloße Cinfriedigung der Parzellen durch eine Mauer 
nicht iventiſch ſei mit ihrer Benutzung als Begräbnißſtätte und daher ſani⸗ 
tätspolizeiliche Bedenken zur Zeit nicht geltend gemacht werden dürſten, ſei 
ebenſowenig Gewicht beizulegen als der Erklärung, die fraglichen Trenn⸗ 
ſtücke mit Grabſtätten nicht belegen zu wollen, da dieſelben einerſeits durch 
den Anſchluß an das alte Kirchbofs⸗Terrain vermittelſt der Mauer eben⸗ 
falls die Natur und die Eigenſchaft des Kirchhofs erlangten, indem nach 
$$ 42, 44, Th. I., Tit. 2 A. L.A. eine unbewegliche Sache, die einem 
anderen Ganzen durch die Handlung eines Menſchen zugeſchlagen wird, 
die Eigenſchaft eines Pertinenzſtückes erlange, und andererſeits durch die 
Erklärung nicht ausgeſchloſſen werde, daß die Parzellen nicht zu anderen in 
ſanitätlicher Beziehung gefährlichen Zwecken — wie zu einem Leichenhauſe 
— verwendet würden. 

[Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande] langte geſtern Abend mit dem um 
8 Uhr 45 Minuten hler eingetroffenen Perſonenzuge der Breslau⸗ 
Mittelwalder Eiſenbahn von Schloß Camenz kommend auf dem Cen⸗ 
tralbahnhofe an. ie hohe Frau ſetzte mit dem um 10 Uhr Abends 
nach Berlin abgehenden Courterzuge der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn ihre Weiterreiſe nach dem Haag fort. 

*[Perſonalien.] Ernannt: Der Regierungs Militär⸗Anwärter Nas 
polke zum Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten. — Vereidet: Der Regie⸗ 
rungs⸗Civil⸗ Supernumerarius Irmer. — Verliehen: Dem Kämmerer: 
Geißler zu Silberberg das Prädikat „Stadtälteſter“, 


Angeſtellt: Der königliche Forſtauſſeher Joſef Langer aus der Ober⸗ f 


förſterei Kottwitz als Förſter zu Klein⸗Bielau in der Oberförſterei Zobten 


rom 1. Juli d. J. ab. Verſetzt: Vom . Juli d. J. ab der Förſter Heinze 9 


aus Klein⸗Bielau, Oberförſterci Zobten, nach Nonnenbuſch in derſelben Obere. 
ſörſterei. — Vorläufig übertragen: Vom 1. Juli d. 


ſtelle beim Schutzbezirk Wallendorf, Oberförſterei Windiſch⸗Marchwitz. 


Befördert: Der ordentliche Lehrer Dr. Müller zum Oberlehrer am j 1 


königlichen Matthias⸗Gomnaſium zu Breslau. 


Ernannt: I) Werkmeiſter Schiwon in Breslau zum königl. Eiſenbahn⸗ N 
Werkſtätten⸗Vorſteber. 2) Expedinons⸗Aſſiſtenten Lariſch in Wartha, Yörgler 


in Strehlen, Hütter in Löwen zu Stations⸗Aſſiſtenten. 3) Bodenmeiſter⸗ 


Aſſiſtent Kubitza in Habelſchwerdt zum Bodenmeiſter. 4) Schaffner Franzke 
in Breslau zum Bodenmeiſter. — Verſetzt: 1) Stations⸗Aſſiſtent Rösner 
n 2) Zugfübrer Möde von Frankenſtein nach 

Neiſſe. 3) Packmeiſter Wegehaupt von Franlenſtein nach Münſterberg. — 


von Kandrzin nach Oblau. 


Penſionirt: Telegrapbiſt Pfeiffer in Brieg und Bahnmeiſter Quaſig in 
Breslau. 5 


[Altkatholiſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 


Sonnabend, den 29. Juni (Peter und Paul Feſt), Gottesdienſt früh 9 Uhr. 
* Statiſtiſches aus dem Monat April.] 
vierten Monatsbericht der Breslauer Statiſtik erſehen wir, daß bie 


Bevölkerung der inneren Stadt ſich von 65,156 auf 65,633 Seelen, 


alſo um 477 gehoben hat. Dleſe Vermehrung iſt aber nicht durch einen 


Ueberſchuß der Geburten über die Zahl der Todesfälle entſtanden — 


im Gegentheil find während des Monats April in der innern Stadt 


40 mehr geſtorben als geboren — ſondern das Wachsthum der Der 


völkerung iſt durch Zuzug hervorgerufen worden. Es ſind nämlich in 


der inneren Stadt 517 mehr angezogen als fortgezogen; zieht man 


Inſeln ein; fie beſteht aus 4 Panzerfregatten und einem Aoiſo.] von dieſer Zahl die 40, um welche die Zahl der Geſtorbenen die der 


irchenpolitiſchen Charakter 


2 ig übertragen: V. J. ab dem früheren 
Forſt⸗Aufſeher v. Radziewski die interimiſtiſche Verwaltung der Waldwärter⸗ 
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Geborenen überſtelgt, fo bleibt die obige Zahl 477. — In ber Oder⸗ 
vorſtadt hat ſich die Bevölkerung um 3 verringert (von 31,762 auf 
31,759). Auch hier überſteigt die Zahl der Geſtorbenen die der Ge⸗ 
borenen, und zwar um 8; da nun die Bevölkerung durch Zuzug um 
B vermehrt worden iſt, fo bleibt, wie oben bemerkt, ein Weniger von 
3. — Die Bevölkerung der Sandvorſtadt hat ſich gar um 49 ver⸗ 
tingert (von 36,154 auf 36,105). Auch hier überſtieg die Zahl der 
Geſtorbenen die der Geborenen um 7, ebenſo überſteigt die Zahl der 
Fortziehenden die der Zuziehenden um 42, wonach, wenn man die 
obigen 7 hinzu addirt, ein Weniger von 49 ſich ergiebt. — In der 
Ohlauer Vorſtadt iſt die Bevölkerung von 39.310 auf 39,484 (alfo 
um 174) geſtiegen. Hier iſt 1) ein Ueberſchuß der Geborenen (über 
die Geſtorbenen) von 11, und 2) ein Ueberſchuß der Anziehenden 
(über die Wegziehenden) von 163, giebt zuſammen den obigen Ueber⸗ 


ſchuß von 174. — Die Bevölkerung der Schweidnitzer Vorſtadt ift| Z 


von 63,710 auf 64,011 (alſo um 301) geſtiegen. Auch hier iſt ein 
Ueberſchuß der Geborenen über die Zahl der Geſtorbenen von 81, 
ſowie ein Ueberſchuß der Anziehenden über die Wegziehenden von 220 

— giebt zuſammen die Steigerung um 301. — Die Nicolai⸗Vorſtadt 
iſt in ihrer Bevölkerungszahl um 166 (von 29,331 auf 29,497) ge⸗ 

ſtiegen. Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt 24, 
rechnet man dazu 142 mehr Anziehende (als Abziehende), ſo ergiebt 
ſich der obige Ueberſchuß von 166. — Die Bevölkerung der ganzen 
Stadt iſt im April von 265,337 auf 266,387 (alſo um 1050) ge⸗ 
ſtiegen. Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen beträgt 
nur 45, wozu noch 1005 Mehr⸗Anziehende kommen, welches den 
obigen Ueberſchuß von 1050 ergiebt. 

Zur Gartenbau⸗Ausſtellung.] Die auf der Füllerinſel ges 
troffenen Vorbereitungen zur Mitbenutzung derſelben bei der Gartenbau⸗ 
ausſtellung gehen raſchen Schrittes vorwärts, denn die Umgrabung der alten 
Raſenflächen und die Einfäung mit friſchem Grasſamen iſt fait beendet. 
An dem nördlichſten Punkte der Inſel iſt ein Brunnen gegraben und auf 
einer dort aufgeſchütteten künſtlichen Erhöhung befindet ſich ein aus Eiſen, 
Blech und Drabt ſehr gefällig gearbeiteter Pavillon, von welchem man eine 
bübſche Ueberſicht theils nach der Oder, theils nach den Anlagen bat. Ein 
zweites, öhnliches Gartenbaus ſteht in der Mitte der Inſel. An der Oder⸗ 

ſeite hat man mit dem Bau einer Reſtaurations⸗Halle begonnen, und ift 
daneben ein mit Raſenbänken verſebenes Rondel aus Erde aufgeworfen. — 
In dem Mittelpunkte der neuen Anlagen hat man ein Baſſin ausgegraben, 
welches aus dem Schießwerdergarten geſpeiſt werden ſoll und wird zu dieſem 
Zwecke eine Leitung durch den dazwiſchen befindlichen Turnplatz gelegt, 
welcher ebenfalls bei der Ausſtellung mit zur Verwendung kommen ſoll. — 
Zu diefem Behufe wird eine Holzbrücke in gefälliger Form über die zwiſchen 
dem Platze und der Inſel vorhandene Vertiefung geführt. Der im Schieß⸗ 
werdergarten im Bau begriffene Waſſerfall wird leider bis zur Aus⸗ 
ſtellung nicht in Funktion treten können, da die Arbeiten noch weit im 
Ruückſtande find. , . 
B-ch.— [Neue Straße.] Die Pflaſterungsarbeiten auf der neuange⸗ 
legten Straße, welche die Adalbertſtraße mit der Marienſtraße und der Thier⸗ 
gartenſtraße verbindet, find fo weit gediehen, daß der Straßenfahrdamm bis 
zur Hirſchſtraße fertig geſtellt iſt. An der Pflaſterung der weiteren Strecke 
wird rüſtig weiter gearbeitet. Im Intereſſe des Verkehrs wäre zu wünſchen, 
daß die Abnahme des fertigen Theils unverzüglich ſtanfände, damit der 
Wagenverkehr von der ſehr beengten Großen Scheitnigerſtraße wenigſtens 
zum Theil abgelenkt würde. Die gegenwärtigen Verkehrs⸗Verhältniſſe auf 
der Großen Scheitnigerſtraße an der Einmündung der Adalbertſtraße ſind 
nichts weniger als günſtige. — Die neue Straße bat den Namen „Paul⸗ 
Straße“ erbalten. 5 i 
lHumboldt⸗Verein für Volksbildung.] In einer geftern 
Abend abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des Humboldt⸗Vereins für 
Volksbildung legte der ſeitherige Vorſitzende, Herr Redacteur Bauer, ſein 
Amt als Vorſtandsmitglied und Vorſitzender nieder, weil er zum 1. Auguſt, 
einem Rufe nach Poſen folgend, Breslau verläßt. Herr Dr. Steinitz gab 
dem Bedauern, mit welchem der Ausſchuß ſeinen Vorſitzenden ſcheiden ſiebt, 
einen Ausdruck und ſprach demſelben in 8 Worten den Dank aus, 
dem ibm der Verein für ſein verdienſtvolles Wirken ſchuldet. Herr Bauer 
dankte für dieſe Anerkennung in ebenſo berzlicher Weiſe. An feine Stelle 
wurde zum Mitgliede des Vorſtandes Herr Bezirks ⸗Phyſikus Dr. Jacobi 
gewählt. Der Vorſtand wird nunmehr von Neuem ſich zu conſtituiren haben. 


—d. [Für Roſenfreunde.] In dem Jagerſtraße Nr. 5 belegenen 
Garten ſtehen gegenwärtig Hunderte von hochſtämmigen Roſen und Centi⸗ 
folien im reichſten Blüthenſchmuck, erſtere meiſt aus der berühmten Roſen⸗ 
Zuchterei des Herrn Guſtab Teich er in Striegau bezogen. Da der Beſuch 
dieſes Gartens ſeitens des Beſitzers jedem Blumenfteunde gern gewährt 

wird, fo ſei hierauf beſonders aufmerkſam gemacht. 

*Im Lobe⸗Theater!] übt die neue Operette „Prinz Methuſalem“ 

noch bedeutend mehr Zugkraft aus, als „Jeanne, Jeannette, Jeanneton“ 
feiner Zeit gethan. Allabendlich ertönt das Haus von Beifallſalven, die 
dem niedlichen Prinzen Methuſalem und ſeiner reizenden Braut Pulcinella 
nt werden. Trotz des für die Theater jetzt ungünſtigſten Zeit⸗ 
punktes ſcheint ſich dieſe Operette doch noch für längere Zeit au 


neue Localpoſſe vor 14 Tagen nicht zu erwarten fein. 

+ *Im Volts:Theater] gelangt heute Sonnabend, den 29. Juni, 
das neueſte Charakterbild von Benno Rödel „Palaſt und Hütte“ oder 
„Eine Viſion vom 2. Juni 1878“ zur erſten Aufführung. Daſſelbe hat 
ſoeben in Augsburg und München einen bedeutenden Erfolg errungen. 
[Wanda von 51 
jete geſtern ihr Ga 


feen hafte. 

B-ch.— [Extrazug.] Künftigen Montag wird Seitens der Direction 
der Breslau Freiburger Eiſenbahn ein Extrazug von Waldenburg nach 
Breslau abgelaſſen, um den Mitfahrenden Gelegenbeit zu geben die Bor: 
ſtellung im Circus Renz zu beſuchen. Der Zug nimmt 5 in Altwaſſer 
und Freiburg Paſſagiere auf und tritt erſt eine Stunde nach Schluß der 
Vorſtellung ſeine Rückfahrt an. An der Fahrt betbeiligen ſich mehrere ges 
ellige Vereine aus Waldenburg und Freiburg, aus letzterem Orte auch der 


amen:Berein Caſino. 5 

= 1 Die für geſtern Nachmittag 5 Uhr 
angezeigte Vorſtellung des Tauchers Schukat im Waſchteiche am Lehmdamm 
fand bei günſtigem Wetter vor einem innerhalb der Umfriedigung allerdings 
nur mäßig verſammelten Publikum ſtatt, deſto mehr hatten ſich aber außer⸗ 
N alb eingefunden. Die in jeder Hinſicht intereſſante Vorſtellung feſſelte die 
“u ufmertlamfeit der Zuſchauer im höchſten Grade. Schulat verſenkte vor den 
Augen des Publikums einen mit Steinen beſchwerten Kahn, ſprang dann 
in die Tiefe und brachte ibn, nachdem er denſelhen unterhalb des Waſſers 
entleert hatte, zur Oberfläche zurück. Ebenſo brachte er aus der Untiefe ver⸗ 


und abermals eine Eisoxt. Schukat erklärte, daß auf dem Boden viel 
Fr ‚dm, mit dem er übrigens ſtark bedeckt war, und viel Sand vor⸗ 


dem Re⸗ 
pertoir halten zu wollen, und dürfte die mit jo vieler Spannung erwartete 


e abgeben. — Das Winterſemeſter beginnt am 15. 


mufbig, bald auf der Bruſt, bald auf dem Rüden ſchwimmend, bald Waſſer 
tretend gegen den zum Glück nicht reißenden Strom. Schon winkte ihm 
nach ungefähr 20 Minuten das Ufer von Schaffgotſchgarten, als ihn die 
Kräfte verließen und er capituliren, und die Aufnahme in den Kahn be- 
antragen mußte. Die Herren erklärten jedoch, die Bravour nach Gebühr 
reſpectirend, einſtimmig die Wette durch den Schwimmpixtuoſen für ge: 
wonnen und ſpendeten, in Breslau angekommen, das Object der Weite, 
eine Rieſenbowle, deren feuriges Naß die Beteiligten noch feſſelte, als die 
Sonne bereits ihre Morgenpromenade angetreten hatte. 

Carl Rieſels Reiſe⸗Comptoir,] Berlin, Jeruſalemerſtraße 42, 
bietet in feinen neuen Dispofitionen Separat⸗Courierzüge nach München 
am 28. Juni und 5. Juli, nach Frankfurt a. M., Schwarzwald und Schweiz 
am 29. Juni und 6. Juli, beide mit ſechs Wochen Billetgiltigkeit und Be⸗ 
nutzung der Courierzüge; nach Hamburg 30. Juni früb 8 Uhr 20 Minnten 
auf 3 Wochen; uach Dresden und Schandau 30. Juni 6 Uhr 20 Minuten 
Morgens auf 15 Tage; nach Harzburg 6. Juli Abends 114 Uhr auf 6 
Tage. — Nach dem Wahltage, am 31. Juli und 1. Auguſt, werden die 
üge nach München, Frankfurt a. M., Hamburg, Harzburg, Dresden und 
Schandau noch einmal wiederholt. Außerdem bietet obiges Comptoir die 
billigſten Tour⸗, Retour⸗ und Rundtour⸗Billets nach dem Rhein, Süddeutſch⸗ 


land, Schweiz, Italien, Frankreich und England, welche jederzeit gelöft 50 


werden können. Auskunft, Programme und Hotel⸗Verzeichniſſe erfolgen 
gratis, Rundtour-Verzeichniß mit Eiſenbahn⸗ und Bäderkarte von Mittel: 
europa für 60 Pf. Die praktiſchſten Cours⸗ und Reiſebücher find ebenfalls 


vortäthig. 

+ Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand vom 27. Juni 8 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 2 Perſonen, geſtorben keine und geneſen keine, ſo daß 
mithin ein Beſtand von 10 Perſonen verbleibt. N 

+ [Unglüdsfall] In einem Grundſtück der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 
ſtürzte heute in der Frühe um 2 Uhr der Arbeiter Auguſt M. aus Zottwitz 
in eine mit friſch gelöſchtem Kalk gefüllte Erdgrube. Der Verunglückte, 
welcher ſich am ganzen Körper verbrüht hat, mußte fofort nach dem Hofpital 
zu Allerheiligen gebracht werden, doch iſt ſein Zuſtand in Folge der lebens⸗ 
gefährlichen Brandwunden ein ſehr bedenklicher. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 23. d. M. der Apetheker⸗Eleve Albert 
Ullrich. Derſelbe iſt ca. 20 Jahr alt, von großer Statur und trägt eine 
goldene Brille, einen dergleichen Siegelring und eine ſilberne Cylinderuhr. 

+ [Ein Gaunerſtreich.] Am Sonntag, den 23. d., Nachmittags um 
5 Ubr tam zu einem Apotheker in L. in der Umgegend von Breslau ein 
ca. 25—27 Jahre alter, feingekleideter Herr, welcher ſich für den praltiſchen 
Arzt Dr. Albrecht Richter aus Breslau ausgab. Um ſeine Ausſagen noch 
mehr zu bekräftigen, verſicherte er, daß er bis jetzt Hausarzt der Herrn von 
Carnap auf Marſchwitz ſei, und um nun in deſſen Nähe zu bleiben, 
babe er den Entſchluß gefaßt, ſich in L. als praktiſcher Arzt niederzulaſſen. 
Sogleich verſchrieb er auch zwei Recepte für Frau und Fräulein v. Carnap, 
welche er am anderen Tage früh abholte und bezahlte. Nachdem ſich auf 
dieſe Weiſe der Unbekannte das Vertrauen des Apothekers erworben hatte, 
lam er des Nachmittags wieder zu demſelben und erbat ſich ein Darlehn 
von 20 Mark, angeblich um Möbel in Breslau zu kaufen, welche Summe 
ihm auch eingehändigt wurde. Der Betrüger iſt ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
nach L. zurückgekehrt. Der über das Darlehn ausgeſtellte Wechſel, welcher 
bei einem Breslauer Bankhauſe ausgezahlt werden ſollte, it — wie ji er⸗ 
warten ließ — ebenfalls unbezahlt geblieben, da Niemand den Ausfteller 
dieſes Wechſels kennt. Ebenſo hat fi die Ausſage des Schwindlers, daß 
er Hausarzt bei Herrn v. Carnap ſei, als Lüge herausgeſtellt. — Auf den 
Benüger wird gefahndet. 5 

+ [Polizeiliches] Auf einem Neubau der Holteiftraße wurde mehreren 
daſelbſt beſchäftigten Bauhandwerkern eine Anzahl Kleidungsſtücke (ein 
ſchwarzer, ein brauner Stoffrock und ein graues Jaquet) und aus unver⸗ 
ſchloſſenem Keller eines Hauſes der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße mehreren da⸗ 
ſelbſt beſchäftigten Maurern ebenfalls eine Menge Kleider geftoblen. — Einem 
Böttchermeiſter auf der Fiſchergaſſe iſt ein ſchwarzes Nolizbuch, enthaltend 
2 Wechſel über 1200 und 150 M. abhanden gekommen. — Verhaftet wurde 
ein Brunnenbauer wegen Betrugs und eine unverehelichte Frauensperſon 
und ein Lackirer wegen ſchweren Diebſtahls. g 

=PP.= [Vom Johannis⸗Krammarkt!] Der diesjährige Johannis⸗ 
Krammarkt in Verbindung mit dem ſogenannten Brieger Leinewandmarkt 
— der letzte dieſer Art — war nur ſchwach beſucht. Selbſtfabrikanten von 
Hausleinen waren nur 4 zur Stelle und wurde dieſer Artikel, wie bisher, 
in der Nähe des Chriſtophoriplatzes auf dem Ohleterrain abgehalten. Der 
Krammarkt ſcheint feinem Erlöſchen auch immer näher zu treten. denn gegen 
früber fehlten viele auswärtige Fieranten. Dieſelben haben im Vorgefübl 
des flauen Geſchäfts vorgezogen, die Speſen zu erſparen. Nur einzelne 
Artikel, als Manufacturwaaren, Fuß bekleidung, Hausgeräthe ꝛc. ꝛc. fanden 
willige Abnahme zu allerdings herabgeſetzten Preiſen. Das Detail⸗Geſchäft 
verlief, mit Ausnahme von Weißwaaren, fehr flau, namentlich waren Naſch⸗ 
waaren wenig beachtet, da z. Z. das Obſt mehr Anklang findet. — Der 
Markt auf dem Chriftopborivlage hebt ſich immer mehr, ein Beweis dafür, 
daß die Oertlichkeit für den Specialartikel gut gewählt daſelbſt. Die auf dieſem 
Platze zu errichtende Getreidemarkthalle dürfte dem Markte bier auch nicht 
hinderlich entgegentreten. Der Marktplatz in der Sternſtraße war mit 5 75 
zellan, Töpferwaaren, Korbmacher⸗ unh Tiſchlerwaaren vollſtändig beſetzt, 
12 ag fehlten; der Geſchäftsverkehr ließ aber auch bier viel zu wün⸗ 

en übrig. 


+ Glogau, 26. Juni. [Zur Tageschronik!] Der traurige Zuſtand 
unſeres Hafens wird gegenwärtig in allen Kreiſen in nicht freundlicher 
Weiſe beſprochen und Niemand weiß, wer Hilfe ſchaffen ſoll und wie dieſe 
Überhaupt möglich ſei. Der neue außerhalb der Stadt angelegte Hafen hat 
keine Ausladeſtelle und keinen Krahn — kann ſonach nicht benutzt werden, 
und der bisherige Hafen iſt vollſtändig verſandet und das zurückgebliebene 
ſtehende Waſſer bereits fo verpeſtet, daß die Luft von den Miasmen völlig 
geſchwängert iſt. Nun reicht das verpeſtete Waſſer bereits bis an die 
Milaar⸗Schwimmanſtalt heran und zwar ſo, daß Soldaten in Folge des 
Waſſers an den Augen erkrankt ſind. Ein derartiger Zuſtand, der für die 
| Öefunbeit der Menſchen von größtem Nachtheil werden muß, kann uns 
möglich länger ertragen werden. — Ein anderer recht empfindlicher Uebel⸗ 
ſtand für die Bewohner unſerer Stadt iſt die Wohnungsnoth, zu deren 
Abhilfe factiſch nichts geſchieht. In dieſen Tagen iſt ein hieſiger höherer 
Steuerbeamter, weil er in der Stadt keine Wohnung fand, von Glogau 
nach Broſtau bei Glogau verſetzt worden. (Broſtau iſt ein Dorf, ohngefähr 
% Meile von Glogau entfernt.) Der C Cavallerie⸗ 


ommandeur der 


+ Liegnitz, 27. Juni. [Von der Landwirthſchafts⸗Schule.] Die 
bieſige Landwirthſchaftsſchule, welche in dieſem Sommer von 84 Schülern 
beſucht wird, bat wie die übrigen böheren Schulen der Provinz ihre 
Sommerferien in die Zeit vom 29. Juni bis 29. Juli cr. gelegt. Am Ende 
des Sommerſemeſters werden ſich dier Schüler dem berechtigten Abgangs⸗ 
Examen unterziehen; Oſtern wurde bereits das erſte abgehalten. etreu 
ihrem Grundſatze, die Schüler für ihren ſpäteren al auf das Vollkom⸗ 
menſte auszubilden, hat ſie außer den eigentlichen Lehrſtunden den jungen 
Leuten Gelegenheit gegeben, ſich im praktiſchen Betriebe der Landwirihſchaft 
umzuſchauen. Die allwöchentlich ſtattfindenden Excurſionen auf die umlie⸗ 
genden Güter unter Führung der Lehrer wurden auch in dieſem Semeſter 
auf das Eifrigſte fortgefeht. Gerade dieſe Greurfionen ermoglichen, daß die 
Schüler die in der Schule erhaltenen tbeoretiſchen Lehren durch Beiſpiele 
aus der Praxis erklären können. Lehrer und Schüler empfangen ſtets aufs 
Neue Anregung und Belehrung aus dem praktiſchen Betriebe. Außer den 
allwöchentlich wiederkehrenden kleineren Excurſionen wurden auch größere 
unternommen. Auch der diesjährige Breslauer Maſchinenmarkt wurde am 


ſchiedene andere Gegenſtände herauf, als große Steine, Kleidungsſtücke, Töpfe 7. Juni beſucht, woran ſich ein Beſuch des Zoologiſchen Gartens ſchloß. — 


Das neue S a iſt nun fo weit geſördert, daß die Ueberleitung der 
Anſtalt in daſſelbe zu Michaelis dieſes Jahres beſtimmt ſtattfindet. Der 
impoſante Bau iſt nach allen Erfahrungen der Neuzeit durchgeführt und 
macht dem Leiter des Unternehmens, dem Kreisdepulirten und Ritterguts⸗ 
Beſitzer G. Schneider auf Petersdorf alle Ehre; der Bau ſelbſt wird von 
dem Maurermeiſter Bernhardt aus Nimptſch in vortrefflicher Weiſe aus⸗ 
gefübrt. In den ſchönen, luftigen Räumen werden die Schüler ſich ſehr 
wohl befinden. Der unmittelbar am Haufe belegene ökoyomiſch⸗botaniſche 
Garten, die neu anzulegende Obſtbaumſchule ꝛc. werden vortreffliche Lehr⸗ 
0 October. Auch zu 
dieſem Termine findet eine Neuaufnahme von Schülern ftatt. Gymnaſiaſten 


und Rialſchäler lrelen am Teen dann ein, wenn ſie die Reife für Terlia 
erlangt baben. In die Vorſchule werden auch Knaben im Alter von zwölf 
Jahren ohne fremdſprachliche Vorkenntniſſe aufgenommen. Durch die Direc⸗ 
tion werden Programme auf Wunſch gratis überſandt. 


Frankenſtein, 27. Juni. [Tageschronik.] Am 23. d. Mis. wurde 
bei Camenz am Mühlgraben, in der Nabe der Schifferwohnung, ein Mann 
im ungefähren Alter von 60 Jahren erbängt vorgefunden. Ueber die Per⸗ 
fon. des Selbſtmörders iſt bis jetzt nichts bekannt. — Der wegen angeblicher 
Majeſtätsbeleidigung kürzlich verhaftete Bürftenbintergefel Mathias iſt 
wegen Mangel an grabirenden Thatſachen aus der Haft wieder entlaſſen 
worden. — Der bisherige Reichstagsabgeordnete für Frankenſtein⸗Münſter⸗ 
berg, Herr Graf Chamaré, gab vor einigen Tagen in einer bieſigen Ver⸗ 
ammlung des katboliſchen Volksvereins einen kurzen Bericht über ſeine 

bätigkeit als Reichstagsabgeordneter. Das Ende vom Liede war Auffſtel⸗ 
ſtellung des bisherigen Abgeordneten des Centrums. 


A. Reurode, 26. Juni. U un Tageschronil.] Vorige Mittwoch 
börten wir in unmittelbarer Näbe unſeres idylliſchen Städtchens zum erſten 
Male eine Locomotive pfeifen, und zwar eine Arbeitsmaſchine, die aus dem, 
auf dem Bahnhofsterrain belegenen Schuppen abgelaſſen wurde, um ihre 
robefahrt zu machen. — Wie wir erfahren, iſt auch hierorts ein Fall von 
Majeſtätsbeleidigung vorgekommen, der einen aus Brieg hierher verſchla⸗ 
genen, beim Bahnbau beſchäftigten Arbeiter betrifft. — Bei uns it — ganz 
großſtädtiſch — ein Fünfzigpfennig⸗Bazar eröffnet worden und zwar vom Herrn 
Lithograph Schmidt, auf der Brunnengaſſe — in den Räumlichkeiten der 
früher Treutler'ſchen Fabrik. Derſelbe ſoll ſich eines ganz lohnenden Be⸗ 
ſuchs erfreuen, dem wir nur Beſtändigkeit wünſchen. — Vor einiger Zeit 
reichten einige Bewohner der Vorſtadt bei der ſtädtiſchen Behörde ein Geſuch 
ein, betreffend den baldigen Bau eines Leichenhauſes; dieſes Geſuch iſt ge⸗ 
nebmigt und ſteht hoffentlich der ſchleunigen Ausführung des böchſt nolh⸗ 
wendigen Baues nichts mehr im Wege. Der Platz, an der Buchauer 
Chauſſee gelegen, auf dem vor circa 3 Jahren das Kriegerdenlmal errichtet 
wurde, ſoll nun eine andere Verwendung finden. Es iſt beſchloſſen worden 
unter der Bedingung, daß mindeſtens 4 Amtsrichter hier fungiren, beſagtes 
Grundſtück unentgeltlich dem Juſtiz⸗Fiscus zum Bau des Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu überweiſen. — Wie in den vorbergebenden Jahren, fo ſind auch 
in dieſem Sommer wieder Freibillets für arme Schulkinder von der ſtädti⸗ 
ſchen Bade⸗Anſtaltsverwaltung gewährt worden. 


＋Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 27. Juni. [Telegraphie. — Frequenz.] 
Seit einigen Tagen iſt die Telegraphenleitung endlich fertig geſtellt worden, 
fo daß vom 1. Juli ab bereits Telegramme befördert werden können. Bei 
zweimaliger Poſtperbindung iſt ſomit für den Verkehr ſehr vieles geſchaffen. 
Dank der beſſeren Chauſſirung der Fahrſtraßen gewinnt das Bad zuſehends 
mehr an Frequenz. Die letzte Kurliſte weiſt einen Beſtand von circa 200 
Gäſten auf, abgeſehen von mindeſtens 50 Paſſauten. 


Wahlbewegung in Breslau und in der Provinz. 

B. Breslau, 28. Juni. (Aufſtellung von ſocialdemokratiſchen 
Candidaten.] Die für geſtern Abend nach dem Saale zum „Oceanabad“ 
„ Nr. 10) berufene, in der „Wahrbeit“ annoncirte „Oeffent⸗ 
iche Verſammlung der wahlberechtigten Bürger Breslaus“ zur „Beſprechung 
über Wahlangelegenheiten! war von der Polizeibebörde nicht berboten 
worden, jedoch hatte man den Einberufer, Schuhmacher Harte, bedeutet, 
daß die Auflöſung der Verſammlung erfolgen würde, falls dieſelbe lediglich 
als eine Fortſetzung gerichtlich geſchloſſener Vereine erſcheinen ſollte. Wohl 
aus dieſem Grunde hatte ſich bis zu der um 8 Uhr 42 Minuten erfolgten 
Eröffnung keiner der uns bekannten ſocialdemokratiſchen Führer im Saale 
eingefunden. — Als Abgeordnete der Polizeibehörde waren Herr Polizei⸗ 
Inſpector Klug und Herr Polizei⸗Commiſſarius Schewenz im Saale an⸗ 
weſend. Herr Harte gab bei Eröffnung der Verſammlung die Tages⸗ 
ordnung bekannt und erklärte dann, daß ihm als Einberufer der Verſamm⸗ 
lung ſeitens der Behörde eine gewiſſe Verantwortlichkeit auferlegt worden 
ſei, aus dieſem Grunde frage er, oh ihm die Verſammlung auch den Vorſitz 
zu führen geſtatte? 8 Buflimmung.) Herr Harte fährt dann fort: 
Meine Herren! Da es bis jetzt nicht möglich war, vor einer Verſammlung 
die Wahl zum Reichstage zu beſprechen, jo tritt heute dringender als je die 
Frage an uns heran, wer als Reichstagscandidat in Breslau aufgeſtellt 
werden fol? Fragen wir, was die bisherigen Abgeordneten Breslaus gethan 
haben? jo muß man erklären, daß wir mit Ihnen nicht zufrieden fein 
können. Wir brauchen Candidaten, welche geneigt ſind, die Intereſſen des 
arbeitenden Volkes zu vertreten. (Brabo.) Alſo ſchlagen Sie Candi⸗ 
daten vor. (Rufe: Kräcker, Reinders, Bäthge.) 

Wir gehen auf die nun folgende Debatte nicht ein und wir glauben, 
daß das gebildete Publikum dadurch nicht das Geringſte verlieren wird. 
Es wurden nach einander von den einzelnen Rednern vorgeſchlagen: Ad⸗ 
vokat Freitag in Leipzig, Guido Weiß, Redacteur der „Waage“ in Berlin, 
Redacteur Kaiſer in Dresden, Kräcker, Peter Reinders. Zu einer 
Einigung kam es nicht, im Gegentheil wird einſtimmig beſchloſſen, ein 


[Comite zu wäblen. 


Man ſtellt feſt, daß das Comité aus 7 Perſonen beſtehen ſoll. Es find 
vorgeſchlagen: Zimmer, Cohn, Schuhmacher, Harte, Kloſe, Roſentbal, Gitſchel, 
Strempel, Gille, Ochmann, Rösler, Grauer, Hellmann und Hoffmann. Es 
lehnen ab: Schneivermeiſter Rösler, Buchhalter Roſenthal und (Schuh⸗ 
macher?) Grauer. Gewählt werden meiſt einſtimmig: Buchdruckereibeſitzer 
Zimmer, Louis Cohn, Schneidergeſelle Schuhmacher, (Maurergeſelle ?) Hell⸗ 
mann, Schuhmacher Harte, (Arbeiter?) Gilke und Schneidermeiſter Ochmann. 
Es gebt ein Antrag ein, eine Tellerſammlung zu veranſtalten zur Deckung 
der Tageskoſten, der Ueberſchuß gebt an den Wablfonds. Der Antrag iſt 
nicht unterzeichnet und ſoll nun deshalb nicht zur Abſtimmung gelangen. 
Da ſtellt Schneidermeiſter Köhler dieſen Antrag, derſelbe wird angenommen. Ein 
zweiter Antrag wünſcht, daß Beſchluß gefaßt werden möge, durch Plakate 
an den Anſchlagtafeln die ſchlafenden Arbeiter zu wecken. Die „Wahrbeit“ 
finde doch leider nicht überall Eingang. Der Vorſitzende erklärt dies für 
einen frommen Wunſch. Herr Zimmer macht daxauf aufmerkam, daß 
Plakate keine Kritik enthalten dürfen, es müſſen alſo Flugblätter ausgegeben 
werden, dies ſei Sache des Comités. Nachdem auf Anfrage noch mitgetheilt 
worden, daß das Comité mit fämmtlichen Vorgeſchlagenen in Verbindung 
treten ſoll, ſchließt um 9 Uhr 22 Min. die Verſammlung. — Die übers, 
wachenden Beamten machten von dem ihnen nach § 4 der Verordnung 
über das Verſammlungsrecht zuſtebenden Rechte Gebrauch und notirten die 

enaue Adreſſe der einzelnen Redner und Antragſteller. Beim Verlaſſen des 
ocals bemerkten wir auf der Straße außer mebreren Schutzleuten die 
Polizei-Commiſſarien Hußmann, Kloſe und Bulla. Es batten an der 
Verſammlung etwa 400 Perſonen tbeilgenommen, dieſelben entfernten 


ſich bi 
De Der Herzog von Ratibor bat, wie wir erfahren, die ihm von 
Seiten der liberalen Partei des Wahlkreiſes Breslau⸗Neumarkt ange⸗ 
tragene Candidatur angenommen. In Folge deſſen bat der Candidat der 
Conſervativen aller Schattirungen des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes, 
Kammerherr von Stößer⸗Rackſchütz, getreu feinem in der Verſammlung 
vom 18. d. M. gegebenen Verſprechen, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl 
nicht gegen den Herzog von Ratibor candidiren zu wollen, dau abge⸗ 
lehnt. — Am 3. Juli wird der Verein der Conferbativen aller Schattirungen 
eine Vorſtandsſitzung abhalten, in welcher die möglichſt ſchleunige Einbe⸗ 
rufung einer allgemeinen Verſammlung zur weiteren Beſchlußnahme be⸗ 
ſprochen werden ſoll. 1 
Die am 27. Juni zu Görlitz im „Engliſchen Garten“ abgehaltene, 
zahlreich beſuchte Berfammlung von Wählern aller cogſervativen 
Schattirungen des GörlitLaubaner Wahllreiſes beſchloß fait einſtimmig, 
den Herrn Staatsanwalt a. D. Költz von Görlitz (freiconſervativ) als Gans 
didaten für den Reichstag aufzuſtellen. . 
Am 25. Juni verſammelten ſich zu Neuſalz die Nrtrauensmänner der 
conſervativden Partei, um über die Aufſtellung eines Canvivaten ſich zu 
verftändigen. Freiberr b. Zedlitz ſuchte die Anweſenden zu bewegen, für 
die Candidatur des Fürſten von Carolath, mit einzutreten, da fi bes 
ſonders der Herr Oberpräſident bei feinem neulichen Hierſein dafür intereſſirt 
babe, fand aber nicht die geringſte Zuſtimmung. Faſt ohne Ausnahme ers 
klärte ſich die Verſammlung für die Auſſtellung eines eigenen Candidaten 
und wählte dazu Herrn v. Neumann auf Großen⸗Bohrau, welcher auch 
bei der letzten Wahl als Gegner des Fürſten auftrat. 0 
n Liegnitz bat der Ausſchuß des liberalen Wablcomites nunmehr 
die Candidaturen der Herren Mittergutsbeſitzer Qudos, Geb. Reg. Rath 
Jacobi, Kreisgerichts⸗ Director Werner und Bankſer Mattheus in Er⸗ 
wägung genommen. Herr Geh. Reg.⸗Rath Jacobi erklärte auf die bezügliche 
Anfrage definitiv, daß er durch Familienrückſichten verhindert werde, eine 
ihm zugedachte Candidatur anzunehmen und 1 dieſe Erklärung mit 
klaren und gewichtigen Gründen. Herr Director Werner wünſchte ſeine 
etwaige Candidatur erſt in letzter Stelle in Betracht gezogen zu ſehen. 
Jedenfalls müßten zuvor die Candidaturen der die nächſte Anwartſchaft zur 
Aufnahme in die Vorſchlagsliſte habenden Herren nach der einen oder an⸗ 
deren Richtung bin ihre Erledigung gefunden haben, ehe er den Wünſchen 


I 


des Comites zu enifprehen und die Aufſtellung feiner Candidatur zu ges 
nehmigen im Stande ſel. Herr Mattheus erllärte in beſtimmteſter Wel 

daß er nicht den Wunſch hege, es mochte feine Wahl in Ausfiht genommen 
werden. Mit Herrn Rittergutsbeſitzer Quoos iſt der Ausſchuß in Corre⸗ 
ſpondenz getreten. Bei der demnächſt erfolgenden Abſtimmung entſchied ſich 
der Ausſchuß für die Aufſtellung der Candidatur des Herrn Kreisgerichts⸗ 
Directors Werner. Derſelbe wiederholte fein Verlangen, daß, nachdem die 
Ablehnung der Candidatur ſeitens des Herrn Geh. Raths Jacobi erfolgt 
fei, in der am nächſten Freitag ſtattfindenden zweiten Sitzung des Geſammt⸗ 
Comites die Candidatur des Herrn Rittergutsbeſitzers Quoos vor der ſeinigen 
ur Debatte und Abſtimmung geſtellt werden müſſe. — Die definitive Be⸗ 
chlußfaſſung über die aufzuſtellende Candidatur wird demnach erſt nächſten 

reitag durch das Geſammt⸗Comite erfolgen. e 

In Folge der Erklarung des Herrn Prof. Dr. Gneiſt, daß er ferner 
Mitglied der nationalliberalen Partei bleiben wolle, werden, wie die Landes: 
buter Blätter melden, die Liberalen des Landesbut⸗Bolkenhain⸗ 
Jauer ſchen Wahlkreiſes Herrn Gneiſt auch bei der bevorſtehenden Wahl 
wieder als Candidaten auſſtellen. In Jauer hört man noch nichts von 
Vorbereitungen zur Wahl ſeitens der liberalen Partei; der dortige liberale 
Wahlverein hat noch kein Lebenszeichen von ſich gegeben. Zeit wäre es 
allerdings, daß die Candidatenfrage bald in Fluß gebracht würde, denn die 
conſervative Partei recrutirt ſich diesmal auch unter der liberalen Partei. 
Am Montag hat in Jauer eine Vorbeſprechung ſtattgefunden, welche den Zweck 
bat, eine conſervative Wahl durch Aufſtellung der Candidatur des Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Sprenger zu Stande zu bringen. 

Oels. Gutem Vernehmen nach ſtellen die Conſervativen unſeres Wahl⸗ 
kreiſes Herrn von Kardorff auf. Von Seite der liberalen Partei wird 
ihm Herr Oberbürgermeifter von Forckenbeck entgegengeſtellt. 

Ueber eine am Dinstag in Glatz ſtattgehabte Verſammlung der Führer 
der ultramontanen Partei des Wablkreiſes Glatz⸗Habelſchwerdt wird der 
„N. Geb.⸗Ztg.“ berichtet, daß der bisherige Abgeordnete für den Reichstag, 
Herr v. Lubwig⸗Neuwaltersdorf, der auch zugegen war, per Acclamation 
wiederum als ſolcher aufgeſtellt worden iſt. Damit würde conſtatirt ſein, 
daß die „Schleſiſche Volkszeitung“ doch auch in Sachen, in welchen fie unter: 
richtet fein muß, Unrecht haben kann. Sie hatte mit aller Beſtimmtheit be 
bauptet, daß Herr v. Ludwig nicht wieder gewählt werden würde und hatte 
auf eine Replik von Habelſchwerdt ae daß ſie ſehr gut unterrichtet 
und es abzuwarten ſei, wer Recht behalte. In einer der lezten Nummern 
dieſer Woche, in welcher ſie die ultramontanen Candidaten für die ſchleſi⸗ 
ſchen Wahlbezirke aufzählt, hat fie ibre Oppoſition gegen Herrn von Ludwig 
bereits fallen laſſen; es wird bemerkt, daß die Glaß⸗Habelſchwerdter doch 
wohl an ihrem Candidaten feſthalten würden, „obwohl er nicht mehr 
zur Centrumspartei gebört.“ In der Dinstag⸗Verſammlung bat 
dies feine Be ſtätigung gefunden. — Es wird uns da noch von einem 
Zwiſchenfall erzählt, der fo ſonderbar klingt, daß wir ihn nur unter aller Reſerve 
wiedergeben. Herr v. Ludwig ſoll unter dankender Anerkennung für die 
ibm dargebrachte Sympathie erklärt haben, daß er gern zu Gunſten eines 
Anderen, den er vorſchlage, von ſeiner Candidatur zurücktreten würde und 
dieſer Vorgeſchlagene war — — der Schriftſteller Otto Glagau, Pro: 
teſtant und Verfaſſer der bekannten Schriften über das „Gründerthum“. 
Eine Zuſtimmung bierzu wollte ſich in der Verſammlung nicht finden und 
ſo erklärte ſich Herr v. Ludwig bereit, die ſüße Bürde eines Mandats von 
von Neuem ſeine Schultern zu laden. ; 

2 Zabrze, 28. Juni. Geſtern Abend fand, im Anſchluß an die Wabl⸗ 
Verſammlung unſeres Nachbarkreiſes Kattowitz mit welchem unſer Kreis 

emeinſchaftlich wählt — eine von einem Comité berufene Vorwahl ſtatt. 
Sammiliche Vorſtände, reſp. Directoren der bedeutendſten Berg⸗ und Hütten: 
werke unſeres Kreiſes, ſowie eine Anzahl einflußreicher Perſonen waren 
bierzu erſchienen. Die bereits in Kattowitz aufgeſtellte und angenommene 
Candidatur des General⸗Directors Herrn Richter⸗Laurahütte wurde eins 
ſtimmig acceplirt. — Zu unſerer Genugthuung wurde uns, von bewährteſter 
Seite die Acceptation ſeitens des Herrn Candidaten zugeſichert. — Ferner 
fand die Wahl eines Comité's von 19 Perſonen ſtatt. — Es ergeht hiermit 
ein dringender Mabnruf an die Wähler obiger Kreiſe, feſt zuſammenzuſtehn 
in dieſer bedeutungsvollen bochwichligen Wahl! Keiner bleibe zurück, er 
bedenke, daß in der vorigen Reichstagswahl unſerm, leider inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Candidaten nur ca. 300 Stimmen gefehlt baben! — Ein 
Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer ſchloß die zahlreiche Verſammlung. 
FE P. ĩͤö—.. — — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


g Breslau, 28. Juni. [Criminaldeputation. Majeſtätsbelei⸗ 
digung.] „Denuncianten⸗Unweſen“ — eine gelindere Bezeichnung finden 
wir nicht — brachte heute den über 75 Jabre alten Particulier Wilhelm 
Müllmer auf die Anklagebank unter der Anſchuldigung, eine Majeſtats⸗ 
beleidigung begangen zu haben. Der bisher unbeſtrafte Angeklagte iſt laut 
ärztlichem Atteſt bereits zweimal vom Schlage gerührt worden, in Folge 
deſſen ſeine Ausſprache eine undeutliche geworden iſt. Am 12. Mai, dem 
Tage nach dem Hödel ' ſchen Attentat, las M. in feiner Wohnung beim Früh⸗ 
ſtück die „Breslauer Zeitung“. Als er die Nachricht von dem Attentat ge: 
leſen, machte er ſeiner im Zimmer gerade anweſenden Köchin Roſina Stenzel 
biervon Mittheilung und fügte angeblich die Worte bei: „Ach wenn ſie ihn 
nur getroffen hätten!“ M. iſt der Schwigervater eines Kaufmanns in der 
Oderſtraße. In Abweſenbeit des Principals unterbielten ſich die Lehrlinge 
mitſammt der Köchin über Majeſtäts beleidigungen, bierbei theilte die Köchin 
den oben erwähnten Vorfall mit. Zu jener Pol müſſen Käufer im Laden 
anweſend geweſen ſein, denn es ging bei der Polizeibehörde eine anonyme 
Denunciation betreffs des M. ein. Durch Zufall wurde in Folge Verneh⸗ 
mung der Lehrlinge die Schuhmachersfrau Jeſtel belaftet, über welche wir 
bereits in Nr. 291 d. Ztg. berichteten. Müllmer beſtreitet aufs Eniſchiedenſte, 
die Worte in der in der Anklage erwähnten Form gebraucht zu haben. 
Thränenden Auges beruft ſich der Greis auf ſein fleckenloſes Leben, ſowie 
beſonders den Umſtand, daß er ſtets treu zum Herrſcherhauſe gehalten babe. 
Wenn er wirklich ähnliche Worte gebraucht haben ſollte, jo können es nur 
die Worte des Schreckens geweſen ſein: „Ach wenn fie nu getroffen bätten“. 
Die Vernehmung der Stenzel giebt gar keinen Anhalt über den etwa be⸗ 
leivigenden Ausdruck. Sie ſchwankt zwiſchen: „Sie hätten ihn bald ge- 
troffen“, „Ach batten fie ihn nur bald getroffen.“ „Welchen Eindruck 
machten denn die Worte bei Ihnen?“ frägt der Vorſitzende die Zeugin. 
„Horten Sie den Wunſch heraus, daß der Kaiſer getroffen ſein ſollte? und 
ohne Beſinnen antwortet die Zeugin „nein, nein“. — Herr Staatsanwalts⸗ 
vertreter Gerichtsaſſeſſor Hopmann beantragt nunmehr die Freiſprechung. 
Herr Aach die Friedensburg, als erwählter Vertheidiger des Angeklagten, 
kann ſich dieſem Antrage nur anſchließen. Für den Fall aber, daß der 
Gerichtsbof nicht obne Weiteres auf Freiſprechung befinden ſollte, bat. der 
Herr Vertheidiger in den Herren Zinngießermeiſter Betenſtedt und Expe⸗ 
ditionsvorſteber Melßer zwei Leumundszeugen ger Stelle gebracht, welche 
auf Grund ibrer bieljährigen Bekanntſchaft mit M. beſtatigen werden, daß 
verjelbe ein ſtets loyal geſinnter Bürger geweſen ift, dem eine Majeftäts: 
beleivdigung gar nicht zuzutrauen ſei. Der Herr Vertheidiger weiſt ferner 
auf die auch in der heutigen Audienz bemerkbare undeutliche Sprache des 
M. bin. Obne auf den Entlaſtungs beweis einzugehen, erkennt der Gerichts · 
hof auf Freiſprechung, 1 Brunei der einzigen Belaſtungs⸗ 
zeugin habe keinen poſinven Anhalt für die Anklage gegeben. 


f * Handel, Induſtrie c. 
T. [Rundſcau in Schleſien. — Ernte ⸗Ausſichten. — G a 
Suftand vnſer Siehe Der ae 8e Juni, st era 


Nachfolger des lievſjchen Monat 3 
Landwirth durch fr 
ca. 14 Tagen haben 
durchſchnittlichen Temp 
giltogeftunden, bei vor 
töß der Warme, die f 
und namentlich ſchwere 


ai, hat bis zum letzten Augenblick den 
tbare und nebenbei conſtante Witterung erfreut. Seit 
r faſt ununterbrochen heitere Witterung mit einer 
tur von 23—24 Gr. im Schatten in den Nach⸗ 
rſchend Nord: Welt, Nord» und Nord⸗Oſt⸗Wind. 
Dee ae Burn, rg iſt, 0 
Ä er eine Seltenheit geweſen; nur in den höher 
gelegenen Gegenden, wie Üben, Vogeſen, Karpathen und auch in den 
Hleſiſchen Gebirgen haben ſchdere Entladungen stattgefunden. Von ſtarkem 
Hagel und Schloſſen ſind unſer ‚gefegneten Gen bis jetzt, im Verhältniß 
zu anderen Jahren, verſchont geblieben, und wenn auch der Juni als der 
1 Hagelmonat bezeichnet wird, fo iſt auch mitunter der Juli noch 
ehr zu fürchten, namentlich wenn bei ſteigender Wärme — Weſtwinde vor⸗ 
errſchend find. Augenblicklich ware Bapl Regen recht erwünſcht, damit die 
oͤrnerausbildung unſerer Getreidearten ihren regulären Verlauf nehmen 
könnte, ferner für die friſch abgemähten Futterſchläge und Wieſen, und au 
den Hackfrüchten kame er recht zu Gute, da wir in den letzten Nächten fa 
gar keinen Thau batten. Der Barometerſtand iſt aber noch ein ausnahms⸗ 
weile hoher, und meldet uns der telegraphiſche Wilterungsbericht von England 
and Frankreich noch immer „wolkenloſen Himmel. — Raps, unfere heikelſte 
Frucht, fiebt feiner baldigen Ernte entgegen. Durch die anhaltende, enorm 
Bam Witterung ift feiner Vegetationszeit Vorſchud geleiftet worden, und 
beute fteht er bereits gebräunt auf unſeren Feldern, der Senſe oder Sichel 


ſich der mäpige Anbau jetzt kaum auf 5 Kreiſe. 
0 


| barsenb. Anhaltender Regen oder 


e, Schnitt — können ihm nur noch ſchaden, alle übrigen Hinderniſſe hat er 


ſonſt überwunden. g f 
Die Rapsernte im Allgemeinen ift, wie bereits früher angedeutet, eine 
normale zu nennen, in manchen Kreiſen Schleſiens wird ſie ſogar die ge⸗ 
begten Erwartungen übertreffen. — Von Ungarn, Südgalizien, Böhmen, 
Mähren ꝛc. lauten die Nachrichten ebenfalls günſtig und haben wir voraus⸗ 
ſichtlich keine zu hohen Rapspreiſe zu erwarten. In Ungarn iſt die Raps: 
ernte bereits ſeit 8 Tagen in vollem Gange und iſt neuer Raps für hieſigen 
Markt ſchon unterwegs. Awebl iſt bei uns ebenfalls ſchon geſchnitten und wird auf 
den früheren Oelfruchtſchlägen ſchon wacker mit Locomobile und Dreſch⸗ 
maſchine gearbeitet. Leindotter, eine ſogenannte Nolhfrucht, die meiſt nur 
zur Aushilfe bei ausgewinterten Rapsſchlägen oder ſtatt verunglückten 
Zuckerrüben angebaut wird — iſt dieſes Jahr ſo gut wie gar nicht beſtellt 
worden, trotzdem fein Ertrag unter günſtigen Verhältniſſen — mitunter ein 
recht lohnender — bei ſehr 1 Vegetationszeit iſt. Weizen durch die 
feuchten und dabei warmen Monate Mai und Juni ungemein in ſeiner 
Vegetation begünſtigt, bat dieſes Jahr bedeutend eher angefangen zu blühen, 
als wir dies ſonſt gewöhnt find. Die feucht⸗warme Witterung hat während 
der Periode des Sgoſſens und der Aehrenentwickelung auf die Entwickelung 
des Weizens ungemein eingewirkt und laſſen in den Kreiſen Schleſiens, wo 
Weizen als Hauptfrucht gebaut, die Ernteausſichten für denſelben nichts zu 
wünſchen übrig. Leider iſt die Blüthenzeit für den Weizen die gefährlichſte 
zu nennen, weil alle Brandbildungen — wie Stein⸗ und Flugbrand, Kaul⸗ 
brand ꝛc. ſich während dieſer Periode am Häufigſten einfinden und mit: 
unter kurz vor der Ernte noch die Hoffnungen der Landwirthe vernichten. 
In vielen Gegenden unſerer Provinz wird der Weizen eigentlich zu ſpät 
geerntet, d. b. man wartet meiſtens Ueberreife ab und ſchädigt dadurch den 
Werth des Samenkornes. Soll der Weizen mild und als Mablaut geſucht 
ſein, ſo muß die Ernte beginnen, wenn der untere Theil des Halms die 
grüne Farbe verloren hat, oder wenn die Halme, vom Anfang der Aehre 
herab gerechnet, 12 — 15 Zoll lang, gelb geworden find. Die Nachreife erhält 
er alsdann nach dem Maͤhen und können wir nur rathen, auch den Weizen 
fofert ſorgſam einzupuppen, weil man bei ungünſtigem Weiter dem Wenden 
der einzelnen Gelege überhoben iſt und faſt auch gar keinen Körnerverluſt 
bat. In Süddeutſchland, wo die Witterung meiſt conſtanter wie in Schleſien 
iſt, läßt man den Weizen in Gelegen dürr werden, weil der an der Sonne 
getrocnete Weizen zarter und glänzender in Körnern werden fol. — Der 
ſchleſiſche weiße Weizen, der einen vorzüglichen Ruf durch ganz Europa ge⸗ 
nießt und namentlich von unſeren weſtlichen Nachbarn ſehr bevorzugt wird, 
— (Frankreich und England) — ſcheint dieſes Jahr beſonders günſtig zu 
edeihen und werden wir wohl Gelegenbeit haben, bei der im September c. 
tattfindenden land: und forſtwirthſchaftlichen verbunden mit Garten⸗Aus⸗ 
ſtellung tadelloſe Sortiments zu ſehen. Die bevorzugten Kteiſe Schleſtens, 
nur wenige an der Zahl, die milden, wirklich weißen Weizen erzeugen, ſind: 
rankenſtein, ein Theil des Reichenbacher Kreiſes, Mänſterberg, Streblen, 
Nimptſch, Grottkau, der ſüdliche Theil des Neiſſer Kreiſes, ein Theil des 
Neuſtädter Kreiſes, der Leobſchützer und Theile des Ratiborer Kreiſes. 
Schweidnitz, Striegau, Jauer und ein Theil des Liegnitzer Kreiſes können 
ebenfalls noch Weißweizen mit Erfolg bauen. Stöckhardt ſucht den Grund 
dieſer, nur in den genannten Kreiſen Schleſiens in jo hober Vollkommen⸗ 
8 ſich e Frucht, in der Maſſe von Magneſit, der in dem Boden 
orkommt. 
Roggen fängt bereits auf leichterem Boden an zu bleichen und dürfte 
auch bei dieſer Gattung die Ernte in den erſten 8 Tagen des Juli ziemlich 
allgemein beginnen. Selten hat der Roggen eine ſolche Höbe erreicht, wie 


dieſes Jahr bei vorzüglicher Aehrenentwickelung. Lückenbafte Schläge mit 3 


mangelhafter Aehrenausbildung haben wir nur auf ganz ſterilem Sand⸗ 
oder ſaurem undurchlaſſenden, an ſtagnirender Näſſe leidenden Boden vor⸗ 
gefunden, ſonſt iſt unſere Hauptbrotfrucht durchweg geratben und verſpricht 
bei gutem Erntewetter einen normalen Ertrag. Die Roggenernte ſoll be⸗ 
ginnen, wenn ſich das Roggenkorn beim Biegen über den Daumennagel 
leicht brechen läßt. In das Stadium der Ueberreife dagegen iſt der Roggen 
getreten, wenn ſich die Halme nach den Aehren hin ſtark einbiegen oder 
zuſammenkrümmen und die Körner loſe in den Spelzen ſißzen. — Roggen 
ſoll und muß zeitig — wenigſtens im halbreifen Zuſtande gemäht werden 
— wenn man vollkommene Körner und ſchönes feſtes Stroh erzielen will. 
Mecklenburg, unſer ausgeglichenſtes Roggenland in Norddeutſchland, mäht 
ſehr früh und läßt den Roggen 3—4 Wochen zur Nachreife in ſorgſam ge⸗ 
ſetzten Puppen ſtehen und erzielt dadurch immer das vollkommenſte Saat: 
getreide bei höchſter Preisnotirung. Der geringe Zeit⸗ und Koſtenaufwand, 
den das Puppen verurſacht, wird durch den dadurch entſtehenden Nutzen 
doppelt aufgewogen. 


Sommergetreide. Gerſte hat bei ihrer kurzen Vegetationszeit, be⸗ 
günſtigt durch die zupaſſende Frübjahrs⸗Witierung, fi ſehr raſch entwickelt Mille 


und dürfte Frühgerſte bereits mit dem Roggen reif werden. Gerſte ver⸗ 


ſpricht faſt überall einen reichlichen Ertrag, die Körnerentwickelung iſt eine 


normale geweſen und wenn nicht ſtarke und anhaltende Regengüſſe die 


der Koſeler und Ratiborer Gegend, in dem Leobſchutzer, Neiffer, Grottkauer, 
Strehlener, Ohlauer, Nimptſcher Kreiſe und in der Graſſchaft Glatz. 

Hafer läßt ebenfalls nichts zu wünſchen übrig, ſeine Vegetationszeit iſt 
allerdings eine längere, als die bei Gerſte und dauert je nach Klima, Lage, 
Haferart und Witterung 16 —22 Wochen. Wegen der längeren Vegetations⸗ 
periode des Hafers, kann er im nördlichen Klima nicht mehr fo bob an den 
Gebirgen binaufgebaut werden, wie die Gerſte, weil er vor der Reife er⸗ 
frieren würde. — In Schweden gedeiht er noch bis zum 63. Grade, in Nor⸗ 
wegen unter dem begünſtigenden Einfluſſe des Golfſtromes bis zum 65. Grade, 
in Rußland bis zur Culturgrenze des Roggens, 63 Grad und in Schottland 
bis zum 59. Grade nördlicher Breite. Die Culturgrenze in phyſikaliſcher 
Beziehung iſt z. B. in der Schweiz 3500 Fuß Meeresböhe. Die größten 
Feinde der Haferſaaten find die Enge: linge, die Larve der Wieſenlibelle 
(Tipula eleracea) und die Larve des Ichneumon. 

Von Krankheiten hat Hafer weniger zu leiden. Der Staubbrand (Uredo 
carbo) kommt bei der Haſerſaat vorzugsweiſe in naßkalten Jahren und auf 
flachgründigem Boden vor. Der Roſt (Uredo, rubigo vera D) oder die ſo⸗ 
genannte Lohe entſteht durch plötzlichen Temperaturwechſel und kommt 
ebenfalls, meiſtens in naßkalten Jahren und auf zu üppigem feuchten 
Standort zum Vorſchein. — Die ſogenannte Haferkrankbeit ift eine eigen: 
thümliche Erſcheinung, die häufiger in Süddeuiſchland (namentlich Würfem⸗ 
berg und Baden aber auch in Holland) beobachtet wurde. Blätter und 
Halme werden plotzlich roth, die Rispen entwickeln ſich unvollſtändig oder 
bleiben zurück und an Stelle der verkümmerten Halme, treihen neue hervor, 
die ebenfalls wieder eingehen, ſo daß man ſchließlich den Acker umpflügen 
muß. Zu üppiger Boden und zu raſches Aufeinanderbauen von Hafer fel 
die Urſache dieſer Krankheit ſein. — Flachs ſteht in den bekannten Lein⸗ 
gegenben Schleſiens, den Kreiſen Bol.-Wartenterg, Oels, Namslau, Kreuzburg, 

oſenberg, durchweg gut. Die Flachsproducenten klagen über die von Jahr 
zu Jahr mehr ſinkenden Dance und nicht mit Unrecht. Dadurch wird 
der Anbau dieſes ſonſt fo bedeutenden Handelsartikels Schleſtens immer 
mehr eingeſchränkt. Während vor ca. 40 Jahren noch in 118 Kreiſen 
Schleſiens (rechtes und linkes Oderufer) vorherrſchend Flachs gebaut wurde 
und unſere Provinz dadurch eine gewiſſe Berühmtheit erlangt batte, erſtreckt 
j i 5 Es fiebt faſt aus, als 
wenn Wollcultur und Flachsbau in gleicher Abnabme in Schleſien be⸗ 
riſfen wäre, vielleicht ift es möglich, daß ſpätere Generationen ſich der alten 
raditionen einſtmal erinnern und die von uns vernachläſſigten Zweige der 
Landwirthſchaft wieder zu Ehren bringen. Heut verdrängt Baumwolle, 
Flachs und Schafwolle. 
utterkränter, Klee, Luzerne, Esparſette, Weißklee, haben 
durch die durchweichenden Regen Ende Mai und Anfang Juni ſich noch 
ſichtlich erholt und gaben meiſt, bis jetzt einen oder auch ſchon zwei kräftige 
Schnitte ab. — Regen wäre jetzt für die abgemähten Futterſchläge von 
weſentlichem Vortheil, da bei längerer Trockenheit, wegen Mangels an 
Schatten leicht ein Ausbrennen der Futterpflanzen erfolgen kann. — Die 
Zuckerrüben geben zu den beſten Hoffnungen Veranlaſſung die Beſchattung 
durch die üppig gewachſenen Blätter iſt bereits vollſtändig — aber auch hier 
wäre ein janfter, anfeuchtender Regen erwünſcht. 1 

Kartoffeln baben ſich entwickelt, wie dies ſeit Jahren nicht geſchehen 
und wenn nicht durch anormale Witterungsverhältniſſe Kartoffelkrankheiten 
ee werden, ſo können wir auf eine geſegnete Ernte dieſer Frucht 
rechnen. 

Die Obſternte iſt ebenfalls als geſichert zu betrachten und haben wir 
nur I eh heftige Stürme zu fürchten, die vor der Zeit das unreife 
Obſt abſchütteln. In Böhmen und auch in Sachſen erinnern fi die älteiten 
Gartenbeſitzer keiner ſolchen Obſtfülle wie dieſes Jahr. 

Auch unſere Weinbergsbeſitzer zu Grünberg, Guben, Croſſen ꝛc. 
find mit den Ausſichten zufrieden und ſchon wird die Hoffnung gebegt, 
wieder einmal einen Jahrgang wie 1811 ernten zu können. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand unſerer Viebheerden iſt bis jetzt ein ganz erfreulicher, Milz: 
brand, Lungenſeuche haben uns verſchont und treten auch bei regelmäßiger 


Ernte verzögern, ſo haben wir auf gute, volle und dabei weiße Malzgerſte frei Hainau; Beier in Breslaa für die Arbeiten 16,529,92 


zu rechnen. Die ſchönſten Gerſtenſchläge fanden wir in der letzten Zeit in 


Stovpelfchner, felbft bei Slaüſin neuf dringend geboten, Heibi 
men, wo es die Gelegenheit erlaud.“ ka 


4 Breslau, 28. Juni. [Von den Börſe.] Die Börſe verſehrte auch 
heute in feſter Stimmung, welche ſich Zuf allen Gebieten geltend machte. 
Creditactien ſetzten zu 434 ein, ſtiegen dis 337 und ſchloſſen zu 335,50. 
Einheimiſche Bahnen wenig verändert. Laurahütte X pCt. beſſer. Valuten 
anziehend, namenllich ruſſiſche feſt. \ 


2. Breslau, 28. Juni. [Regulirungsc ourje für Juni.] Frei⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Actien 59, Oberſchleſische 126, Rechte⸗Oder⸗Ufer 104, do. 
Stamm⸗Prioritäten 109, Lombarden 112, Franzen 447, Galizier 112, 
Rumänen 34, Oeſterr. Goldrente 65, do. Silberrente 57, do. Papierrente 55, 
do. 1860er Looſe 111, Ungariſche Goldrente 80, Rırfliihe 1877er Anleihe 
84, Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 57, Breslauer Discontobank 59, do. 
Wechslerbank 69, Deutſche Reichsbank 154, Schlefiiher Bankverein 79, do. 
Bodencredit⸗Actien 88, Oeſterr. Creditactien 435, Linke 45, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
babnbedarf 31, Schleſ. Immobilien 66, Kramſta 62, La urahütte 75, Bres⸗ 
lauer Oelfabriken 47, öſterr. Noten 173, ruſſiſche Noten 209. . 


reslau, 28. Juni. [Amtlicher Broducten-Börten-Beriht.] 
Roggen (pr. 1000 Keilogr.) höher, gel. — Ctr., abgelaufe ne Kündigungs⸗ 
ſcheine —, vr. Juni 121,50 Mart Gd., 122 Mark Br., Juni⸗Juli 121,50 Mark 
d., 122 Mark Br., Juli⸗Auguſt 121,50 Mark bezahlt und Gd., Auauſt⸗ 
September 125 Mark Gd., 125,50 Mark Br., September⸗October 128 Mark 
bezahlt, October⸗November 130 Mark bezahlt, November⸗Decen nber —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Mark Br., 
Jun Juli 193 Mark Br., September⸗Oetober 189 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Haſer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 118 Mark 
Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br., September⸗ 
October 118 Mark Br., October-November 120 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rübol (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 65,50 Mark Br., 
pr. Juni 64,50 Mark Br., Juni⸗Juli 34 Mark Br., Juli⸗Auguſt — —, Sep⸗ 
tember⸗ October 62 Mark Br., 61,50 Mark Gd., Oetober⸗November EX Mark 
Br., November⸗December 62 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) beſſer, gef. — — Liter, pr. Juni 
51 Mark Gd., i⸗Juli 51 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51 Mark Gd., Auguſt⸗ 
September 51, 
November 49 Mark Gd. N 

Zink: nach geſtriger Notiz Godullamarke 17, heut Kramſta polniſch auf 
Lieferung 16,85 Mark bezahlt. Die Boörſen⸗Commtſſton. 
; Kündigungs⸗Preiſe für den 29. Juni. 
Roggen 122, 00 Mark, Weizen 193, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps — —. Rübzl 64. 59, Spiritus 51, 00. 


: Breslau, 28. Juni. Preiſe der Eerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogz. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— — —— —e— ——— — 
hochſter niedrigſter höchſter niedrigſt. höͤchſter niedrigſt. 
N „ N F 4 AA 


es Schwem⸗ 


Beizen, weißer... 19 80 19 50 20 60 19 90 18 80 17 80 
Weizen, gelber... 19 00 18 80 19 80 19 40 18 40 17 20 
Roggen 13 30 12 70 12 30 12 00 11 80 11 50 
BEE une 15 0) 14 30 13 80 13 30 13 00 12 20 
R 13 40 13 00 12 70 12 20 11 80 11 40 
Frhſen 16 50 15 80 15 30 14 40 13 90 13 30 

Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 

beite 259-300 Mark, geringere 2,00 Mark,. 


ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
ver Liter 0,03—0,05 Mark. 


$ Breslau, 27. Juni. [Submiffion auf 1 und Bau⸗ 
arbeiten.] Die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn baut auf Bahnhof 
Neumarkt ein neues Beamtenwohnhaus nebſt Stallgebäude und batte die 
dazu nöthigen 1) 155,000 Stück Ziegeln, 2) ſämmtliche Erd⸗, Maurer⸗, 
immer⸗, Staaker⸗, Steinmetz⸗, Schmiede⸗, Klemptner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, 
fenbau⸗ ꝛc. Arbeiten einſchließlich Materiallieferung zur Submiſſion geſtellt. 


J dem bei der königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt ſtattgefundenen 


ermine verlangten: Kuſchel in 
13,057 M 
Mille 


! ubus für die oben angeführten Arbeiten 
M; Vogt in Neumarkt für die Arbeiten 13,526,15 M., für das 
Aigen 25 M. frei Bauſtelle; Bernhard Juliusburger in Breslau pro 
Ziegeln 3) M. frei Waggon Breslau; Brand in Breslau für die 
Arbeiten 13,99 1,95 M.; Scholz in Hainau für die Arbeiten 14,028,04 M.; 
Weikert in Hainau für die Arbeiten 13,558,56 M., pro Mille gjeseln * M. 
e 1 [ ‚ pro Mille 
Ziegeln 26 M. frei Breslau; Hampel in Neumarkt für das Tauſend Ziegeln 
28,50 M. frei Breslau; Stockfeld in Kunitz für das Mille Ziegeln 21 M. 
frei Kunitzer Weiche; Hitziger in Liegnitz für die Arbeiten 14,416,97 M.; 
Hampel u. Freitag in Neumarkt für die Arbeiten 16.297,17 M.; Zimmer 
in Neumarkt für die Arbeiten 15,3 40,32 M.; Chemiſche Fabrik in Gold⸗ 
ſchmieden bei Liſſa pro Mille Sisgeln Ia 25,35 M., IIa 22,35 M. frei 
Ziegelei; Dominium Rauſſe bei Maltſch pro Mille Ziegeln 19 M. frei 
Maltſch; Guderley in Parchwitz für die Bauarbeiten 13,580,80 M.; Fritſch 
i me für die Arbeiten 13,559,36 M., pro Mille Ziegeln 24,75 M. 
rei Bauſtelle. 


S Breslau, 28. Juni. [Submiſſion auf altes Material] Die 
in den Werkſtätten der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu Breslau und Oppeln 
ſowie in den Depots auf den einzelnen Stationen in ſehr bedeutenden 
Quantitäten angeſammelten alten Materialien, wie Guß⸗, Schmelz⸗ und 
Schmiedeeiſen, Zink, Rothguß, Meſſing, Blei, Kupfer, Drehſpähne u. ſ. w., 
ſowie ungefähr 1,500,000 
Direction zum Verkaufe im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtellt wor⸗ 


un nicht genug anempfohlen werden. 


Mark Gd., September⸗October 49,50 Mark Gd., October⸗ 


tler Hagel — während oder nach dem] Bewegung der Rindviehbeerden seltener auf, darum IR Austreiben auf die 5 


000 Kilogramm ausrangirte Schienen waren von der 


den. Es gingen bis zu dem geſtrigen Termine 25 Offerten ein, die abge⸗ 


gebenen Gebote waren wiederum, wie bei den vorhergegangenen Submiſſionen 
anderer Bahnen ziemlich hohe. Für in Breslau lagernde Schienen war das 
1 8 87775 bei Längen unter 2 Meter 6,46 M., von 2 bis 4,7 Meter 7,45 


ark, über 4,7 Meter 7,15 M.; für Depot Oels (die Längen in derſelben 


Reibenfolge wie bei Depot Breslau) 6,57 M., 7,21 M., 7,05 M.; für Nams⸗ 5 


lau 6,03 M., 7,21 M., 7,00 M.; für Kreuzburg 6,71 M., 7,04 
für Tarnowitz 6,52 M., 7,08 
7,04 M.; für Chorzow 6,60 M., 7,01 M. 7,02 M.; für Laurabülte 6% M., 
7,01 M., 7,01 M.; für Schoppinitz 6,10 M, 7,01 M., 7,02 M.; für Oppeln 
unter 2 Meter 7,00 M., über 4,7 Meter 7,30 M. 

Für in Breslau lagerndes Guß brucheiſen betrug das Meiftgebot 5,75 M., 


M, 7,01 M.; 


für Schmiedebrucheiſen 6,10 M., für Rothguß 108,10 M., für „ i g 
Er 


6,50 Mk., für Stahldrehſpähne 3,15 M., für Eiſendrehſpähne 3,24 M. 
Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilogramm. 


Reurode, 27. Juni. [Leinwandmarktbericht von J. Fleiſcher. ] 7 
Bei regerer Zufubr, welche weſentlich in Farbe⸗ und Futterleinwand bee 
Es wurden notirt per Schock je nach 


ſtand, war der Umſatz ſchleppend. 
1 a Gg. 


Qualität: für ½ br M. 8,5010, 


M. 7,04 M.; für Beuthen 6,70 M., 7.50 M, 


50, für ½ br. 30 Gg. 
M. 11, für %, dr. 2758 Gg. M. 11—20, far ½ br. 30-40 Gg. M. 18 


bis 16, für % br. 42 Gg. M. 16, für ¼ br. 35—55 Gg. M. 16 - 21. 


Poſen, 27. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetier: warm. Roggen: ohne Handel. Juni⸗Juli 126 Br., September? 


a 

October 128 Gd. — Spiritus: ſeſter. Gekündigt — Liter. Kündigungspreid 
— Mark. Juni 49,70 bez. u. Br., Juli 49,70— 49,80 bez., Auguſt 50,10 
bis 50,20 bez. u. Gd., Sept. 50,40 — 50,50 bez., Oetober 49,20 — 49,30 bez. u. 
Gd. Loco Spiritus ohne Faß —. Me: 
Schleſiſche Vereins⸗Bauk in Liqu.] Wir werden um Aufnahme 3 
nachfolgender Erklärung erſucht: . 1 3 
Zur Aufllärung einiger nicht ganz deutlicher Zeitungs⸗Reſerate üben 
die General Verſammlung der Schleſiſchen Vereinsbank in Liquipation 
vom 27. d. M. erklären die unterzeichneten Liquidatoren, daß ſie die in 1 


ihrem Namen von Eugen Landau in derſelben gemachte Angabe nur 
wiederholen können. —- Danach hat ſich nach der General⸗Verſammlung 
vom 29. April er., i welcher Eugen Landau öffentlich mittbeilte, die 
Bank würde ihre .eir,enen Aclien, ſoweit ihre 5 
lein einziger i ir mit dem Erſuchen um N 


Ttionai 


Actien bei der Bank gemeldet, obwohl die Mittheilung des Eugen Landau 


in allen öffentli hen Blättern, welche über jene General⸗Verſammlung 


referirten, wied gegeben worden iſt. 


Dieſe Tha ſache genügt, um die 


ob fie die ſleineren Actionäre zu Gunſten der größeren benachtheiligt 


75 


hätten, als hinfällig erſcheinen zu laſſen. 
d. Vader. Eugen Landau. Leopold Selten. 


a 


Kr. 


Mittel reihen, Iombardiren, 
feiner 


Verdächtigung der Liquidatoren, als 


5 


* 


14 
9 
11 
a 
it 


F. 


t vorm. 5 A. U Bilanz und Ge oinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro r 
31. December 1877 befinden ſich im Inſeratzntbeil. 1 gi ln 111 a jan ein Ammigen Beſckluſſe führte, mit 
Berlin, 27. Juni. [Berſicherungsgeſellſchaften.] (Ber Cours ver: not auf die seruflihe Thätigleit dec Aerzte am Vormittage wicht, wie 
geht ich in Mark per Stück franco Zinfen, die Divider anangaben in Pro: das Comite Uelprünglich vorgeſchlagen hatte, den erſten Frübzug, ſondern 
5 5 erſt den um 10 Uhr 25 Minuten em Oberſchleſiſchen Bahnbofe abſahren⸗ 
| en den Expreßzug zu benutzen. Inſerate durch die bieſigen Zeitungen werden 
0 


h 
0 
0 
F 


iscuffion über die Mit’, Ane recht zahlzeiche Beibeiligung! an der 


E 1 bierüber voch das Nähere mideilen. Die Mitglieder und Beamten der 
> Regierung in Liegnitz und die ſtädtiſchen Behörden follen zur Theilnahme 
Cours. [an der Sitzung eingeladen werden. 


I Name der Geſellſchaft. 


Einzahlung. 


den Stand der Flecktyphusepidemte, wobei er bemerkt, daß wiederum 
eine erhebliche Abnabme zu conſtatiren ſei. Die neuerdings zugetretenen 
Fälle ſeien meiſt von auswärts hinzugekommen. 


N 5 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 70 
I ge ge Ge 1 n 45 45 400 „ „ 


Land⸗ u. Waſſertrans, p.⸗V.⸗ G. 20 25 500 % „ 730 G. 


| 

Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſt alt 28 80 1000 „ „ 2289 6. [Tauentzienplatze. Die Nachforſchungen der betreffenden Aerzte nach der 
| Berl. Saeed ( — 224 1% 1000 „ „ | 650 G. Urſache der bis ſetzt conftatirten 32 Erkrankungen, deren im Hägeradlnen 
| Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Cyeſ. . - - 25 25% 1000 „ „ 2800 übereinſtimmende Erſcheinungen ſchon auf eine gemeinſame Quelle bindeute⸗ 


Re lk Sag 8 und 6 An dieſen bon dem Poiſſhenden gegebenen Pepicht aüpfte ſich eins kurze] Paßzeſetzes, wonach bis auf Weileres jeder in Berlin ankommende 


Jrembe oder Neuanziehende ſich durch Paß oder Paßkatte über feine 
Perſon ausweiſen muß. 5 

Berlin, 28. Juni. Alle Meldungen der Blätter über die bevor⸗ 
ſtehende Abreiſe des Kalſers find unrichtig; über die Zeit der Abreiſe 
und den Aufenthaltsort überhaupt find an maßgebender Stelle bisher 
noch gar keine Beſtimmungen getroffen. 

Berlin, 28. Juni. Geheimrath Schlöjer und Kotzebue⸗ Pillar 


Hierauf machte Herr Dr. Buchwald einige kurze Mittheilungen über | haben ſich geſtern Abend nach Warſchau zurückbegeben. Die „Nordd. 


Allg. Zig.“ meldet: Nachdem Seitens des Congreßpräſidiums Mltthei⸗ 
lung über die conſultative Zulaſſung Griechenlands in griechiſchen An⸗ 


. Den nächsten Gegenſtand der Beſprechung bildeten Mittheilungen der! gelegenheiten ergangen ift und geſtern von Athen die erforberlichert 
1975 ©. Herren Dr. Eger 1255 Sanitätsrath Dr. Kempner und Geb. Med. Rath Accreditive eingelangt find, werden die Bevollmächtigten des griechlſchen 
Dr. Biermer über eine Anzahl von Erkrankungen typhöſer Natur ca] Königs, Delvannis und Rhangabe, nunmehr ihre bezüglichen Voll⸗ 


machten überreichen. Es verlautet ziemlich beſtimmt, die Wänſche 
Griechenlands würden entſchiedenem Widerſpruch der türkiſchen Bevoll⸗ 


Colonia, Feuer⸗Verſich G. zu Köln | 55 55 1000 „ „6330 G. f ten, baten ergeben, daß dieſelbe nur auf den Genuß des Waſſers eines mächtigten begegnen und erſcheine es fraglich, wie bei etwaiger Nach⸗ 
Concordia Lebens-. G. 5 Köln 1 1 1600 | m | 1950 ©. in dem Hofe des betreffenden Grundſtückes befindlichen Brunnens, das nach- anerkennung der Congreßbeſchläſſe dieſe zur Ausführung gebracht wer⸗ 


Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Verlin . 9 1000, | „ | 500 8 weislih von allen Erkrankten getrunken worden ift, zurückzuführen fei.| dem folle 
Deuiſcher Lond. 8%| 10 1000 „ | „ | 700 G. Wenn auch das Waſſer dieſes Brunnens in der Umgegend bisher allgemein en Je 7 
f Deutſcher Phö nin 38,4 38,4 1700 * * G. als ein befonders gutes bezeichnet wurde, fo waren doch ſämmtliche Falle, Berlin, 28. Juni. Gegen einen eventuellen Einmarſch der 
Deutſche Transpork⸗Verſich.⸗Geſ. 12 9 1000 A1 fi 470 ©. die alle innerhalb einiger Tage conftatirt wurden, derart, daß jede andere öſterreichiſchen Truppen in Boönten und der Herzegowina wird von 
Dresdener allg. Treunsport⸗V.⸗ . 50 50 1000 „ 0 1490 8. Jnſection ausgeſchloſſen werden mußte. Der genannte Brunnen befindet] keiner Macht Widerſpruch erhoben werden. 
Daſſelvorſer allg. 9 rausport P⸗G. 50 50 | „1000 „ „% | 1475 8. ich in unmittelbarer Näbe der Düngergrube und eines Schlamm] Berlin, 28. Juni. Eine Kaiſerliche Verordnung führt für Ber⸗ 
Elberfelder Feuer Verſich.⸗Geſ... 40 40 1000 „ 20 3700 8. fanges, und, obwohl derſelbe gut gemauert und cementirt ift, fo erſcheint lin die Paßpflicht ein. Die englische Antiſklaverel⸗Geſellſchaft über- 
Fortuna, allg. V.⸗Act⸗G. zu Berlin | 12 > a I 3. eine zeitweile Infection des Waſſers durchaus nicht ausgeſchleſſen. Im de Bismald ein DM n denn { Sti 
1 ania, Leberts⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 13% 500 „ | „ 540 G Uebrigen ift derſelbe vom Befiger fofort geſchloſſen worden und da die Cr, reichte marck ein Memorandum für den Congreß, worin der Skla⸗ 
Gladbacher Feuyer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 1 1000 „ | „ | 1850 & krankungefälle ſämmtlich einen ſehr milden Charakter zeigen und einen venhandel gleich Seeräuberet erklärt wird. 
I ade 5 8 en . 15 2 7 „ „ 2 5 äh, 1 1 1 Race n ge de in Rede ſtehende kleine (Tel. Prio.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
din Se x " ” 5 aus⸗Epidemie keinerlei Anlaß zu weiteren Befürchtungen. . : L 
Leipziger Teuer-berfih.&ef.. - -- - 100 | — | 1000 , „7500 G. exel. Zum Schluß bielt Herr Profeſſor und koͤnigl. Bezirksphyſikus Dr. Hirt Wien, 28. Juni. Der Kaifer richtete am 27. d. M. ein Hand⸗ 


Magdeburger Allg. Verſich Geſ. | 5%] 5% 271 „ voll 280 bez. G. einen kurzen Vortrag „über die Schwefel⸗Gewinnung im füdlichen Sicilien 


ſchreiben an den Minifterpräfidenten Fürſten Auersperg, worin derſelbe 


Ki Magdeburger Feuter⸗Verſ.⸗Geſ. .. [19% 122% 1000 „ 204 1825 bez. G. und die Geſundbeitsderhältniſſe der damit beauftragten Arbeiter.“ Auf den anläßlich der Sanctionirung der Ausgleichsgeſetze dem Miniſterpräſi⸗ 
Magdeburger Hagel⸗Verſich. eſ. . 1A 7 500 „ „ | 232 Inbalt der intereſſanten, auf eigene Anſchauung gegründeten Schilderung] denten und jenen Miniſtern, die mit hingebender patrlotiſcher Opfer: 
Magdeburger Lebens⸗Berſch.Geſ. as don dier naher einzugeben, erübrigt ſich um jo mehr, als der Vortrag, durch willigkeit zur Förderung des Ausgleichs beigetragen haben, auftichtige 
. Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. | 9%] 9% 00 „ voll] 420 B welchen Herr Prof. Dr. Hirt nachwies, daß man in dem civiliſirten Europa] Anerk d wa Dank mit der V g 
„Nationale , Lebens Verſich⸗Geſ. noch unter Verbältniſſen arbeitet, von denen wir in Deutſchland, wo die Anerkennung und wärmften Dank mit der Verſicherung ansſpricht 
iu Berlin 16% a Be = Fa Er 25 is Fabrikgeſetzgebung doch auch noch nicht gerade die vollkommenſte iſt, abſolut daß er auch der in dieſer ſchwierlgen Zeitepoche geleifteten treuen 
Niederch. Gner⸗Aſſec.⸗G. zu —.— “| 0 110% 775 © keine Vorſtellung baben, demnächſt in einem Fach⸗Journale zur Veröffent-] Dienſte unter allen Umſtänden ſtets wohlwollend gedenken werde. 

N en en u Ber in N 99 510 „ 20 | er lichung gelangen wird. Wien, 28. Juni. Bürgermeifter Felder deſignirte aus Geſund⸗ 
De dee e e. | 5 50, „20 C. Brieflaſten der Nedacti heile nakſchlen. 1 

Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .... 7 7 500 , „ 240 G. Tieftaſteu der Redaction. London, 28. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon⸗ 
75 5. National⸗V.⸗G zu Stettin] 24 | 20 | 400 „ 25 825 b. A. W. in Neuſtadt OS.: War für uns nicht geeignet. ſtantinopel vom 27. Juni Abends: Heute früh um 7 Uhr beſuchte 
1 ne: zu Brand a. M 3 = % 1 10% 2. — en Zichy den Großvezier. Hierauf fand unter dem Vorſitze des Saltaus 
\ ini 57 — aberſich⸗Gef. 16 16 500, „ 205 6. n 4 ur f we Neuen e ein sußerordentlicher Miniſterrath ſtatt, der ſich mit der Occupation 
Is Se Ruückverſich.⸗Geſ - ++.» 40 | 50 500 „ 8 209 &. merkwürdige Nachricht kommt uns aus Virginia City in der Grafſchaft Boöniend nnd der Herzegowina durch Deſterrelch beſchöftigte und fast 
N iu) eg: hei... 48 1 eg 825 A. Nevada 45 Unſere Stadt, heißt es in 8 dortigen Localblätter, be⸗ den ganzen Tag dauerte. Es verlautet, die tünktſchen Congreßdele⸗ 
12 . * auch e au AS 10 1241 1000 %, „ 1525 G.  Imegt ſich ſehr rubig und ſehr langsam in der Richtung nach Olten den Berg girten hätten die Weiſung erhalten, ſich gegen eine nicht beſtimmt be⸗ 
1) ue. 2 ae n 15 10 500 350 8 binab. Dieſe Bewegung wird einer Senkung des oberbalb von zahlreichen grenzte Dauer der öſterreichiſchen Occupation auszusprechen. 

. Ni n Bein, All den ee | g 1 Minen befindlichen Erdreichs zugeſchrieben. Da aber die ganze Stadt ſich Madrid, 28. Juni. Heute Morgen fand im Säulenfaale, wo 
5 Aeten⸗ ef. Een, Be EN YET | „ 1840 B. a Lee wald a die e Urlac ier lead die Leiche der Königin ausgeſtellt iſt, eine Trauermeſſe ſtatt, welcher 


95 ſchließen ließen. Blos die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Geſellſchaften vermö 
DB Ausweiſe. ſellſchaf gen 


alle Staatsbeamten beiwohnten. Später wurde der Leichnam in feier⸗ 


ſich beſſer als die Einwohner von der Thatſache Rechenſchaft zu geben, da lichem Zuge auf den Bahnhof gebracht, von wo derſelbe nach dem 


28. Juni. [Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats- die Unſtabilität des Bodens in empfindlicher Weiſe anf die Leitungsröbren Escurial übergeführt wird. 


5 Wien, 

‚ Sabn] betrugen 598,383 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vor⸗ wirkt. In den Straßen B und C will man wiſſen, daß ſich das Terrain 

labres 22,546 Fl. . in der Richtung nach Nord und Dit bewege. In der B- Straße iſt eine 

1 Wien, 28. Juni. [Südbahn⸗Einnahme.] Woche vom 21. Juni bis ziemlich beträchtliche Waſſermaſſe zutage getreten In einem Hebewerke der 

228. Juni: 612,435 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres Stadt haben ſich die Röhren in Folge der Senkung ſtaik einander ge⸗ 
103,01 KN. näbert. Aber obgleich ſich im Centrum der Stadt im Erdboden keine Riſſe 

zeigen, zeigt ſich im ſüdlichen Theile eine ſehr große und beunruhigende 


Pb 2222 
5 > Eiſenbahnen und Telegraphen. Spalte. Das „Hotel International“ hat ſich I feiner Gründung, gleichwie 


anweſend nd. 2 Allem den geiſtigen Waffendienſt für Erhaltung des ſocialen Wohles zu er⸗ 
* ſlizrac)h Friedensburg, als Vorſitzender des Verwaltungsrathes, lernen und zu üben, damit die Errungenſchaften unſerer Cultur nicht unter 
Is et die Sitzung, indem er auf den bereits bekannten Jahresbericht der⸗ die Füße getreten werden. Diefer Aufgabe hat fih die „Social⸗Cor⸗ 


weist und die Debatte über dieſen Bericht eröffnet. Aus der Mitte der reſvondenz“ gewidmet, welche von Dr. Victor Böhmert und Arthur 
Actionäre wird an die Direction die Interpellation geſtellt, ob den Ge⸗ v. Studnitz in Dresden herausgegeben wird und das Organ des Central⸗ 
übten, nach welchen neuerdings Verhandlungen wegen Ankaufs oder Be: vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen bildet. Der Centralverein, 
ixiebsübernahme einer der adjacirenden Bahnen, Oels⸗Gneſen oder Poſen⸗ welcher Männer der verſchiedenſten politifhen und kirchlichen Richtungen 
Creuzburg, irgend welche Thatſachen zu Grunde liegen. , umfaßt, will mit diefem Unternehmen einem großen humanen Zwecke dienen. 
Web. NalbGrapow, als erſtes Directiensmitglied, giebt hierauf folgende; Die „Social⸗Correſpondenz“ ſucht, meiſt auf ſtaliſtiſche Ermittelungen, in⸗ 
Erklärutig ab: | und ausländiſche Erfabrungen geſtützt, aufklarend, anſpornend, verſöhnend 


der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn unter vorſchußweiſer Zinegarantie für einen der Großinduſtrie, des Kleingewerbes, der Genoſſenſchaften und Vereine, 
Tbeil des Anlsgecapitals derſelben, keine Veranlaſſung gebabt, auf dieſes des Lehrlingsweſens, der Hilſs⸗ und Verſorgungekaſſen, des Verſicherunge⸗ 


. 


oder ein ähnliches Project zurückzukommen, da Anträge Seitens einer Nach⸗ des Dienſtboten⸗ und Armenweſens, der Privatmildihäligkeit, der Auswan⸗ 
barbahn over ibeer Intereſſenten nicht mehr geſtellt worden ſind. Wenn in derung und Coloniſation, der Geſundheitspflege, der Erziehung und Be: 
neuerer Zeit diesbezügliche Gerüchte in Umlauf geſetzt worden find, jo ſind handlung der Kinder, der Haus haltung und bäuslichen Oekonomie, der 
Dieſelben bis jetzt für die diesſeitige Verwaltung ohne Beſtätigung geblieben. ſtädtiſchen und ländlichen Wohnungsfrage u. |. w. Sie giebt endlich regel 


Daß auf Seiten der Vorſtände der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
noch Geneigtheit vorhanden wäre, auf derartige Ankaufsprojecte einzugehen, 


Abfluß, Bedarf und Ueberſchuß an Arbeitskräften, über Lohnausſichten, 


1 


H. Bresdau, 27. Juni. [Section für öffentliche Geſundheits⸗ Goriſchakoffs f d unbegründet. Auch die Premiermini 

pflege. der letzten, ziemlich zahlreich beſuchten Sitzung berichtete der prechen, find unbegründet. M e Premierminiſter 
. Director Dr. Bruch, zunächſt Aber die * Wander⸗ Englands und Frankreichs haben dem Congreſſe noch keinerlei Mit⸗ 
verſammlung der Section nach Liegnig. In einer vorbereitenden Sitzung theilung über eine derartige Abſicht gemacht. Die griechiſche Frage 
e ee e ab A 
vinz node hier awe e ermeiſter Oertel und Kreis⸗ N 
e .. nmmifen einen ht. Di 
ung augenommer. Das vorläufige Programm iſt dahin feſtgeſtelt worden, Grenzen find nur im Principe feſigeſtellt. Ein aus Congreßdelegirten 
125 ee 8 ae * u en e een nie beſtehendes Redactlonscomite iſt dem Vernehmen nach nicht für die 
x und ſodann die Sitzung der a um r beginnen un 
bis nach 2 Uhr dauern würde. Hican ſchlöſſe ſich ſodann ein gemeinſames bulgatiſche Frage, ſondern für alle Congreßbeſchlaſſe e 
Diner, nach deſſen Beendigung eine Rundfahrt oder ein Rundgang durch L. d 28 4. Ole, Times“ « 

die Stabt und deren Umgebung (Siegesböbe), behufs Beſichtigung folder ondon, 28. Jant. „Times“ meldet aus der letzten Congreß⸗ 
gen unternommen werden ſolle, die, wie das Waſſerwerk und die Cana: ſitzung vom Mittwoch, daß Gortſchakoff auf die von feinen Collegen 


Aifation, für die Mitglieder der Section bon beſonderem Jntereſſe fun: Nach gemachten Conceſſionen hingewieſen und dabei erklärt habe, wie hier: 


4 
Bresl. Wechslerbank. 69 50 69 503 x 
Oe 


„Die Direction bat ſeit der Ablehnung des Projects der Uebernahme zu wirken, Vorurtheilen und Schlendrian entgegen zu arbeiten im Gebiete d) 


mäßige Mittheilungen über die Bewegungen des Arbeitesmarktes, Zu: und Minvereinnabme weſentlich beſſer. Babnen, 


Renefte Anleihe 1872 113, 70. 
dürfte erſt in ſpäteren Sitzungen behandelt werden. Was über die] Lombarden 171, 25. Türten 16, 15. Goldrente 65, —. Ungar. Goldrente 
82, 18. 1877er Ruſſen 87, 56 Feſt. 


Italiener 76, 15. 
Silber GU 


Konſtantinopel, 28. Juni. Der Sultan empfing heute den 
deutſchen Botſchafter Fürſten Reuß, welcher morgen abreiſt. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 28. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günftig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 


, + ; die anderen Bauten im ſelben Viertel um fünf Zoll gegen Dit vorwärts Cours 27. 28. 
e Sreslau, 28. Juni. [Nechte⸗Operzüfer-Eiſenbabn] Auf der bewegt Bis jept i, wie geſagt, außer den obengenannten Geſellſcheſten | Defterr, Grant Ketten 487 50480 50 Mien ku Lan den ee e 
Tagesordnung für die beulige ordentliche Generalverſammlung der Rechte⸗ noch Niemand von dieſem Vbänomen deläſtiat worden.“ Deiterr. Staatsbahn. 454 — 445 Wien 2 Monat 171 90171 75 
Oder⸗Afer⸗GEiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtebt nur die Berichterſtattung über die Ge⸗ Br FFC . Lombarden 136 50136 50 Warſchau 8 Tage... 209 — 207 60 
ſchaſßze des werflofienen Jahres und die Ertbeilung der Decharge. Wahlen Die jüngſten Ereigniſſe haben in weiten Kreiſen der Vevölkerung die Schleſ. Bankverein... 79 25 79 10] Oeſterr. Noten 173 751174 — 
ke nicht auf der Tagesordnung, und daher kommt es, daß außer den Ueberzeugung wach gerufen, daß wir uns — ein Jeder nach ſeinen Kräften | Jresl. Piscontobant. 60 — 60 50] Kufl. Noten 209 — 207 80 
Mitgliedern der Direction und des Verwaltungsrathes nur vier Actionäre — gegen die Umſturzpartei rüſten müſſen. Es gilt in dieſer Hinſicht vor | 


Schleſ. Vereinsbank. 55 — 85 — Eau Anleihe 104 80 103 60 

taatsihuld.. 92 20 92 — 
Laurabütte 75 50! 75 — [1860er Looſe. 112 75 110 60 
Deutihe Reichsanlelde — Ter Rufen 84. 10 Ruſſ. Noten Juli 210, 75. 


(H. T. B.) Zweite Devefäe. — Ubr — Min. 


B Pfandbriefe. 94 90 94 R.⸗O. -U. St.-Prior. . 109 75109 50 
err. Silberrente. 57 10) 56 80 Abeiniſche . 110 75110 25 
Oeſterr. Goldrente.. 64 75 64 40 1 75 — 74 60 
Türk. 5% 1865er Ant. 16 40 14 40 Föln⸗Mindener 108 — 107 25 
Boln. Lig.⸗Pfansbr.. 57 75 57 — [ Galizier 112 75'111 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 34 —| 33 90 London lang. — 120 34} 
berſchl. Litt. A... . 126 — 125 60 | Paris kurz — Tee Ki 
Breslau⸗Freiburger. 58 25) 59 — | Heihsbant.......... 153 ker 75 
R:D..U.:St.-Nectten . 103 251103 30 | Disconto⸗Commandit 130 751129 50 


(N. T. B.) Nahbörfe: Erevit- Actien 438 50, Franzoſen 454, 50, 


0 
Lombarden 136, 50. Disconto⸗Commandit 130, 70. Laura 75, 90. Gold⸗ 
rente 64, 50. Ungariſche Goldrente 80, —. 1877er Ruſſen —. 


Die Friedensausſicht ſteigerte durchweg. Creditactien, Staatsbahn trotz 
Banken und Induſtriepapiere 


noch N ö 1e 5 f boͤber und belebt. Für ungariſche Rente, Italiener, ruſſiſche Fonds und 

8 ee et ä Wort. Namens des a Valuten ee . bee glatt. „Discont 3% pCt. 
erftattet hierauf Banquier Siegmund Sachs Bericht über die Prüfung des Tel j Dei N han 21 N Sade ee 7 * ee 
Rechnungsabſchluſſes des verfloſſenen Jahres. Dieſe Prüfung hat zu keinerlei e egraphiſche epeſchen. 1860er Looſe —, —. Golbrente - Galli 224, — Neu le Nu im 

Monitum Veranlaſſung gegeben und darauf hin beantragt der Verwaltungs: 5 (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) „ ene enn er TEN eite Ruſſ en 

katb die Extheilung der Decharge, welche einſtimmig und ohne Widerſpruch Berlin, 28. Juni. Man erwartet in der heutigen Congceßſizung“ ien, 28. Juni. (2. T. B.) [Schluß⸗Courſe.! Gunſti 

ertbeilt wird. > j i h im Anſchluß an die bulgariſche Angelegenheit einen öͤſterrelchiſchen Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 9. ; 

1 4 ed n e Conmmiſſaritg, Gh. Beg Mach Antrag, Bosnien und die Herzegowina betreffend. Die Freiheit aller] Papierrente . 64 35 64 30 Anglo 113 50 111 — 
b. Mutius beigewohn batte, wird hierauf nach etwa halbftändiger Dauer Culten in Bulgarien und Of⸗Rumelien ii ohne jede Differenz von Sodann 9% 0 | 66 20 Sꝗ⸗ sb. Cert. 258 50 257 — 
geſchloffer. g allen Mächten überelnſtimmend anerkannt. Vor der heutigen Congreß⸗ 8 55 1 IR 17 2 181 — Giſenv. 11 7 u 5 

— ian findet um 12 Uhr noch eine Beſprechung Andraſſos mit Schu- 1888er Looſe. 130 50 139 50 Gallier 257 — 1455 70 
Vorträgt und Vereine. waloff ſtatt. Abends hat letzterer die erſte Entrevue mit dem rumä⸗] Creditactien . 250 40 247 50 | Unionbant..... 69 — e 75 
niſchen Miniſter Bratiano. Alle Nachrichten, welche von einer Abreiſe] Nordweſtbabn . 110 50 109 — I Deutſche Reichsb. 57 57 | 57 65 

Nordbahnn 215 50 1216 — |NRavoleonzdlor.. 9 33,4 © 36% 


5 Ungar. Goldrente 92, 50, 
Paris, 28 Juni. (W. T. B.) e e 3% Rente 76, 60. 
Naliener 77, 40 Staatsbabn 565. —. 


London, 28. Juni, 2 U. 5 M. Conſols 95% à 95%. 
London, 28. Juni. (W. T. B.) (anfangs Course. Conſols 95, 11. 
Lorbarden 6, 11. a 2 07. Nüflen 1873er 8 
—.— w —. —. etter: heiß. : j 
Berlin, 28. Juni. (28. T. 8.) [Schluß⸗ Bericht. 
er ee om 28. 27. 


Weizen. Ruhig. Rübsı Feſter. 


un $uli....... 2% 50/205 —] Juni:: 66 — 64 50 
Dc... 195 — 195 50 Sept. Oct. 62 70 62 60 


Rückkehr würden die Theilnebmer noch zu einer geſelligen Zuſammen⸗ S eee 2 zeitus. d. 
n bleiben, 2400 ihre Meinungen über das Geſehene aus“ durch Rußland feine Frledensllebe bekundet und bewieſen habe, daß uni- — 2 80 25 SH: Be Be 52 20 52 30 
zutauſchen. Bei der Rüdjabrt zum Babnbofe würde endlich noch Gelegen- ihm engherzige, ſelbſiſüchtige Ziele fern liegen. Beaconsſield habe . 131 131 —] Tagußept.. 82 70 52 70 
eit gebeten, das neue fäntife Schlachthaus in Augenſchein zu nehmen. Gortſchakoff, dieſe Geſinnung voll anerkennend, geantwortet. — Man| Hafer. Sept. Oct.... 51 700 51 70 
N 1 50 u e e a ‚en 91 —5 halb Gresten hat hier über die durch die Zeitungen gemeldeten ruſſiſchen Truppen⸗ S Ne — — — — 
Ichlaſſig gemacht. Da, ; ar e bewegungen um Konſtantinopel keinerlet Beſtätigungen und weiß vt. Oct. 133 — 132 — 
t, s wünſchenswerth, zunächſt eine allgemeine orientirende „28. ; Min. T. B. 
| dae lr die Geſkaheltg Verbale der zuuächſt intereſſirenden von keinen localen Differenzen zwiſchen der Türkei und Rußland. ie 5 28. 27 . Gurs vom 28. 27. 
äbte und Länder vom ſtaliſtiſchen Standpunkte aus zu geben. Dies ſoll (Wiederholt.) [Weizen. Unveränd. Räbsl. Feſt. 
Den ner = m. seheben. Seren (Nach Schluß der Nedaction eingetroffen.) i Juli = 50 131 urn Be; n 8 — 8 so 
ortra ern Geh. Rath Profeſſor Dr. Biermer über die Haupt: A x . 191 — — Sept. Oct.. 0 5. 
toren — Sterblichkeit vom ärztlichen Standpunkte aus Müpfen, ſodann Berlin, 28. Juni. Die heutige achte Congreßſitzung begann um vt Hel 
en Prof. Dr. Poleck und Apotheker Müller die Reſultate ihrer Unter- 2 Uhr und ſchloß gegen 5 Uhr. Gortſchakoff wohnte der Sitzung bei. Roggen. Unveränd. Spiritus. 
05 der Brunnen von Liegnitz und des Katzbachwaſſerd, woraus die Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Tabaksenquete⸗Geſetz und die uni Juli 125 — 125 — | ſoco „ 51 — 50 90% 
aſſerleitung geſpeiſt werden wird, mittbeilen und ſchließlich wird Ernennung Stolbergs zum Bundesrathsbevollmächtigten; ferner die Sept. Bei. 128 500127 — i⸗Juli 5 
dals Cinleitmng für den poker folgenden dagen Adeilung Kaſserlice Verordnung "Sehefeub die vohbergehenbe Einführung der gere | 
als Einleitung für den er folgenden Randgang Mittheilung „ „ 
2 N 5 1 Ne 5 Paßypflichtigkeit für Berlin auf Grund des Paragraphen 9 des Bundes⸗ ede en 11 501 11 80 


n Berlin. 


Vombarden —: 


(W. T. B.) Köln, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
—, ver Juli 18, 80, per November 19, 15. ggen per Juli 12, 85, 
0 30. Rüböl loco 36, —, pr. Octbr. 33, —. Hafer loco 15, —, 

uli 13, 80. 

(W. T. B.) Hamburg, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matter, per Juni⸗Juli 191, —, per September⸗October 193, —. 
Roggen ſtill, per Juni⸗Juli 125, —, per September⸗October 128, 50. 
Rüböl ruhig, leco 66, per October 64%. Spiritus flau, ver Juni 
40%, per Juli⸗Auguſt 40 ½, per Auguſt⸗September 41%, per September⸗ 
October 42%. Wetter: bei. Bee 

(W. T. B.) Amſterdam, 28 Juni. [Betreidemortt) (Schluß bericht.) 
Weizen loco feit, der November 281. Roggen loco flau, per Juli —, per 
October 168. Rübol loco 40, per Herbſt 38, per Mai 1879 39%. Raps loco 
—, per Herbſt 399 Wetter: heiß. 

W. T. B.) Paris, 28. Juni. [Prop uctenmarkt.] (Anfangsbericht) 
Mehl weichend, per Juni 59, 75, per Juli 59, 75, per Juli⸗Auguft 59. 75, 
per Sept.⸗Dec. 59, 75. Weizen weichend, per Juni 27, 25, per Juli 27, —, 
per Juli⸗Auguſt 27, —, per September⸗December 27, —. Spiruus ruhig, 
per Juni 58, 75, per Juli⸗Auguſt 58, 75. Wetter: ſchoan. N 

London, 28. Junl. [Getreide⸗Markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
geringe Frage, niedrigere Preiſe. Anderes matt, untbätig. Fremde Au 

hren: Weizen 42,540, Gerſte 150, Hafer 42,580 Quarters. 
fu Glasgow, 28. Juni. Robeiſen 50, 2. 


Frankfurt a. M., 28. Juni, Abends 6 Ubr 46 Min. (Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 219, 12, Staatsbahn 225, 12 
Defterr. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 79%. Neu 
Ruſſen 84%. Oeſterr. Silberrente —. Sehr feſt. * 

Hamburg, 28 Juni, Abends 9 Uhr 20 Min. (Original ⸗Depeſche der 
Bresl. Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden 169, — 
Italiener —, —. Crepitactien 220, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 565, — 
en! 15 5 e —„—. Koͤln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen - Sefteft auf Wien. 0 
PR (W. T. B.) Wien, 28. Juni, 5 Ubr 10 Min. [Abenpbörſe.] Credit ⸗ 
Actien 253, —. Staatsbahn 260, —. Lombarden —. Galizier 250, 25 excl. 
Anglo⸗Auſtrian 113, 90. Napoleonsd'or 9, 32%. Renten 64, 55. Deuliſche 
Martnoten 57, 55. Goldrente 74, 80. Ungar. Goldrente 92, 10 exel. Bank. 


actien Ta Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —, —, Rudolfbahn 124, 50. 
Schluß ſehr animirt. | 
1 95 28. Juni, Nachm. 3 Ur — Min. [Schlub⸗Courſe.] Orig 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Schluß matt. a 
Cours vom 28 | 27. Cours vom 28. ] 27. 
Zproc. Rente 76 30] 76 52 Türken de 1865. 15 90 16 32 
Srpoc. Anleihe v. 1872 113 45 113 67 Türken de 1869 48 50 48 70 
Ital. proc. Rente. 77 25] 77 25 Türkenlosſe 55 20 56 — 
eſterr. Staats: Giſ.⸗A. = 75 19 2 a IR, = 4 * 3 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 170 —! 1877er Ruſſen 1186 
Ungariſche Goldrente 817. 
London, 28. Juni. [Schluß⸗Courſe. 


—— 4 Uhr — Min. 
e 


(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% Ct. Bank. 


antjablung PB, gar er 


127. | Cours vom 28. 27. 
Confolss 95,13 | 95, 11 spr. Ver. St.⸗Anl. . 10874 108% 
talien. 5proc Rente 76,15 | 76% ] Silber rente 59, |, — 
ombarden 64 6% apierrente 56, — ] —, — 
Aproc. Ruſſen de 1871 84% 84%, ET RI 20, 57 —, — 
öproc. Ruſſen de 1872 83% 83% [ Hamburg 3 Monat. 20, 57 —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 847 | 84% ankfurt a. M.. .. 20, 57 —, — 
Sibbe warst 52% 52% hen . se 11. 92) —, — 

Zürt. Anleihe de 1865 16% 16% Paris 25, 32 —, 
Sproc. Türken de 1869 17% 17% J Petersburg 2474 —, — 
ra 


Aufruf. 


Dem ſiegreichen Feldherrn, dem Gründer des wieder erſtandenen 
Reichs deutſcher Nation, ſeit Jahren der mächtige Schirmer des Frie⸗ 


Herrn S. Borinski, Hainau, beehren 
wir uns anzuzeigen. [6459 


Freunden ergebenft an 545] 
Zabrze, den 28. Juni 1878. 


Pyrkoſch, Kgl. Ober⸗Schichtmeiſter, 


Heinrich Händler und Frau und a n 
be Königsbütte OS., im Juni 1878. 


Am 25. Juni, Mittags 12 Uhr, 

verſchied plötzlich nach langen, 
ſchweren Leiden unſere gute, 
treue Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Groß⸗ u. Urgroßmutter, 


Friederike Brieger, 
geb. Schweiger, 

im Alter von 72 Jahren. 8 

Schmerzerfüllt zeigen dies Ver⸗ 

wandten und Bekannten hier⸗ 


Marie Händler, 
Dr. med. S. Borinski, 
Verlobte. 
Zabrze. 


Hainau. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Heren Julius Guraſſa in Oppeln 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Branitz, im Juni 1878. 


M. Schäffer und Frau. durch an Die [6462] 
1 tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Anna Schäffer, Langendorf, Gleiwitz, Rybnik 


Julius Guraſſa, 
Verlobte. 


und Breslau. 


16467 


Ein sanfter Tod endete heut Mittag 1 
ren Leiden unserer lieben, guten Tante, 
der verwittw. Frau Particulier 


Emilie Seeliger, geb. Mog, 


im 77. Lebensjahre an Herzlähmung. 
Diese traurige Nachricht zeigen allen lieben Verwandten und 
Freunden statt jeder besonderen Meldung hierdurch ergebenst an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27. Juni 1878. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr, auf den 
alten Elftausend-Jungfrauen-Kirchhof statt. 
[6466] 


Trauerhaus: Bahnhofstrasse 32, 
Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 29. Juni. 3. 7. M.: 
„Prinz Metbuſalem.“ 

Sonntag, den 30. Juni. 3. 8. M.: 
„Prinz Methuſalem.“ 


Sommertheater 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonnabend, d. 29. Juni. „Die Kunſt⸗ 

reiter.“ [8612] 
Sonntag, 30. Juni. „Liebbabereien.“ 


Volks- Theater? 


j im deutſchen Kaiſergarten. 

Sonnabend, den 29. Juni. Z. 1. M.: 

„Palaſt u. Hütte“, oder: „Eine 
Viſion v. 2. Juni 1878". Neueſtes 
Senſationsſtück von B. Rodel. 


Vom 30. Juni c. ab 
iſt mein Bureau [6469] 


Büttnerſtraße 10011. 
Der ra Adminiſtrator 


vause, 


Uhr die langen schwe- 
Grosstante und Cousine, 


Faiilien-Nachrichten. 

Geſtorben: Intendantur⸗ u. Bau⸗ 
Rath Hr. EN J. Berlin. Geh. Hof: 
Kammer⸗Nath a. D. Hr. Paſewaldt i. 
Berlin. Oberſt a. D. u. Ritterguts⸗ 
befiger Hr. v. Boldher i. Lauenbrück 
Geb. Archivrath u. Bchliothekar der k. 
Kriegsakademie Hr. IA Friedländer 


Simmenauer Gar ten. 
Vletorla- Theater. 
Heute Sonnabend, den 29. Juni, 
nach 9 Uhr Abends: 

3. Gaſtſpiel 
der Kgl. Hof⸗Opernſängerin - 
Wanda von Bogdani 
aus Mailand. 

Vor und während der Geſangs⸗ 
Vorträge der Frau v. Bogdani 
iſt das Rauchen nicht geftattet.) 

Auftreten 


18361] 
des urkomiſchen Bendix 
vom Theater Americain in Berlin 


1 1. VIL 6 E. 30.8.2 Febr. Roesier’s 


dens, unſerm Kalſer, ſchien ein ſanniger Abend ſeines thatenreichen 
Lebens beſchieden. Mit Stolz blickten die Deutſchen beider Welthälften 
auf ihn, mit Achtung die fremden Nationen. Gerecht und milde ge 
wann ſeine perſönliche Erſcheinung die Herzen aller. Konnte je ein 
Fürſt vertrauen, daß er in der Hütte des Geringſten feines Volkes 
ſicher ruhe, fo durfte es Kalſer Wilhelm. 

Und gegen das ehrwürdige Haupt dieſes Monarchen hat ſich die 


ruchloſe Hand von Mördern erhoben, welche, zur Schmach von Deutidh: | M 


land, Deutſche waren. a 

Der Schutz des Allmächtigen hat das Leben unſeres Kaiſers be⸗ 
wahrt, aber welch bitteres Gefühl mag in ſeiner Seele zurück⸗ 
geblieben ſein! 

Allgemein ſpricht ſich der Drang aus, den Abſcheu vor ſolchem 
Frevel, die Liebe und Verehrung des ganzen Volkes zu bekunden. Von 
den verſchiedenſten Seiten ſind bereits Pläne dafür entworfen, und es 
ſteht zu befürchten, daß fie ſich gegenſeitig durchkreuzen werden. 


Die Unterzeichneten wagen es, mit einem Vorſchlag hervorzutreten, S 


der es jedem Deutſchen, ohne Unterfchteb von Alter, Stand, Confeſſton, 
Reichthum oder Armuth ermöglichen ſoll, feinem Gefühl Ausdruck 
zu geben. 

Unſer Plan iſt eine Subſeription geringfügigſter Summen. 

Alle Zeichnungen über 1 Mark ſollen ausgeſchloſſen, Pfennig⸗ 
Einzahlungen zuläßig fein. Gerade auf dieſe letzteren wird der Werth 
gelegt. Nicht auf die Höhe des Ertrags, ſondern auf die Zahl der 
Zeichner kommt es an. Dieſe ſoll unſerem Kaiſer den Maßſtab ge⸗ 
währen für die allgemeine Theilnahme ſeines Volkes, der Ertrag Sr. 
Kalſerlichen Hoheit dem Kronprinzen mit der Bitte übergeben werden, 
ihn nach eigner Wahl zu einem allgemeinen wohlthätigen Zwecke 
zu verwenden. 

Es wird dafür geſorgt werden, daß Jedermann am eigenen Wohn⸗ 
ort ſeinen Beitrag zeichnen kann. 


Deulſche Mitbürger! wenn politiſche und confeſſionelle Gegenſätze 
uns trennten, in einem Gedanken ſind wir einig, in der Liebe zu 
Kaiſer und Reich. Geben wir dieſem Gefühl einen ſichtbaren Ausdruck! 


Graf von Moltke, General⸗Feldmarſchall. 
Ahlborn, Präſident des oldenburgiſchen Landtags. Back, commiſſariſcher 
Bürgermeilter von Straßburg i. E. von Bennigſen, Praäſident des preußi⸗ 
ſchen Abgeorduetenhauſes. Berlet, Präſident des gothaiſchen Landtages. 
Freiherr von Bodelſchwingh Plettenberg, Landtags + Marſchall von Weſt⸗ 
falen. Boie, ſtellvertretender Oberbürgermeiſter von Potsdam. Burchard, 
Bürgermeiſter von Bückeburg. Caspari, Oberbürgermeiſter von Braun⸗ 
ſchweig. Clauſſen, Präſident der Bürgerſchaft von Bremen. Conrad⸗ 
Fronza, Vorſitzender des weſtpreußiſchen Landtages. Curtius, Bürger: 
meiſter von Lübeck. Duncker, ſtellvertretender Oberbürgermeiſter von Berlin 
Erhardt, erſter Bürgermeiſter von München. Evelt, Vorſitzender des 
Communal⸗ Landtages für Hohenzollern. Feldmann, Bürgermeiſter von 
Detmold. Fiſcher, Bürgermeiſter von Neu⸗Strehlitz. Fiſcher, erſter Bürger: 
meiſter von Augsburg. von Forckenbeck, Oberbürgermeiſter von Breslau. 
Fries, Präſident des Landtages im Großberzogtdum Sachſen. Georgi, 
Oberbürgermeiſter von Leipzig. Graf von Schlitz, gen. von Görtz, Prä⸗ 


— [ ſident der erſten Kammer des Gioßherzogtbhums Heſſen. Görz, Präſident 


der zweiten Kammer des Großberzogtbums Heſſen. Haberkorn, Praſtdent 
der zweiten Kammer der Stände ⸗Verſammlung des Köaigreichs Sachſen. 
Hachmann, Präſident der Bürgerſchaft von Hamburg. Hack, Oberbürger⸗ 


meiſter von Stuttgart. Haken, Oberbürgermeiſter von Stettin. Haſſelbach, ſchmerzen zu Dienſten. 


Oberbürgermeiſter von Magdeburg. Heim, Oberbürgermeiſter von Ulm 
older, Präſident der zweiten Kammer des Königreichs Würtemberg. 
öhler, Oberbürgermeiſter in Greiz. von Köller ⸗Cantreck, Vorſitzender 


Rar n l 


Brauer ei. 


Heute Sonnabend, den 29. Juni: 


Gr. Militär⸗Concert 
von der Capelle des 11. Regts. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 

u Anfang 7% Ubr. [8618] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Hildebrand's Etablissement. 
Sonnabend, den 29. Juni: 


Militär ⸗Coneert. 


Königl. Muſikdirector Englich. 
Entree 10 Pf. Anfang 7 Uhr. 


Gircus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heute Sonnabend, 29. Juni 1878, 
Abends 7% Uhr: 
Neu arrangirt: eG 


Eine Nacht in Calcutta. 
Großes Ausſtattungsſtück, 
ausgeführt von 200 Perſonen. 
Auftreten des geſammten 
Corps de Ballet. 


[8629] 
ö Morgen, 4 Uhr: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Julius Cäsar. 
Eine Nacht In Calcutta Stadthauskeller 
E. Renz. empfiehlt feine in jetziger 


Jahreszeit kühlen Räume. 


— Gireun Renz-Beſuchern Gutes Lagerbier u. Küche. 


empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 


— 
Zur 4. Klaſſe 
Preußiſcher Lotterie 


[6460] Boögel, Friedrichſtr. 49. \ 
Sonntag früb von 11%—1 Uhr Antheils-Looſe [3465] 
Orcheſtrion⸗Freiconeert. % 1.2008: 5208 


— [2 


37 I8 9 4½ N 
Schlesinger 8 


Lotterie⸗Geſchäſt, Ning Nr. 4. 
PFC ˙ AA 


Pr.Biertel-Drig,-Loofe 


à 75 Mark verkauft u. verſendet W. 
Striemer, Breslau, Carlsſtr. 50, II. 


— EZ — 


Paul Scholtz s Ciba 
„Meyerbeer-Abend 


eslauer Concert⸗Capelle, 
„Director Herr Trautmann. 
Mitglied Harfenvirtuos Herr Moſer. 
Anfang 7% Uhr. 8617 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. | 


: Zeltgarten. 
Großes Concert 


& 
von Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 


und bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens von Herrn Kunſtfeuerwerker 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
Matthias-Park. 
Heute Sonnabend, den 29. Juni: 

Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
Les f. Schl. Gren.⸗Regts. N 


Papier wäsche. 
Um zu räumen verkaufe ich: F 
Papierkragen per Dtzd. 30 Pf., ® 
dto, mit Leinwand überzogen 

50 Pfl. 86221 
Chemlsettes u. Stulpen ebenso. # 


F, Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


Ein Referendar, 
der beinahe ſämmtliche Stationen ab: 
ſolvirt hat, auch ſchon General⸗Sub⸗ 
ſtitut eines Rechtsanwalts geweſen ißt. 
würde gern die Vertretung "nes 
10.] Rechtsanwalts entweder ſofeet oder 


r. 


Capellmeiſter W. Herzog. von Beginn der Gerichtsfer en an auf 
Anfang 7 Uhr. olg zwei bis drei Monate Argen, 

Entree Serien», Damen 10 Pf.], Offerten unter A g. Nr. 36 an die 
inder frei. Exped. der Bregl. Stg. [8616] 


Lern 


Zweiie Beilage zu Nr. 297 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 29. Juul 1878. 


. TERN RETTET 


des Landtages von Pommern. Kohleis, Oberbürgermeiſter von Pofen. 


von Kroſigk ⸗Popplitz, Vorſitzender des Landtages der Provinz Sachſen. 
Lame, Präſident der . Kammer des Großberzogthums Baden. Laue, 
Oberbürgermeiſter von Sondershauſen. Laurentius, Oberbürgermeiſter von 
Altenburg. Lauter, Oberbürgermeiſter ron Carlsrube. Lotiner, Ober⸗ 
bürgermeiſter von Coblenz. Freiherr von Manteuffel Croſſen, Vorſitzender 
des brandenburgiſchen Landtages. Graf von Matuſchka Greiffenelau, 
Vorſihender des Landtages vom Regierungsbezirk Wiesbaden. Möll ing, 
Oberbürgermeiſter von Kiel. Moll, Oberbürgermeiſter von Mannheim. 
umm von Schwarzenſtein Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. 
Graf zu Münſter⸗Derneburg, e von Hannover. Muther, 
Präſident des coburgſchen Landtages. Nebrich, Oberbürgermeiſter don 
Rudolſtadt. Obkircher, Präſident der erſten Kammer des Großherzog⸗ 
tbums Baden. von Oertzen⸗Woltow, Präſident des mecklenburgiſchen 
Landtages. Offenberg, Oberbürgermeiſter von Münſter. Ohly, Ober⸗ 
bürgermeiſter von Darmſtadt. Pietſcher, Präſident des anbalt. Landtages. 
Pohle, Bürgermeiſter von Schwerin. Graf zu Nantzau⸗Naſtorf, Landtags⸗ 
Marſchall in Schleswig⸗Holſtein. Nafıh, Stadidirector in Hannober. Herzog 
von Ratibor, Praſident des preußiſchen Herrengauſes und Vorſitzender des 
ſchleſiſchen Landtages. Nüdert, Präſident des Landtages des Herzogthums 
achſen⸗ Meiningen. Graf Schenk von Stauffenberg, Praäſident der 
Kammer der Reichs Räthe im Königreich Bayern. Freiherr von Schutzbar, 
ei Milchling, Vorſitzender des Landtages des Regterungsbezitks Kaſſel. 

elke, Oberbürgermeiſter von Königsberg i. Pr. Siehr, ſtell vertretender 
Vorſitzender des oſtpreußiſchen Landtages. von Sommerfeld, Landes⸗ 
director in Waldeck und Pyrmont. von Stromer, eriter Bürgermeiſter von 
Nürnberg. Stübel, Oberbürgermeiſter von Dresden. von Unruhe⸗Bomſt, 


Vorſitzender des Poſenſchen Landtages. Fürſt von Waldburg⸗Zeil Trauch? 


burg Praſident der Kammer der Standesberren des Königreichs Würtem⸗ 

berg. Weiſe, Dberbürgermeifter von Kaſſel. Fürſt zu Wied, Landtags⸗ 

Marſchall in der Rheinprovinz. von Winter, Oberbürgermeiſter von 

Danzig. v. Zehmen, Präſident der erſten Kammer der Stände⸗Verſammlung 
des Königreichs Sachſen. 

NB. Alle diejenigen Zeitſchriften, vornehmlich die Kreis⸗ und Local⸗ 

Blätter, deren Benachrichtigung rechtzeitig nicht hat geſchehen können, wollen 


geneigteſt durch den Abdruck des vorſtehenden Aufrufs denſelben ihrem 


Leſerkreiſe bekannt machen. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Schleſiſche 
(alte Börſe, Blücherplatz 16). 


Die Eröffnung findet Sonnabend, den 6. Juli e., ſtatt. [83740 


Die nächſten Aufnahme⸗Termine neuer Zöglinge ſind im Pädagogium 
Oſtrau bei Filebne: Anfangs Juli für Zöglinge, die während der © 
ferien in der Anſtalt bleiben, Mitte Auguſt, gleich nach den Ferien und 
Anfangs Oetober mit Beginn des Wintercurfes. Proſpecte gratis. [8633] 


Copia. Hochgeehrter Herr Wiedermann! j x 
achdem Ihr Mittel bei mir und meinem Mann ſo vortrefflich gewirkt 


[8605 3 
Kunſtgewerbe⸗ Ausſtellung © | 


ommers 


und mich von meinem langjährigen Schnupfen, Huften, Aſthma und Magen 


krampf gänzlich befreit hat, jo bitte ich Sie mir eine neue Sendung Reſerve 
zukommen zu laſſen. 3 ey aM 
Mein Mann — welcher kein Trinker iſt — bat ſich bei einem Feſte einen 
rechten — Jammer geholt. Nachdem ich ibm eine Viertelſtunde lang Stirne, 
Schläfen und Wirbel tüchtig eingerieben und recht oft riechen ließ, war er 
den Jammer los ꝛc. ꝛc. 
Sorau. Thereſe P-y. 


Da ich wieder von meiner Reiſe zurück, ſo ſtehe ich jedem Leidenden mit 
meinem probaten Mittel zur Vertreibung von Schnupfen, Huſten, Magen⸗ 


krampf und Aſthma, ebenſo mit Nr. 2 gegen Gicht, Rheuma lg 2 


M. Wiedermann, 


Weinſtraße Nr. 10. 


Gebinden und Flaschen! 


Von unseren constanten und directen Beziehungen 
empfehlen: 


SR 
75 

* 
0 


7 
1 
A) 
1 


„Wiener Märzenbier“ 


(Anton Dreher in Kl.-Schwechat), 


„Pilsner Lagerbier“ 


(Erste Pilsener Actien-Brauerei Pilsen), 


„Culmbacher Exportbier“ 


(Erste Culmbacher Actien-Export-Bierbrauerei zu Culmbach), _ 


„Dresdener Waldschlösschen-Bier“ 


(Socletäts-Brauerel Waldschloss zu Dresden), 


„Berliner Tivoli-Bier“ 


(Berliner Brauerei-Gesellschaft „Tivoli“ in Berlin), 


„Grätzer Gesundheits-Bier“ 


(Theodor Grünberg zu Grätz), 


„englisch Porter“ 


(Barkley, Perkins & Co., London), 
„Englisch Pale Ale“ 
(S. Alsopp & Sohn, London). 


Für alle von uns bezogenen Biere übernehmen 
stets weitgehendste Garantien für absolute Wehtheit. + 


— . ͤ Y —— 
= > % u = 


[8607] 


Etiquetten unsere — sowie auch die yo 
ständigen Firmen der Brauerei! u“ 
Wir ersuchen die geehrten Conso mee . 
auf gefl. achten zu wollen, de. .uten, hier- 
schiebung anderer Biere verhir” 

„dert wird. 


M. Kari zeistein 
Hoflief’eranten, 


5 


Breslau Beuth 

en 0. 1 
sehmledebrücke 40. nel: 
BE ee 


eee ee ee eee 
Versand ö 
; | 


„nit jede Unter- E. 4 


& 60, 1 


. 


87 


Alle Flaschen und Gebinde tragen auf den 


„Ir ſeid gekommen . zu dem Blut der 


Befbrengung, Las ſeid gelen redet * Abels.“ (Hebt. 12, 24). tte 
Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Ring 24 [6461] 


Jubiläumsfeier des Breslauer Gewerbevereins 


am 6. Juli c., e 11 Uhr 

(im l ff hen Sa 

Die Eintrittskarten ſind für die Mitglieder ge ndigeiaen 115 Mitglieds⸗ 

karten bei I 1 (Oblauerſtraße 10 in Empfang zu nehmen. 

Tafelbillets à 4 Mark zu dem am obigen Tage, Nachm. 5 Uhr, ftatt: 

findenden Diner ſind bei en Stadtrath Hipauf (Oderſtraße 28) aus bei 
Herrn Pracht zu erbalte 15] 
Einzuführende Säfte müſſen dem Vorſlande namhaft gemacht —.— 


Der Vorſtand. 


Annoncen- Anhang 
Breslauer Adreßbuch 


pro 18 


Laut Vertrag mit dem Herrn Verleger: 


Alleinige Inſeratenannahme 


Rudolf Mosse, 
Annoncen-Erpedition, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85, eine Treppe. 


Da die Reihenfolge der Inſerate ſich lediglich nach 
dem Datum der Einlieferung beſtimmt, wird die möglichſt 
zeitige Aufgabe als vortheilhaft kalen. 

reiſe: / Seite 36 Mk. — 2/3 Seiten 28 Mk. — 
½ Seite 21 Mk. — ½ Seite 15 Mk. [8604] 


Dberichlefifhe Eifenbapn. 


Die Herftellung der eiſernen Ueberbaue der Unterführung des Wilhelms: 
Ihaler Weges, wie der Ueberführung der Krakauerſtraße, beide auf Bahnbof 
Oppeln, veranſchlagt auf 71,244 Sg. Schmiedeeiſen, 3276 Kg. Gußeiſen, 
116 Kg. Gußſtabl, ſoll im Wege bſfewlcher e e Sade werden. 
Die Submiſſions „Bedingungen, Gewichtsberechnungen und Zeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau bierſelbſt (Claaſſenſtraße, Verwaltungs: 
Gebäude, Zimmer Nr. 38) zur Einſicht aus, von wo dieſelben auch gegen 
Erſtattung von 3 M. bezogen werden können. Offerten ſind portofrei, ver⸗ 
Ben: und mit der Aufſchrift: 

Submiſſion auf 2 ber eiſernen Ueberbaue der Oppeln⸗Groß⸗ 
Streblip-Dorgenroiber Eiſenbabn 
verſeben, bis zum Submiſſionstermine 
Sonnabend, den 13. Juli er., Vormittags 114% Uhr, 
in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau an uns einzureichen. 
Die Eröffnung der Offerten findet im Submiſſions⸗Termine in Gegen⸗ 
wart der etwa 150 1 ſtatt. 
Breslau, den 28. Jan [8635] 


Königliche Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahu. 
xtrazug 
nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 


Selhammer, Friedland, Wedelsdorf. 
8 le Sonntage bis auf — —— 
2 Mi er von ‚Brian 14 . Wee orf 8 e kw Baden! 9 Uhr 
r 
0 10 ub 20 Min. Nachmittag. N 


brpreiſe ſind aus den auf den Stationen aus hängenden Placaten 
Verlauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6% aueh un 


Nachmittags im 858 Ki Empfangsgebäudes Breslau. 
reslau, im Juni 18 


Direetorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zur Bewältigung des m und Gepäck⸗Vertebrs, wird am Sonnabend, 

9. Juni ex., an welchem Tage wegen Beginn der Ferien die bieſigen 
in. abgehenden 
(Ortszeit) mit 


den 
ö —.— geſchloſſen 1 vor dem u} 1- Ubr 5 Mi 
eu Nr. 25 ein Gee re 12 Uhr 35 Minuten 


L und III. Wagenklaſſe von Breslau bis Sorgau abgelaſſen. 


Gleichzeitig weiſen wir auf die §s 9 und 26 des Betriebs⸗Reglements 
bei der Billet⸗ 
jung und die Einlieferung des Gepäcks in die Expedition ſpäteſtens 15 


bin betreffend das Bereithalten des abgezählten Fahrgeldes 


Minuten vor Abgang des Zuges unter ‚Boraeioung des Fahrbilleis. 
Die Expeditionen find von 11 Uhr 15 Min. Vormittags ab geöffnet. 
| Breslau, den 24 Juni 1878. [8573] 


Ditrectorium. 
Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗E. Sonntag⸗Extra⸗Züge. 


h; 2. Sgilden Breslau und N Abfahrt 1 Breslau, . 

m 35 M. Nm. Abfahrt von Sibyllenort 9 U. 35 M 

b. Awichen Breslau und Oels, Abf. 2 Bu 10 U. 5 M. Abd, bon 

Breslau, Stadtbahnhof, 11 U. 20 M 
Uebriges laut ausbängender local [8068] 


RL. Silben ebe Gifenbabn- Geelfhat. 
„Eröffnung der Halteflelle 
Dad Lucsivna. 


den Tatra -Tonriſten Ausflüge nach den Tatra: Bädern und be: 
= Beſuch der reizend gelegenen zwiſchen den Stationen Lueſivna 
d Hochwald hepndlichen Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt „Bad Lueſivna zu 
„ ge wur die Einrichtung getroffen, 
15 un angefangen, wä rend der Sommerſaiſon, 
1 ß vom 29. Il. J. 1 b S ſaiſt 
. f 1 b. l. bis zum 1. Setober l. J. die Perſonenzüge Nr. 3 und 4 
En ei dem obgedachten Dede Reſſende abſetzen und aufnehmen. 
g er von Kaſchau kommende Ferfonenzug Nr. 4 trifft daſelbſt um 
5 10 Uhr 21 Minuten Vormittags, ber in der Richtung von Oderberg 
lommende Perſonenzug Nr. 3 um 6 Uhr 44 Minuten Abends ein. 
. Reisende in der Richtung von Kaſchau baben Fahrbillets bis Hochwald, 
in der Richtung von Oderberg Fahrbillets bis Eucſivng zu löſen. 

e F. T. Reiſenden nach „Bad Rucfiona‘ werden erſucht, ſchon in der 
ger 12 70 Bar an bezgl. Hochwald) den Conduc⸗ 
eigen bei „Bad Luecſivna“ aufmer 
Budapeſt, im Juni 187 187 ane maden 


Die General- Direction. 


Ankunft in 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


9581 4458 das Erlöſchen der Firma 


bier heute eingetragen 1181878 1603] |] 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 


hier, Nr. 107 des e iſt 
heute eingetragen. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


pri Se . Königliche 
„ Hof-Musikalien-, 
AR ar Buch- & Kunst- 
. . 


Die 


bringt im dritten Quartal 


J Yulius Nee 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien - ferner eine neue Novelle: 


Leih- Institut. 


Jonurnal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den . — 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis, 


Einladung zur Pränumeration. ag 
die auf eine Zeitung Werth legen, welche fie über die täglich 
en, ee politiſchen 77 5 anderen Nachrichten in möglichſter 
Kürze und doch in völlig erſchöpfender Weiſe orientirt, iſt 
der in Ratibor, mit Ausnahme der Tage nach Sonn: und Feiertagen 
täglich als Obe der reichsfreundlichen ee Oberſchleſiens erſcheinende 


Oberſchleſiſche Anzeiger 


zum Abonnement für das III. Quartal c. zu sungen Zee: 1 
in jeder Nummer -vopnlär geſchriebene Leitartikel, politiſche Nundſchau, 
Berliner Original⸗Correſpondenzen, neueſte politiſche Nachrichten in ge⸗ 
drängter und leicht überſichtlicher Art (die wichtigſten derſelben auf tele 
graphiſchem Wege und durch Ertrablätter), Original⸗Correſpondenzen 
aus Oberſchleſien, intereſſante Nachrichten aus der Hauptſtadt und der 
Provinz, ſowie aus Oeſterreich⸗Schleſien, Breslauer Börſendepeſche 
und Courszettel der Berliner und Breslauer Börſe, endlich ein ge 
diegenes Feuilleton. Außerdem erhält jeder Abonnement all wöchentlich 
eine „Illuſtrirte Denne mit 8 Quartſeiten unterbalten⸗ 
den und belehrenden Jubi als einen ſchäßbaren Beitrag für die Familien: 
0 gratis. Bei all dieſer Reichhaltigkeit koſtet der „Oberſchleſiſche 

Feet, der bereits mit den Abendzügen verſandt wird und demgemäß 
früher als andere ger in die Hände der reſp. Abonnenten kommt, 
vierteljäbrlich nur 3 Mark (Beſtellungen für. das III. — e c. nebmen 
4 nkle Poſtanſtalten an) und iſt alſo verhältnißmäßig die billigſte 


* „Oberſchleſiſche Anzeiger“ iſt in Stadt und Kreis Ratibor, 
überhaupt in Oberſchleſten das am ſtärkſten verbreitete Preßorgan * 
finden durch denſelben 18606 


nf er 
die e IHR. Pf., die wirffamfie und zweckentſprechendſte 
Verbreiſung. 


x aeg ur 2 8 
e ee 
0 
zu Walbenbüg heut eingetra en 
worden. 6251 
Waldenburg, den 15. * 1878 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1 Abth. 


Lehrerſtelle. 


Rudolf Mosse 


befindet ſich jetzt / 
Splensskinde 85, 

1 Treppe, 1. Vierte! 4 
N v. Ringe. d 


1 berbunden. Meldungen 
zu dieſer Stelle werden noch bis um 
4. Juli r l 


Erfa Tbeile 
zu Mäh maſchinen 


beſtelle man n fich bei 


Gebr. Gülich, 
[8529] 85641 
wo großer Vorrath zu faſt allen 
Syſtemen vorhanden. 


85 e e = 

pril d iſt eine namhafte 
Summe baaren Geldes oelunen [0 
worden. 

Der 9 1 a 15 5 
wird aufgefordert, eſtens 
eptember ue 
Vormittags 11%, 
im Zimmer Nr. 47 im a aa le 
des Stadt⸗Gerichts bei dem Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Fürſt bei Verluſt 
ſeines Rechis zu melden und ſein 
Eigenihum und feinen Verluſt nad: 
zuweiſen. 

Breslau, den 21. Juni u 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


a; e 3 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3236 das Erlöſchen se Firma 
Wodzitzki & Co. 
hier beute eingetragen worden [601] 
Breslau, den 26. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


> une Sen Kae 8 5 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3949 das Erloſchen d a 
D. Dlenſtfertig 
bier heute eingetragen worden. [602] 
Breslau, den 26. Juni 1878. 


1878. 
. 


grant Ted 
2 Wan eg f 


Kranken wörter 


a ö et werben. 
i erbält freie 
Krank ng und — . 


er e ſich 
en. Civilverſor⸗ 
di Dir . ag 


2 


Ein Se n von 
100,000 Mark 


für eine been mit geregel⸗ 
tem Haushalte auf längere Jahre mit 
Bedingung ratenweiſer 8 
wird geſucht. 49 
Es wird erſucht, Offerten ae Be⸗ 
ne gg 8 Tagen mit der 
biffre C. bezeichnet in der 
io der Breslauer Zeitung ab⸗ 


zugeben. 
Fompagnon G Fluch. in 


ür meine 
ME Betriebe ſuche ich einen be 
mittelten Socius, 3 sat 


"Isidor ‚Müller, 
Tabel m heilbar! 


Zur Hebung auch der 1 
Schwerhörigkeit verſende ich ein be⸗ 
Ben anzuwendendes Mittel gegen 

U e oder Nachnahme Lu 


] 
Dh. Bücher, Oderbergerſtr. 9, ein 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, 05 Auer 91, heilt brieflich 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Amalie Storchs Nachf. 


Breslau, den 26. Juni 


Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das Erloſchen der Firma [1226 


Theodor B aſchke Sypbilis, G echts⸗ und 9 


beiten, fönie annesſchw ja 
und gründlich, ohne den Beru 


Namslau, den 26. J 


chungen der Mediein. [2370] 


ſowie eine Reihe belehrender und unterhaltender Artikel. 


Ned 5 feen ga 11 


Wohnung und 


und weitert und den übrigen 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber ſelbe dem geebrten seifenben Publikum unter 
dandlung erfolgt nach den neueſten Keller, prompler Bed 111090 und mäßiger 


Gartenlaube 


1 M. 60 Pf. 


die Fortſetzung der Ezählung: 


„Um hohen Preis“ von E. Werner, 


„Aufg'ſetzt“, bairiſche Bauerngeſchichte von Hermann von Schmid, 


Verfaſſer von „Im Himmelmoos“ ꝛc., 
18610 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 
auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 
den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 

1. Der Dividendenſchein Nr. 9 der Bergiſch⸗Märkiſchen Elſenbahn⸗ 

Geſellſchaft mit 3 ¼ % = 10 Mark per Stück. 
2. Der Dividendenſchein Nr. 22 der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Actlen⸗ 
Geſellſchaft mit 6 ½% = 19 Mark 50 Pf. N 
3. Der Dioidendenſchein ” 7 der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank 
zu Gotha mit 8% = 48 Mark. 


4. Der Dividendenſchein Au. 5 (40% Einzahlung) derſelben mit 
8% = 19 Mark 20 Pf. 

5. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen 

6. „ 5 „ Düſſeldorf⸗Elberfelder / Eiſenbahn⸗ Prior 

2 5 „ Dortmund⸗Soeſter ( täts⸗Obligationen, 

8. „ „ „ Aachen⸗Düſſeldorfer Actien und die 

9. u 5 „ Ruhrort⸗Crefelder verlooſten Stücke. 

10. „ 1 7 Helle Nordbahn 

IB; „ „ 3½¼% Prloritäts ⸗ Obligationen 8 
10 0 N 5 Geſellſchaft & 

10 Mark 50 Pf. 

b 55 7 Ptiorttäts⸗Obligationen derſelben 15 M. 

9 fi „ 4½% Priorität Obligationen der frühe: 
ren Köln⸗Bonner Eiſenbahn⸗Geellſchaft 
a 6 Mark 75 Pf. 

1 5 „ 4¼% Prioritäts⸗Obligationen der Rhei⸗ 
uiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 

à 13 Mark 50 Pf. von den Obligationen 

& 600 Mark und 

à 6 Mark 75 Pf. von den Obligationen 

à 300 we a die verlooſten Obli⸗ 
” ai Mann rten. 

10; 7 7 * offiber rloritäts⸗ Obligationen. 

1. „ 5 „ Schuldverſchreibungen der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde, ſowie die verlooſten 
Obligationen. 

1 „, * „ Obligationen des Breslau Odervorſtädti⸗ 
ſchen Deichverbandes, ſowie die ver⸗ 
looſten Stücke. 

18. Pr „ Falkenberger a 

19. „ 7 „ Grottkauer Kreis⸗Obligationen, 

2 7 „ RNatiborer owie die 

. „ „ Lublinitzer f verlooſten Stücke. 

P. „ h „ Waldenburger 

23. „ 1 5 80 e Prämien « Pfandbriefen I. 

Ban 5 ” 40 geen Prämien⸗Pfandbrieſen II. 

. 5 n 15 40 8 Pfandbriefen III. u. IIIa. 

26. „ u F 0 age Pfandbriefen IIIb. Nr. 4, 

27. 4½ 0% Gothaer Pfandbtiefen IV. Nr. 11. 


„ Ser Dioldendenſchein von mieinifgen Stamm⸗Actien mit 7% 
= 52 Mark 50 Pf. Nr. 
ger 2 n von Hlabse Stamm⸗Priotitäts⸗Actien 
mit 22 Mark 50 Pf. Nr. 12. 
Der Dloldendenſchein der 9215 Bonn: Kölner Bahn mit 7% 
— 52 Mark 50 Pf. Nr. 18 
Der Super⸗Dioidendenſchein Nr. 44 von Disconto⸗Commandit⸗ 
Anthell mit 6 Mark per Stück. 
. Vom 15. Juli 1878 ab der Super⸗Dioidendenſchein Nr. 2 
von Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheilen mit 1%. 
Die mit einem“ verſehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find, 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempelſ verſehen oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe eingereicht werden. 
Breslau, den 27. Juni 1878. [8602] 


Schleſi ſcher Bank ⸗Verein. 


Hierdurch beehre mich ergebenſt mitzutbeilen, daß 


mein Ge eſchäfts oc 
Eommiſſionslager der Herren Gevers & Ss, 


e 
Carlsſtraße 23, 1. 610 e, befndet 
Brel. ff errmann arschell. 


Hötel zum Kronprinz 
in Dresden, 


önſter Lage befindliches Hotel durch Neubau er⸗ 
15 vollſtändig reſtaurirt babe, empfehle ich rd 
46] 


Nachdem ich mei 1 


uſicherung guter Aue 
Preiſe. [74 


Dresden, im Mai 1878. Reinhold Schulze. 


Märkisch-Schlesische Maschinenbau- und Hütten-Actien-Gesellschaft 
vormals F. A, Egells. 


Activa. f Bilanz am 31. December 1877. Passiva. 
W A 44 WW 44 N 4 
Grundstück - Oonto nne nnansieninnniesnennee et en nere: 6900000 | — 
a Ne c “er 4 7755 8 eee ee 850 
D b e et e nnen g e e eee, ß dene sa hendenen nen 145 — 
CV e LT 7. 85 386528 | 08 2536196] 46 1 " 
5 erlin und Tege 
ae en nn,, ee 880458 | 41 Be und rei auf in Arbeit befindliche Schiffsmaschinen. 899710 — , 
Eintrachthütte nach Abschreibung „1148904 | 13 | 2029362 | 54 Sn 14 . Bbed nien besides N we 7 
enen Bachschulden und noch nicht bezahlte Rechnungen > 
Utensilien-Conto Darlehn gegen hinterlegte Hypothek- und Grundschuldbriefe .. 600000 | — 
* 135 Tegel 510 ba ee een n 1748163 15 5 8 1 a 
intrachthütte nac schreibung 46190 | 55 $ 2041824 | 70 och nicht bezahlte Rechnungsbeträge sonen 00 7715 4983029 | 81 
eie asıOohre \ jun pa 19 eee Sonlı abzüglich Amortisation ne 3 2 
erlin und Tegel nae schreſbun us. nodasnneseserunnen eee TER IR Na enaes 4124 
Eintrachthütte nach Abschreibung qͥ¶¾. 70357 | 22 369486 | 41 DINBIOHURR-OBUED 2. 2 0:0 4. des eeen aan anierd er e r Seaet Siee 20 ä 
D ze - * n amıa einer aa Eee Be een Dies 11667 
Pferde- und Wagen · Conto Aseepten-Conto... 52 
Berli und Tegel nach Abschreibung. ö 2 15449 19 | Pen Eon Zinn an Konto . en 97 1 
Eintrachthütte nach Abschreibung Q 1 596627 21415 460 Invaliden-Unterstützungsfonds. ConfFꝓe nennen 1 
i F x  Hypotheken-Amortisationsfonds-Conto:..ierssenenesssnnuornesnnnnene 41442 | 25 
a- Conto Prioritäts-Obligationen-Amortisations- Contoooo z nenne 00 900 — 
‚Berlin und TegellllMcc&à&0kU&MMMMkck&kæ . 5644 | 48 ı Arbeiter-Unterstützungsfonds-Oonto ....uesssueneeeeneenenenenes nenne 194 | — 
Eintrachthütt 6 1554 | 77 7199 25 ] Grundschuldbrief . Concoo nme 1650000 —# 
Wechsel- Conto 9 757015 | Rae Donio un enden erlernen „„ „„ e e we er 
e eee 0 // Ss eier 2 
Das areg Sun E117 c e Kranken-Unterstützungsfonds-Oonto......... zreesensesnnennannuneee 37376 | 63 
Guthaben ß. ̃ ̃— ß 28810 20 Gewinn- und Verlust- Conto, Saldo. 5497 44 
in lm „„ 171 1. 
Eintrachthütte, Aussenstände 4 deen 70.1 $ 
Inventur-Conto 5 1 M 5 1 
Berlin und Tegel, Bestände an Rohmaterialien . 140217 | 28 
Pr 5 „ Nin Arbeit befindliche Maschinen, fertige, verladene 
und noch. nicht faoturirte Maschen 4469866 | 90 
Berlin und egel, vorräthige Fabrikate . K 0 | 92626 [82 
Eintrachthütte, Bestände an Rohmaterialien, fertigen und halbfertigen ine 910 N 
Finn . . 229830 33 4982541 | 33 
Neubau-Conto, Tegel VVV e ee ee 146 0 
EEETCtimm ff „ 32245 | 67 1497323 [ 91 
Mobilien-Conto nach Abschreibun . 15325 | 85 
Assecuranz-Conto, vorausbezahlte Průmi se ene nn 1140 | 80 
Prioritäts-Obligationen-Effecten-Conto 
Noch nicht ausgegebene eigene Prioritäts-Obligationen ............- 708000 | — | 
Documenten-Conto * 
Eigene Hypothek und Grundschuldbriefe auf Tegel. 1800000 | — 10 
Gruben- und Grubengerechtsame-C onto e 592823 | 95 15 
—— — — nn 
17608128 | 21 17608128 | 21° 
f * 4 
y £ DR K 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 8 
a N 8 * % M 4 
An Ausfälle von eingeklagten Beträgen 0 4186 | 88 J Per Saldo von 187 %% 10552 
e enen enuseessensannnsennennnsinene en 16325 „ Ooftrege inn % „% %„„„„„„ „444445 36 38 
enen ena die d e e 7542391 „ Wonnungs Cbnto „6 13713 | 30 
„ Zinsen Honto f ars e a 274681 [81 „ Fabrikations- Conto Berlin und Tegel Bruttogewinn 656823 | 68 
„ Gebäade-Reparatüren' Conte . % % „„ 4 . 26212: 92 
„ Utensilien- und Werkzeug-Reparaturen-Conto we 71399 | 64 
„ Unterstützungs-Conto Eintrachthütte..........rsrr020 E 5 1422 — 
„ Fabrikations-Conto Eintrachthütte! un 1 ; 
„ Verlust an der Fabrikation und Minderwerth der Materialien- 
i Den nenn ECC } 42029 | 91 
„ Conto-Corrent-Conto-Abschreibungen: ........scosssnnenenonnenen 6093 95 
 BOl6l4 | 27 
Abschreibungen: a 
Gebände-C Ak. 275050. 26 J Sf | 
ebäude- Conti 2 1 i A WIR ER I | 1 
2 UtenailieniCönto ed sen „ 15 56878. 76. 68142522 ü 
JJ LE en anicdnansans ann enn ee „ 209038. 31 70720 * 9 
„ Pferde, ünd Wagen-COont bobo 7 979775 92° 5094 72 l 10 
n ae N Er 1 271. 29 1702 | 90 163567 | 17 ; 
„ Ottilis- Grube. nns0n sehn edge „ 30000. — f 
Mk. 1146065. 04 41 
Re ee Re | | 5497| 44 | NER. 
re werner — al 
2 670678 | 88 670678 8 in 
BERLIN, den 31. December 1877. [2546] 


Die Direction. Der Aufsichtsrath. 


Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden. 


BERLIN, den 13. Juni 1878. 0 N 
Die Revisions-Commission. | 
August Wolf. C. F. W. Adolphi. F. Schmidt. 8 
0 N 95 Gerichtliche Bücher-Revisoren. 0 
5 und einzelne Spitzen, Draht” 
Dur den enormen Bedar : ER Blitzableiter sell, neuester, vo schrifts-- 
5 big: 8 . Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. mässiger Construction, er u 4 Ah. 14 40 
e m ü ü 5 R 5 h 5 
5 en, fonte 4 amtliche eee, —6 8631 * 8 N 8 lesen. e Julius Sckeyde, und Fabrication für Telegraphle u. Blitzablalter.. 
3 a NN. 7 0 eclalkarte vom Klesenge Maassstab 1: 150,000). 
775 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren — be von W. . A 7. Aufl, In 959 | 
iger als in allen Auctionen und Augverkäufen. Carton. Preis M. 1, 60 Pf, C ar! Breitfeld 179 
N Nr. 30, Neue Taſchenſtr. Nr. 30. Eingang im Hauſe. 1 7 „ 1 
Ur Nr. 30 genau zu beachten. . Wartenberger. Specialkarte der Grafschaft 0 alz nebst angrenzenden N 4 tsſattl ; 1. Schl D 3 
ware LT; Theilen von Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1: 150,000). egimentsſattler im 1. chleſiſchen Dragoner⸗ 
Gele genheitskauf. Aus ane er Sent Gin Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. Regiment Nr. 4 in Lüben in Schleſien 
ai Ae richtung 1 2 Bettſtellen Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 9 
mit Sprungfeder-Matragen, nußb,, imit, wegen Jurüdnahme billig zu __ (Saddler und Harness-Atelier), 40 
verkaufen. [6471] A. meine, Leſfindftr, 11, 1. Etage. Au beziehen durch alle Buchhandlungen. empfiehlt unter Garantie Herren, Damen., Trainir- und Renn⸗ ß 
Sättel, Equipirungen der Pferde für Ofſtziere aller Truppen⸗ 
; { gattungen, ſowie alle Arten Gebiſſe, Eivil- und Dienſt⸗Kandaren 
N mit Rolle und bohlem Mundſtück echt engl. Fabrikats. 2514 RR 
Den Herren Gutsbeſitzern empfiehlt ſich a 
Auf unserem Steinkohlenwerke in Dombrowa (Oesterreich) sind f Unterzeichneter zur Lieferung von den beiten 8 i 
3 complete Wasserhaltungs-Maschinen von 75, 45 resp. 30 Pferde. M|M Ardenniſchen u. Rormandiner halbjäbrigen Fur nur 10 Mark 
kraft mit den zugehörigen Sangesätzen von 14, 12 resp. 8% Zoll . Fohlen, ſowie Hannoverſchen Blutfohlen. ” — } : 3 
Kolben-Durchmesser für ca, 180 Fuss Teufe; 2 eomplete Förder- Kk Leipzig, perſende ich Gelrar ee e 11 5 5 2 oder gegen Vorher⸗ 
Maschinen, | Kesselspeisopumpe, | Drehbank etc. sofort zu verkaufen. 18609 „Frank, Selb krase 42. ſendung des Bekrages, e S ruppe, beſtehend aus:. 
Jaworzno per I 1 Juni 1878. [2525] 2 0 12 5 a m ngeör un inaheicem gane Fr 1775 is 4 
reetion aſchenubr ſammt Zugebör und einjäbrigem Garantieſchein für jede einzelne 
f 14 80040 5 f ; ; Uhr. 2) Eine böchſt elegante echte Talmigold⸗Uhrkette, haltbar und unkennt⸗ 
der Jaworznoer Stelnkohlen-dewerkschaft. Eduard F tend tte . lich ni echtes Gold, feinſte und movernite Fagon, fammt Schlüſſel. 3) Ein 
— | kauf unſeres anerkannt feuerfeſteſten quarzigen Thones (Kaolln) für die 0 in ben al fee i g g Tae e >= u 1 
. E _ SLARL- SERln La. EEE TEE en 6 3 1 * 
1 Grunhut’s u Ha in Deſte 8 i Be Ühiebenen Klingen und echter Perlmutter⸗Schale. 5) Eine echte Wiener 
0 Nothwaſſer in Oeſterr.⸗Schleſien, den 18. Juni 1878. d echter J ) R 
5 " Die Guts Verwaltung. Anrauch⸗Meerſchaumpfeife mit So ge 6) Ein paſſendes Badener 
Kaiſ. Königl. patentirtes Cloſet⸗Papier 3 . aud Haan ant en Kaen en Waben anale und gene 
entſpricht nach dem Gutachten ärztlicher Capacitäten allen fanitären Anfors Bezugnehmend auf vorſtebende Annonce, empfeble ich mich zur ! gold: Gan nin * I . a fe für Chemiſett a Manſcheti in > 
derungen, ſchützt por Haͤmorrhoidalkrankheiten und ift als das einzig beſte ] Empfangnahme von Beſtellungen auf dieſes ausgezeichnete Material, gar arnitur führt n Ge ade and 0 2 Wer ag ten. a 
und geſundeſte Reinigungsmittel Jedermann wärmſtens zu empfehlen.] welches ich auf Grund ſelbſtgemachter, früherer Erfahrungen, in Bezug e hier angeführten Geg 8 nach Angabe ſind zu bezieben duuch 
Daſſelbe iſt aus reinen Naturpflanzen erzeugt. General⸗Depot befindet ſich auf Feuerbeſtändigkeit als „obenan“ ſtehend, bezeichnen kann. Müller’s Import-Geschäft, N 
in Berlin, Unter den Linden 64, bei J. Neumann. Der Neuries kostet Hochachtungsvoll E ed enkner | Wien, Weintraubengaſſe Nr. 12. 0 
3 Mark und wird jeder Auftrag gegen Poſtvorſchuß oder vorherige Einſendung 0 ® Br Zr nicht convenirende Artikel wird das Geld ohne Anſtand rüde 
des Betrages effechnirt. [2530] erſtattet, ein Zeichen der Solidität. 9 


15 N 43 
Lende geilerſolge erzielt wurden, be⸗⸗ 
'vveiſen die in dem reich iluftr. Buche: 


8 


5 N — zahlreichen 
nal⸗Atteſte, laut welchen elo 
loiche Kranke noch geilung fanden, 
ji — die Ste nicht mehr möglich 
darf daher jeder Rrante 


chien. 
11 dieſer bewährten Methode um 
ſo mehr vertrauensvoll zuwenden, 


— die e der Kur auf 
unſch durch dafür angeſtellte 
alice Aerzte gratis erfolgt. 
äheres darüber findet man in 
dem vorzüglichen, 544 Sei 


Obiges Buch iſt vorräthig in Bres⸗ 


N — in folgenden Buchhandlungen: 
Goſohorsky, Albrechtsſtraße 3; 


| F Albrechtsſtr. 37, 
W. Jacobſohn & Co., Kupferſchmiede⸗ 
Maruſchke & Berendt, 


7 
G. P. 

ſchak, Schmiedebrücke 48 
Schweidnitzerſtr. 22/23; 
in Kempen; N. König in 


blau. 


ur Bauergut mit 160 Mrg. Acker 
7 I. Klaſſe iſt mit dem Erntebeſtande 
ſofort zu verkaufen. Wohnhaus, Stal⸗ 


lung und Scheuer neu gebaut. 


zeichne 
3 Namsiau, im Juni 1878. 
Anton Pfennig. 


ein Hotel 


mit todtem u. leb, Inv. in ſchönſter 
Gegend Thüringens, wegen Kränklich⸗ 
keit der Frau des Beſitzers, zum billigen 


teife von 78,00) Mk., ferner 


ein Wiener Café 


in zweitgrößter 


nebſt Reftaurant 
dt der Provinz Schleſien. Um⸗ 
ab pro anno 72,000 Mk. 


Sadowaſtr. 57, gütigſt ertbeilen. 


fabrik und Brotbäckerei 


in Tſchöppern bei Brür in Deutſch⸗ 


Böhmen, nahe bei 4 Bahnen, zu ber: 
pachten oder zu verkaufen. 
Peſteht aus 6 Mahlkunſtgängen, 6 Roll⸗ 


gerſtengängen neueſter 5 


und 3 Brotbacköfen. Kohle kann 5 


Kilo um 12 Pfge. nabe bezogen 5 
den. Beim Verkauf kommt noch ein 


Kohlenwerk, über 1 Million Q.⸗Mtr. 


Nast übeils als Tagbau abzubauen, 


aſchinenſchloſſerei und ein Wirths⸗ 


* 


in Nothmühl (Mähren). 


b RE: 


[2536 


verkaufen. Offerten ar 1 ‚ee. 
5 der Bresl. Ztg. sub L. M 
Br 


tallusisgen Fonds. 


be 
* 
85 
72 
2 


Beiche- Anleihe 4 | 


— 


2.8 Scholtz, 


her Auskunft ertheilt er Zahn 


Zu verkaufen: 


Nähere 
uskun a wirb Her Dreift, Breslau, 


N Dampfmühle, Nollgerſten⸗ 


ieſelbe 


haus dazu. Nähere Auskunft ertheilt 
der Eigentbümer Wenzel Hes) 


berrſchaftlich eingerichtetes 
Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Gärten, Stallung und Remiſe 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
dicht an der 5 iſt billig zu 


Arıtlicher Corn. 


n einer der größeren Kreis · 7 ür ein erſtes Spirituoſen - und 

N zn 3 „Kaffee billiger! I: der Seifen be 7 Weider . Weſuch. 

x 5 2 ; „Job das Pfd. 1 Gee 1 1 

arn⸗, Weißwaaren⸗, Seiden- 25 2 ar. gl 5 ei m e Spe e Duarti Een ve, e 
and- u. Damenpuß- Geſchäft Küche, Badeeinrichtung, Mädchen⸗ 


weiß. Zucker im Brod d. Pfd. 43 
ip Sah e dae Bin 0 M. 


C. G. Müller, & 2. 
Java⸗Dampf⸗Kaffee, 


reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 
Himbeerſaft (dickflüſſig) 
9 Ir aa auswärtige 


brit 
a Bi. bei 5 Bio. & 69 Wi. 
Bei 10 Pfd. a 60 Pf. 1270 

A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


en gros & en detail, in beſter 
Lage, mit ausgedehnter Kund⸗ 
ſchaft, ſeit Jahren ſchwunghaft 
und mit beſtem Erfolge be- 
trieben, anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen hal ber zu verkaufen. 
Die Rentabilität kann aufs 
Gewiſſenhafteſte nachgewieſen 
werden. [2534 
Offerten werden unter Chff. 
A. Z. 33 durch die Exp. der ? 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein. ſchön gelegenes Gaſthaus mit U _ 
einigen 20 Morgen gutem Acker Ein gut dreſſirter, vollſtändig haſen⸗ 
iſt Biniat zu verkaufen. [2553] | reiner n iſt 5 5 — ft 
ff. find an die Exped. der Prell. zu verkaufen. 551 
Ztg. unter P. P. Nr. 37 zu richten. Namslau, im Juni 1878. 


Ein in einer Stadt und guter La Anton Bes 
befindliches Specerei⸗Geſchäft, Ein Paar [2518] 


dagen get, en „N hochelegante Wagenpferde, 


Offerten erbitte mir unter in re braune Wallachen ohne Ab Kr 

H. T. 31 in der Expedition der Bres⸗ von edler Abkunft, 3% Zoll groß, 

lauer Zeitung niederzulegen. nahe 5 Jahre alt und firm eingefah⸗ 
ſind zu verkaufen bei der 


ET RURTTEITRET FT IT TFT ERDE A 855 
Eis aft in ener „Aberen Pro- Vn ürſtlich 8 80. Domäne 

plc Niederſchleſiens, mit be⸗ lawentziz OS 5 
er Kundſchaft, i ii bei mäßiger Eine kraft. braune 
nzablung zu verkaufen. Agenten Stute, 9 Jahre, 3“, 
von eten. Offerten unter B. T. 32 an truppenthätig und gut 
die Exped. rel Bresl. Ztg. [2533] eritt., 8 Krank⸗ 
eit bes Beſitzers ir 


20 Mark Belohnung verkaufen. f Offerten unter P. F. # 


demjenigen, welcher einem anſtändigen, an dig Gipeb, der Brest. Zip. 828 


wiethſchaft mit Ichhartem EA E 
w aft mit lebhaftem Geſchäft in 7 
einem größeren Kirchdorfe Schleſiens, Desinfectio n! 
Carbolſäurepulver, ſehr kräf⸗ 
tig, empfehle ich zu herabgeſetz⸗ 


aber 8 in eee 
ten Preiſen und ſende ſolches, 


bei Entnahme von 50 Ko., franco 


Er weißer Farin das Pd. 39 Pf. 


we vn vofllagernd 
f 8. Woiſchnik OS. 


Rifitenfarten, 


100 Stück von 1 Mark an, 


Briefbo zn u. Couverts 
mit abe 


100 1 & a. 00 Couverts 
von 2 
ce 8317 


Gustay Steller, 
Ning 16, Becherſeite. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
7429] Niemerzeile th 


ins Haus, event. franco m 
bof bier. 8] 
E. Störmer, Brezlan, 
Oblauerſtraße 24/25. 


Stellen - Anerbielen 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


is Mitte Juli wird in eine Land- 
wirthſchaft ein ie verläſſiges 
e geſucht, welches ſich der 
Beſorgung der Küche, Milchwirthſchaft 
und Geflügelzucht unterzieht. 
Meldungen mit Zeugniſſen — 
Lohnanſprüchen bittet man an 
C. Nieſchke, Niegersdorf 50 
zu ſenden. 132?ẽ0529 


Geſuch. 


Ein intelligenter 
Reiſender 


mit ausgedehnten Bekanntſchaften 
unter der beſſeren Kundſchaft der 
Colonialwaarenbranche in Schleſien 
und Lauſitz ſucht Engagement in 
einer Branche, die ihn mit genann · 
ter Kundſchaft 1 Gef. 
Offerten sub H. 22129 bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Sreslau. 8634 


Breslauer Börse vom 28. Juni 1878. 


Iwnländispho Eisanhabu-Stammantian 
una Bianz-Prieritätsnotien, 


Amtlicher Cours, 


1 1 Partie ET 


Damen⸗Zeug⸗ Stiefel 


von 1% Thaler an, 


Knabenſtulpenftieſel 


von 2 Thaler an, 
ſowie Herren-, Damen-, Mäd⸗ 
chen ⸗ und Kinder-Schube in 
gediegener Waare reit“ 


45,1. Et., rich, 45, 
erſte Etage. 8344] 


Jan 8.0% 


Ausländische Elsenbabe - Ketl es and Prieritätse, 


| Amtlicher Cours, | Richtamtl. Cours. 
112,00 6 


128 über durchaus as 

gen verfügt. Franc. Seren er V. 
908 an die Annoncen⸗Expedition von 

Nudolf Moſſe, Cöln, Wallrafsplatz 2. 


Fürs Papiergeſch. ic 
Commis B 


Antritt Branche 
[6472] E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Ein Commis, 
Speeeriſt, 


pee 
mit beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
per bald unter ſoliden Anſprüchen 
Stellung. Offerten nimmt Mori 4 
Jacob's Buchdr. in in 
entgegen. [8632] 


Ein Junger Mann, 


mit der Eonfectiond:, Mode: und 
e e eee Janet 
fofort Stellung. 6458 
Bei ev. Offerten find Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche erfor: 


derlich. 
Jos. Sieg. Berger, 
ütte OS. 


Königs 
mn 


Stellenſuchende 3 


fer} 


jeder Branche placirt Bavaria 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
cerift, der gutes Zeugniß beſitzt, 
wünſcht in einem Deſtillotions⸗ Ge: 
eg. ein Unterkommen als Volontair. 
1 Offerten erbitte unter Chiffte 
A. B. 50 Ratibor poftl. 2537 


Eis junger Mann aus achtbarer 

amilie, welcher geneigt, die Land⸗ 
wirtböſchaft zu erlernen, =. fi 
melden. Dominium Wyei 22 kowo per 
Leipe, Reg.⸗Bez. Poſen. 1254 11 
fort erwünſcht. 


Vermieihungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreid 19 5 15 Pf. die Zeile. 


Nicolai⸗Stadtgraben 40 


Hälfte der 3. Etage per 1 N 
vermiethen. [647 5 


1 pn m. N f. 1 od. 8 


Wall ſtraße 13 


iſt eine Mittelwobnung nag vorn 
per 1. Juli zu vermiethen. Na 

bei 1 Wallſtraße 14 b, 18627 
von 1—2 Uhr. 


Ohlauer Sntlaraben 55 


unmittelbar an der Promenade, iſt 
die 3. Etage per 1. October, die 4te 
bald, beide mit Waſſerleitung und 
Cloſet, anderweitig zu bermietben. 
. beim Wirth. [6465] 


1 zweifenſtr. Zimmer 1. 190 e 
und 1 Keller 8460 
Schmledebrücke 20a 

per 1. Juli ar vermiethen. 


Oderſtraße ? (6466 
per 1. October die erſte Etage, be⸗ 


5 aus 5 Zimmern, Küche, Entree 905 fr. 


und Nebengelaß, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


gelaß ꝛc., billig zu verm. und bald 


oder ſpäter zu beziehen Jägerſtr. 5 


(zwiſchen Ender⸗ und Ottoſtraße). 


Ring 3 


iſt die erſte Fun 9 zu ver 0 f 
Näheres im 3. Stock. 64] 


aradiesſtraße 28 find ein 755 
Hochparterre und der halbe 3. Stock 
an ruhige Miether i vermielben. 


e der Bahnhof⸗ 
Palmſtr. 5 


fraß 1 „auf k. erſten 
tober eine freundliche Wohnung 
von 3 zweifenſtrigen Stuben — per 
vorn und 1 nach Hof und Gärten hin: 
aus gelegen — mit einfenſtriger Koch⸗ 
ſtube, großem Cabinet und dito Entree, 
Bodenkammer und trockenem Keller. 
— Ebendaſelbſt 1 kleine Wobnung 
und ae früher zu beziehen: Wohn: 
ſtube, K be, gr. Cab. u. Entree, 
Boden⸗ = Kellergelaß. Näberes im 
Buchladen oder erſten Stock. [8613] 


Cute, Nr. 8, Ecke Königs⸗ 
ſtraße, 1 2. renovirte Etage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 


5 Zimmer u. Beigelaf, zu ee gere Zeit zu haben, 


Am a Pulte 3 3 
ift die 1. Etage ſofort, die 2. zum 1. 
October d. J. zu verm. Beide wit 

Balcon. Näh. im Souterrain daft. 


Albrechtsſtraße 10 


der 1. Stock mit 4 großen Schaufen⸗ 
ſtern als Geihäitslocal f. 500 Thlr., 

der 3. Stock als Weben m mit ale 
und Waſſerleitung für 20 

bald he vermiethen. 9 8658 
Näheres im Parterre daſelbſt. 


Patſchlau! Patſchlau! 


Ein neu eligerichteter, eleganter. 
Laden nebſt W spnung, mit großen 
en ie eiben, unmittelbar 
am belebteſten Theile der Stadt des 
Marktplatzes gelegen, für jedes Ge⸗ 
ſchäft geeignet, baldigſt zu bermielben 
bei Sofeph Gruner. [8624] 


In König's G u 
SS Shreiberhan a 
für kürzere und län⸗ 
[2543] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.) 
Eisenbahn-Personenzüge 
Freiburg, Waldenburg, ce 
Frankensteln, allt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 4 Vorn. — I U. 
5 M. Nachra. — 6 U. 15 M. Abds, 
Ank. 8 U. 45 M. Vorm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— A U. 18 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abda, 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U, 10 M. Vorm. u. 1 U. 8 H. Nachm. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
xtra- Personen an nach Freiburg und 
'Weckelsdorf. — Abg. 5 U. 30 M. früh, Ank. 
10 U. 20 M. Ab. 
Bresiau- den: ten: 
Abg. 8 U. om. — 
Nachm. — 1 vr 20 M. Ab. (nur bis biegen, 
Ank. 10 U. Vorm. PR von Serge lei 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U, 40 M. Abds, 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 46 M. Nachm, 1 — 
dis Gleiwitz). — I. Zug 9 U. 5 M. A 
(nur bis Oppeln). 
An Zug IL, II., VI. schliesst die 
n "Eisenbahn in Brieg an, 
eg IL, IV. und V. die Bochto- 
Oder Ufor- Zisenbahn in Oppeln. 
Ank, 8 U. 32 UM. fr. (nur von Oppeln). 
33 Vorm. — 3 U, 6 Min. Nm. — 6 U, 
A. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — U U, 


47 
ai M. Abds. 
und Festtag Abds. 11 U. 


Jeden Sonn- 
Extrazug von Breslau nach Ohlau und 


beres] Brieg 


reslau-Frankenstoln -Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 58 M. fr. — 10 U. vrm. 
5 U. 8 m. Nm. — 7 U. 8 M. Abde. (nur 
bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. tr. (nur von Münsterberg). — 
9 . 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, — 
8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit a. und Wien per Mittel- 
walde. 1 0 6 U. 88 M. fr. (Central- Bahnhof). 

— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In 
Wien 9 U. 8 M. Abds. 
Posen Stottin, I Königsberg: 
Abg. 6 U. V. 50 M. M. Nachm. 
tur ‚bis Kreun) — “ U. 15 4 75 

ak. 8 U. 38 M. fr. — 2 U. 50 M. Hackm. 

eye von Posen). —® U. 12 UM. Abg. 

Jeden Sonn- ü. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. — 
Abg.1 U. 48 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds. 

Rechte -Oder-Ufer-Zisenbann: 
Abg. Vochbern 6 DO, 
20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 25 M. ir. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
MH. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 

fe. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm, 


Wach Deieditz: 
VJ. 


Nach Oele; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nm . Abds. — 
Odsrthorbahnhof 8 U. 2 M. fr. — I Uhr 
Kr Nachm. — 8 U. 18 M. 

ach Schmiedefeld: Abg. oder or- 
Beet 3 U. 4 M. Rachm. 

Ank. Odertborbahnt of 

V. 4⁵ Min. Abds, 


Abds. — Mochbern 3 H. 16 M. Nehm 
— 10 U. 1 M. Abds. 
* 0 * Schoppinits: Ank. Odertber- 
bahnhof 10 U, 2 M. Vorm. — Stadtbahrhot 
10 U. 15 M. Vorm. — Moöchbern 10 U. 19 M. 


bds. 
Von Schmindetold; * Odertlor- 


bahnhof 5 U. 32 M. N 
Anschluss nach herr von der Bre 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele, 


Anschluss nach und von der Oel- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U, 44 Min. Abds. (un 
bis Jarotschin). — DR Gnosen in Oel, 2 U, 
I Min. Nachm, 23 Min. Abds. — 
Von Jarotschin in en 9 U. 3 Min. Vorm, 

Anschluss nach und von der Posen-Oreuz- 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von Creus- 
burg nach Posen 9 U, 9 Min. Vorm,. — 8 U. 
+ Hi u. Abds, — Von Posen in Creuzburg 

. 23 M. Nachm. — 10 U. 39 M. Abds. 

3 Sonn- und Feiertag bis — Weite 
res Extra- Personenzug nach Sibyllen- 
ort. Abe. Stadtbahnhof 3 U. 35 M. Nachm, 
Ank. 10 U. 17 He 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 6 U U. 30 M. tr. — 10 U. W K. Vorm. 
(Expressang vom Gentraibahinhof). — 12 U. 
45 M. Mitt, (bis Arnsdorf). — * U. 30 N. 
Nachm. (Schnellzug vom Centralbahzhof), — 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 15 U, Abds. 
(Courierzug, vom Oeutraibahrhof), - le U. 
12 M. 8571 (vom Centralbahnhof). 

Ank, 6 U. 35 M. tr. (Courierzug, . 
balınbdf). 8 U. 85 M. Vorm. — II U. 18 u. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 XM. Ne ra. 
(Expresszug, Centralbabnhof). — 1 U. 18 M. 
Nachm. (Centralbahnhof) — 8 U. 30 M. Abds. 
nur von Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abds, 
Schnellzug). 

Jeden Senn- und Feiertag bis auf Weite. 
res Extra-Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank, 9 Uhr 50 Min, Ab. 


Personen - Posten: 
ale Abg. 11 U, Abde. — Ank, 2 U, 
55 M 


Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Abdg. 


Koberwitz: 
enk. 2 II. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Juni 
h von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Denbahtungkzeit zwiſchen 7 bis 8 Udr Morgens. 
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Veraniworllicher Nevaciens; Dr. Stein. (In Vertietung: Karl Pröll) Dru ven Gras, Barid u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


